
10–14 March 2010
www.itb-berlin.com

Daily 11 March/März



Tagesbericht ITB Berlin 2009 Samstag, 14. März i 
 

INHALTSVERZEICHNIS 
Seite 

PARTNERREGION TÜRKEI ............................................................................................1 

Türkei Live - Reportage: KAPPADOKIEN .......................................................................1 

DESTINATIONEN .........................................................................................................2 

Abu Dhabi hübscht sich auf für Urlauber .....................................................................2 
Baltikum: Inspirierende Kulturhauptstädte und unberührte Natur - Die drei 
baltischen Staaten überzeugen durch ihre Vielfalt ........................................................3 
Deutschland................................................................................................................4 

Bayern: Geschichten aus dem Paulanergarten .........................................................4 
Brandenburg gehen die Themen nicht aus ..............................................................6 
Bremen/Bremerhaven: Finnen lieben Bremen ..........................................................7 
Schleswig-Holstein setzt auf UNESCO-Welterbe ......................................................8 
Schlösserland Sachsen: Stein der Weissen ...............................................................9 

Dubai lockt mit Gratis-Urlaub für Kinder ....................................................................10 
Ecuador: Aufschwung mit „Vier Welten“ ..................................................................10 
Mehr als Tempel und Tiger: Indien setzt auf touristische Nischenmärkte.....................11 
Indonesien setzt auf Tourismus-Aufschwung: Promotions-Kampagnen in 
wichtigen Zielmärkten ...............................................................................................12 
Israel blieb von der Krise verschont ............................................................................14 
Italien startet die Aufholjagd .....................................................................................14 
Las Vegas in Sibirien ..................................................................................................16 
Malaysia: Kräftiges Plus in der Krise ...........................................................................16 
Singapur rührt die Werbetrommel .............................................................................17 
Slowenien: Grün und lebenswert mit autofreier Zone und Ökobuffet.........................18 
Sri Lanka: Frieden bringt mehr Touristen und Jobs .....................................................19 
Tunesien: Gutes Preis-Leistungsverhältnis und touristische Vielfalt ..............................20 
Ungarn ist ein Mehrgenerationenziel .........................................................................21 
Zentralamerika: "Go Green" durch sieben Länder......................................................22 

LUFTFAHRT............................................................................................................... 23 

Air Berlin baut Berlin als Drehkreuz aus......................................................................23 
Brussels Airlines expandiert in Afrika..........................................................................24 
Delta Air Lines: Fusion mit Northwest abgeschlossen..................................................24 
Etihad Airways: 20 Prozent Passagierzuwachs in Deutschland ....................................25 
Oman Air: Langstrecken erfolgreich gestartet ............................................................26 
Qatar Airways erweitert Streckennetz auf Südamerika ...............................................27 
SkyTeam feiert zehnjähriges Bestehen .......................................................................28 
TAP Portugal jetzt auch nach Algier ...........................................................................28 

REISEANALYSEN ....................................................................................................... 29 

RA 2010: Stabilität - aber nicht für jeden ...................................................................29 

VERANSTALTER ........................................................................................................ 30 

Center Parcs eröffnet in Kürze den „Ferienpark der Zukunft“ ....................................30 



ii Inhaltsverzeichnis Tagesbericht ITB Berlin 2010 
 
 

Seite 

VERBÄNDE & ORGANISATIONEN............................................................................... 30 

DRV optimistisch: Die Hälfte der Deutschen bucht beim Veranstalter und im 
Reisebüro..................................................................................................................30 
Online-Tourismuswirtschaft läutet das Zeitalter des Web 2.0 ein ................................32 

ZU GUTER LETZT....................................................................................................... 33 

 

ITB BERLIN KONGRESS ..................................................................... GRÜNE SEITEN 1-5 

ITB Future Day.............................................................................................................1 
ITB World Travel Trends Report: Am Rande der Krise zeigt sich ein 
schwaches Licht am Horizont..................................................................................1 
Touristen von morgen kommen aus den neuen Märkten, wenn der 
Wohlstand stimmt ..................................................................................................2 

PhoCusWright@ITB .....................................................................................................3 
Lonely Planet: Vom Verlag zum Multimedia-Konzern ..............................................3 
Mobile Travel Services: So wird daraus mehr als ein Handy ......................................4 

 

 

IN ENGLISCHER SPRACHE/IN ENGLISH ....................GELBE SEITEN/YELLOW PAGES I-XXV 

ITB BERLIN AGAIN DEFIES THE ECONOMIC GLOOM...................................................... I 

BRIEFLY ....................................................................................................................... I 

GLOBAL ....................................................................................................................VI 

UNWTO Secretary General calls on tourism sector to speak with one voice .................VI 
A good start to 2010 for the world’s airports..............................................................VI 
First decline in outbound travel since IPK launched the World Travel Monitor .............VII 
Touring was the segment most strongly affected by the decrease in 
outbound................................................................................................................. VIII 
Cruising - bigger and better in 2010......................................................................... VIII 
InterContinental sees a tough year ahead ...................................................................IX 
Mandarin Oriental - significantly lower profits in 2009 ................................................ X 

EUROPE......................................................................................................................X 

Impressive new development plans for Montenegro ................................................... X 
Berlin celebrates famous women ................................................................................XI 
Dubrovnik - a good 2009 with more to come .............................................................XI 
Rimini aims for the international meetings market .....................................................XII 
Istanbul celebrates its European Cultural Capital status in 2010 .................................XII 
After a year of decline, Vienna anticipates recovery in 2010...................................... XIII 
New wine centre for Bordeaux ................................................................................. XIII 
New markets help the French Riviera survive the recession ........................................ XIII 



Tagesbericht ITB Berlin 2010 Inhaltsverzeichnis iii 
 

Seite 
 

IN ENGLISCHER SPRACHE (FORTS.) / IN ENGLISH (CONT.) 
 
A positive year for Marseille..................................................................................... XIV 
Projects worth €12.5 billion bring big improvements to London................................ XV 
Pécs plans a long-term legacy from its year as Capital of Culture............................... XV 
Lithuania encourages visitors to explore the country beyond Vilnius ......................... XVI 
Iceland finds some benefit from its ailing economy .................................................. XVI 

AMERICAS ............................................................................................................. XVII 

New marketing funds for US tourism - at last! .........................................................XVII 
Tourism flower trail supports Ecuador’s rural economy............................................XVIII 
Machu Picchu reopens to tourists in April ...............................................................XVIII 
EMBRATUR aims high for Brazil’s future tourism development ................................. XIX 

ASIA PACIFIC...........................................................................................................XIX 

Lonely Planet joins new Southeast Asia tourism campaign ....................................... XIX 
Indonesia changes its visa rules................................................................................. XX 
Accor Asia Pacific bullish about Ibis........................................................................... XX 
Vietnam: still no visas on arrival, despite a tough 2009 ............................................ XXI 
Singapore hopes to boost its recovery with two new integrated resorts.................... XXI 
West Sumatra is ready to receive visitors again ........................................................XXII 
A second year of decline for China .........................................................................XXIII 

MIDDLE EAST/AFRICA ..............................................................................................XIX 

Tourism in Namibia benefits from a unique conservation programme......................XXIII 
New Doha airport prepares to receive A380s ..........................................................XXIII 
Qatar Airways - more routes, more aircraft ............................................................ XXIV 
All eyes on South Africa for the FIFA World Cup .................................................... XXIV 

 





Tagesbericht ITB Berlin Donnerstag, 11. März 2010 1 
 
 

PARTNERREGION TÜRKEI 
 
Türkei Live  

Reportage: KAPPADOKIEN 

Wunderwelt der Feenkamine und Höhlenstädte 
 
In geblümten Pluderhosen sitzt Ayshe auf der warmen Mauer und knackt ohne Hast mit 
den Zähnen Pistazienschalen auf. Tief unter ihr breiten sich die hellen Häuser mit den 
roten Ziegeldächern von Mustafapasa aus. Gegen den feuerroten Ball der untergehen-
den Sonne zeichnet sich das spitze Minarett der Moschee ab, von dem der Muezzin 
fünfmal täglich sein „Allahu ekber - Allah ist groß, Allah ist mächtig“ in alle Himmels-
richtungen ruft. Die Stunde, in der die wundersame Landschaft von der Sonne in zartes, 
aprikosenfarbenes Licht getaucht wird, gehört Ayshe allein. Dann vergisst sie auch ihre 
geschundenen Hände, die ganz rau sind vom vielen Teppichwaschen für ihre Groß-
familie.  
 
Unter ihrem Kopftuch verliert sich ihr Blick auf die für Kappadokien so berühmten, skur-
rilen Felsformationen am Horizont. Kein Hochhaus versperrt die Sicht, denn es dürfen 
hier keine gebaut werden. Alle Häuser haben eine einheitliche Fassade aus naturfarbe-
nem Tuffstein, der nahtlos mit seiner felsigen Umgebung verschmilzt. Die Zeit, als 
Mustafapasa noch Sinassos hieß und hier hauptsächlich griechische Bürger lebten, kennt 
die Altbäuerin nur noch vom Hörensagen. Das war vor 1923, als Türken und Griechen 
einen Bevölkerungsaustausch vereinbarten. Allein die stark griechisch geprägte Architek-
tur erinnert noch daran, die Kirche Ayios Vasilios am Dorfrand und die vielen Kirchen in 
den Tuffsteinhöhlen, deren Fresken eine unglaubliche Leuchtkraft besitzen. 365 Höhlen-
kirchen wurden im Göreme-Tal in den weichen Stein gebaut, im Freilichtmuseum lassen 
sich gleich mehrere auf einmal bewundern. Sie stehen allesamt unter dem Schutz der 
UNESCO. Die eindrucksvollste, die Tokali-Kilise, liegt etwas außerhalb des Museums-
parks. Abbildungen aus dem Leben von Jesus Christus und Johannes dem Täufer sind 
hier zu bewundern.  
 
Nach und nach werden die schönen, alten Häuser mit ihren gewölbten Decken und den 
schattigen Innenhöfen in modern gestylte Hotels und Restaurants umgewandelt. Wie 
das Rose Mansion in Mustafapasa, wo jedes Zimmer eine andere Geschichte erzählt. 
Noble Herbergen werden sogar in Felshöhlen gebaut, die bereits griechische Mönche 
wegen des stets gleichbleibenden Klimas für ihre Meditation schätzten. Bauern suchten 
dort Schutz vor Hitze und Regen, Christen Zuflucht vor Verfolgern.  
 
Das Gefühl für Zeit und Raum verliert man auch in den unterirdischen Städten Kaymakli 
und Derinkuyu. Die mehrstöckigen Labyrinthe sollen im dritten Jahrtausend v. Chr. von 
den Hethitern angelegt worden sein. Ein verwirrendes System aus schmalen Gängen, 
Steigen und Nischen ist begeh- oder besser gesagt bekriechbar. Denn unter den niedri-
gen Decken müssen sich selbst kleine Menschen häufig bücken. Von tief unten nach 
ganz oben: Der Vielschichtigkeit von Feenkaminen, Kegeln und Festungen sind keine 
Grenzen gesetzt. 60 Meter hoch ist der Burgberg von Uchisar. Der Aufstieg lohnt sich, 
denn der Ausblick ist gewaltig. Kein Wunder, dass die „Grenzburg“ einmal als idealer 
Spähposten für feindliche Überfälle diente.  
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Es ist fünf Uhr morgens. Ayshe wirft einen schnellen Blick auf den Frühhimmel mit den 
tanzenden Farbflecken. Seit vielen Jahren schon gehören die Heißluftballons zum tägli-
chen Leben. Die schneebedeckten Vulkangipfel im Melendiz-Gebirge schicken einen 
kühlen Gruß ins Tal. Langsam schälen sich die bunten Ballons aus dem Frühnebel. Dicht 
an dicht steigen sie in den noch rötlich gefärbten Himmel, winden sich durch Feen-
kamine und Festungen aus Fels, gleiten an Kegeln entlang, die mit ihren Köpfen aus 
dunklerer Gesteinsschicht aussehen wie Pilze. Geformt von Vulkanausbrüchen, fein 
modelliert durch Erosion. Ein Naturwunder! Ein Bild wie auf einem anderen Planeten, 
das die Ballonfahrer in einen Rauschzustand versetzt, der noch lange nachwirkt. Fast so 
unumstößlich wie die bizarre Felslandschaft, die für die anatolische Bäuerin zum Greifen 
nah und doch unerreichbar fern ist. Sie besitzt zwar eine Großfamilie, aber sonst nur 
wenig. Seufzend richtet Ayshe ihren Blick auf den weißgekalkten Boden im Hof, wo sich 
ein üppig gemusterter Teppich ausbreitet. Sie kniet sich darauf, greift zur Wurzelbürste, 
taucht sie in den Blecheimer und beginnt energisch zu schrubben.  

www.goturkey.com 
Halle 3.2, Stand 201 
Veranstalter: Gebeco, Wikinger Reisen, Öger Tours 
 
Dagmar Gehm 
 
 
 
DESTINATIONEN 
 
Abu Dhabi hübscht sich auf für Urlauber 

Abu Dhabi will sich attraktiver für Urlauber machen. Bislang kommen vor allem 
Geschäftsreisende in das Emirat am Persischen Golf; der Anteil an Privatbesuchern liegt 
nach offiziellen Angaben bei nur rund 20 Prozent. Auf der ITB Berlin gaben führende 
Vertreter der Tourismusbehörde bekannt, diesen Prozentsatz in den kommenden Jahren 
signifikant steigern zu wollen. Eine neue weltweite Marketingkampagne unter dem 
Motto „Horizons Abu Dhabi“ soll die Bemühungen der arabischen Touristikwerber 
unterstützend flankieren. 
 
Derzeit hübscht sich das rund 1,6 Millionen Einwohner zählende Emirat kräftig auf: 
2009 entstanden 3.500 neue Hotelzimmer, in diesem Jahr sollen noch einmal rund 
4.125 hinzukommen. Auf der 27 Quadratkilometer großen Insel Saadiyat Island, 
arabisch für „Insel der Glückseligkeit“, die der Hauptstadt Abu Dhabi vorgelagert ist, soll 
der kalifornische Star-Architekt Frank Gehry eine weitere Filiale des Guggenheim-
Museums errichten. Für 2013 ist die Eröffnung des 30.000 Quadratmeter großen 
Prachtbaus geplant. Außerdem entsteht in Abu Dhabi ein Ableger des berühmten 
Louvre. Dort sollen wechselnde Leihgaben des Pariser Originals ausgestellt werden; 
Frankreich erhält dafür Lizenzgebühren in Höhe von 700 Millionen Euro. Der Bau des 
24.000 Quadratmeter großen Museums soll 83 Millionen Euro kosten und 2012/2013 
fertiggestellt sein. 
 
Mit einer Fülle von weiteren Attraktionen - etwa dem Al Ain Wildlife Park & Resort, das 
gerade in ein großes Naturschutzgebiet und Resort umgebaut wird oder dem Ferrari-
World-Freizeitpark, in dem sich alles um die roten Rennwagen aus Italien dreht - will der 
Wüstenstaat verstärkt Urlauber anziehen. Auch Events wie das Gourmet Abu Dhabi 
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Food Festival oder die Rallye Abu Dhabi sollen verstärkt Privatreisende an den Persischen 
Golf bringen. 
 
Für 2010 prognostiziert das Emirat rund 1,65 Millionen Besucher; 2015 sollen es rund 
drei Millionen sein. Im vergangenen Jahr kamen rund 60.000 Gäste aus Deutschland - 
„zwölf Prozent weniger als noch im Jahr davor“, sagt Detlef Haner, Leiter der deutschen 
Niederlassung der Tourismusbehörde von Abu Dhabi. Für 2010 erwartet Haner aber 
wieder rund 70.000 deutsche Gäste. „Abu Dhabi steht für Vielfalt, Authentizität, Quali-
tät und Gastfreundschaft“, so der Tourismuswerber.  

www.visitabudhabi.com 
Halle 22b, Stand 210 
Pressekontakt: Roja Delarami 
Tel.: +49 (0)174/326 44 42 
 
Heiko Reuter 
 
 
Baltikum: Inspirierende Kulturhauptstädte und unberührte Natur - Die drei 
baltischen Staaten überzeugen durch ihre Vielfalt 

Mit neuen, zusätzlichen Flug- und Informationsangeboten, günstigeren Hotelpreisen 
und einer umfassenden Palette von Events wollen Estland, Lettland und Litauen - die 
drei baltischen Länder - den Tourismus fördern und ausbauen. „Die Flieger kommen 
wieder“, freute sich Marc Burgdorff, bei der gemeinsamen Pressepräsentation der drei 
Länder auf der ITB Berlin. Ab März 2010, so erklärte Burgdorff, wird täglich ein neuer 
Lufthansaflug von München in die estnische Hauptstadt Tallinn angeboten. Weitere 
neue Flüge bieten airBaltic (ab Ende März drei Mal pro Woche Hamburg-Vilnius), Ryanair 
(ab Mai vier Mal pro Woche von Berlin nach Kaunas) und Estonian Air (ab Mai dreimal 
pro Woche von Berlin bzw. Hamburg nach Tallinn). 
 
Nicht nur bei den Flugverbindungen, auch in Sachen Unterkünfte gibt es auf dem Balti-
kum Neues zu vermelden. So sind die Hotelpreise in den drei baltischen Ländern für 
Reisende aus Deutschland im letzten Jahr um 20 bis 30 Prozent gesunken. „Das ist ein 
großer Vorteil, denn in der Vergangenheit hatten wir zum Teil Schwierigkeiten, hier 
wettbewerbsfähige Preise anzubieten“, berichtet Burgdorff. 
 
Nach einer im vergangenen Jahr durchgeführten Markanalyse ist der Begriff Baltikum 
bei Reisenden aus Deutschland äußerst positiv besetzt. Die Untersuchung hat ergeben, 
dass Deutsche vor allem Begriffe wie Naturkick, vitale Natur, charismatisch, inspirierend 
und abwechslungsreich mit dem Baltikum verbinden. Das Wort Baltikum, so Burgdorff, 
wecke zudem Assoziationen wie „ursprüngliche Natur“, „unbegradigte Flüsse“ und 
„wilde Ostseeerlebnisse.“ 
 
Für Rundreisen durch die drei baltischen Staaten, so ein Fazit der Marktanalyse, interes-
sieren sich vor allem zwei Kernzielgruppen. Zum einen „soziale Erleber“, meist zwischen 
55 und 75 Jahren alt, die sich individuell mit Rad, PKW oder Wohnmobil durchs Balti-
kum bewegen und viel Wert auf Naturnähe legen, zum anderen „bewusste Entdecker“, 
die meist ebenfalls zwischen 55 und 75 Jahren alt sind. Bewusste Entdecker interessie-
ren sich vorwiegend für organisierte Rundreisen und Bausteinprogramme, bleiben in der 
Regel zwischen neun und 14 Tagen im Baltikum und nutzen das Reisen unter anderem 
zur Ich-Bestätigung. Um den Rundreisemarkt im Jahr 2010 wieder zu beleben, so 
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Burgdorff, sollen bis Ende 2010 jeden Monat Informationen zu einem speziellen Balti-
kum-Thema im ASR-Magazin veröffentlicht werden, der Verbandszeitschrift der Allianz 
selbstständiger Reiseunternehmen. 
 
Die baltischen Staaten sind jedoch nicht nur ein attraktives Ziel für Rundreisen, sondern 
auch für Städtereisen. Die Kunden in diesem Bereich seien im Schnitt deutlich jünger, 
erklärte Burgdorff. Zwei der drei baltischen Hauptstädte, die estnische Hauptstadt 
Tallinn und die lettische Hauptstadt Riga, können in den nächsten Jahren zudem mit 
dem Titel „europäische Kulturhauptstadt“ aufwarten. Die Ostseemetropole Tallinn, die 
für 2011 zur Kulturhauptstadt erkoren wurde, hat 175 Veranstaltungen, die für das 
Kulturhauptstadtjahr geplant sind, unter das Motto „Geschichten vom Meer“ gestellt. 
Drei Jahre später, im Jahr 2014, schmückt sich dann die lettische Hauptstadt Riga mit 
dem Titel Kulturhauptstadt. Neben einer „Straße der Freiheit“, die sich mit dem 
Themenbereich Macht und Frieden beschäftigt, will Riga unter dem Motto „Bernstein-
Ader“ die historische Bernsteinstraße wieder aufleben lassen. 
 
Weitere Events, die Reisende aus Deutschland in nächster Zeit ins Baltikum locken sollen, 
sind die Blond-Parade in der Rigaer Innenstadt am 28. und 29. Mai 2010, die Hansetage 
im estnischen Pärnu vom 24. bis zum 27. Juni 2010 und die Basketball-Europameister-
schaft der Männer, die im September 2011 in sechs litauischen Städten durchgeführt 
wird. Um Gästen Reisen ins Baltikum zu erleichtern, haben mehrere baltische Staaten ihr 
deutschsprachiges Informations-Angebot in den letzten Wochen erneuert beziehungs-
weise ausgebaut. So hat das Estonian Tourist Board die Website www.visitestoania.com 
völlig neu gestaltet und drei Informationsbroschüren in deutscher Sprache veröffentlicht. 
Und das Nachbarland Lettland bietet seit Januar dieses Jahres über die Website 
www.greetingsfromlatvia.lv die Möglichkeit, einen kostenfreien deutschsprachigen 
Newsletter zu touristischen Themen zu abonnieren. 

www.baltikuminfo.de 
Halle 18. Stand Nr. 126 
Kontakt: Baltikum Tourismus Zentrale, Marc Burgdorff 
Tel.: +49 (0)151/24 02 42 29 
 
Rainer Heubeck 
 
 
Deutschland 

Bayern: Geschichten aus dem Paulanergarten 

Deutschlands führendes Bundesland im Tourismus präsentierte sich auf der Pressekonfe-
renz zur ITB Berlin gewohnt selbstbewusst und optimistisch. Der bayerische Wirtschafts-
minister Martin Zeil, der Ferienforscher Martin Lohmann und die Geschäftsführerin der 
Tourismus Marketing Bayern GmbH, Sybille Wiedemann, veröffentlichten Traumzahlen 
und priesen zehn Jahre Auslandsmarketing - mit einer einhergehenden Steigerung der 
Auslandsübernachtungen in diesem Zeitraum um 30 Prozent.  
 
Vor allem der Mehrfamilienurlaub und „Mit den Enkeln auf Tour“ liegen im Trend. Auch 
wenn die klassische Vater-Mutter-Kind-Urlaubsreise kein Auslaufmodell sei, so haben 
sich die Urlaubsansprüche von Familien stark gewandelt. Zu diesem Ergebnis gelange 
eine Umfrage unter den Partnern von „Kinderland Bayern“ der Tourismus Marketing 
Bayern GmbH: 50 Prozent der Befragten sehen den Mehrfamilienurlaub am deutlichsten 
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im Aufwärtstrend. Ferien mit den Enkeln stiegen in der Gunst der Befragten um 33 Pro-
zent. Zudem sind die Familien im Internet angekommen: 61 Prozent buchten ihren 
Urlaub online.  
 
„Grundsätzlich hat sich gezeigt: Im Krisenjahr haben die Deutschen wieder stärker 
Urlaub in Deutschland und damit auch in Deutschlands Reiseland Nummer Eins 
gemacht“, betonte Jens Huwald, Pressesprecher der Bayern Tourismus Marketing 
GmbH, „der reine Urlaubstourismus hat 2009 in Bayern zugenommen.“ Über 26 Millio-
nen Ankünfte, 75 Millionen Übernachtungen, das sind die Traumzahlen. Naturgemäß 
sind die Inlandsurlauber mit 20 Millionen Ankünften und 63 Millionen Übernachtungen 
die größte Tourismus-Gruppe im Freistaat. Freilich sind auch jenseits des Weißwurst-
äquators die Geschäftsreisen „teilweise sehr stark“ zurück gegangen. „Das erholt sich 
aber gerade wieder“, gibt Huwald Entwarnung. 
 
Immer mehr ausländische Besucher verbringen ihren Urlaub in Bayern. Die Zahl stieg von 
4,1 Millionen im Jahr 1999 in zehn Jahren auf knapp sechs Millionen. „Es ist schön zu 
sehen, dass unsere Arbeit in den Auslandsmärkten Früchte trägt“, so Wiedemann. Unter 
den ausländischen Gästen liegen die Niederländer vor Italienern, Amerikanern und dem 
Nachbarland Österreich. Und vielleicht liegt es ja auch an den TV-“Geschichten aus dem 
Paulanergarten“: Sogar 200.000 Japaner versuchten sich im letzten Jahr an Schweins-
braten und Weißwurst zuzeln.  
 
„Die Talsohle im Auslandsmarketing ist überschritten, Bayern wird bei den Übersee-
märkten wieder Wachstum verzeichnen und innereuropäisch die Zahlen der letzten 
Jahre weiter ausbauen“, prognostizierte Sybille Wiedenmann die Erwartungen an das 
laufende Geschäftsjahr. 
 
Grund für die positiven Zahlen und Prognosen sei die Einführung „qualitätsgeprüfter, 
zielgruppenspezifischer Urlaubsmarken und Produktlinien“. Dazu gehören „Kinder-
land“, eine spezielle Produktlinie für Urlaubsansprüche von Familien,  die Urlaubsmarke 
„WellVital“, das Tagungssegment „Gipfeltreffen“ oder „Sightsleeping-Hotels“ vom 
Zisterzienserkloster bis zum Brauereigasthof. Wichtigste Marke ist nach wie vor „Lust 
auf Natur“. 
 
In diesem Jahr werde man vor allem durch das 200jährige Jubiläum des Oktoberfestes in 
München und die nur alle zehn Jahre statt findenden Passionsspiele in Oberammergau 
punkten können. Allein die Oberammergau-Spiele werden Bayern rund eine Million 
zusätzliche Besucher bescheren, ist auch DZT-Chefin Petra Hedorfer überzeugt. 

www.bayern.by 
Halle 6.2b/301 
Pressekontakt: Jens Huwald,  
Am Stand: +49 (0)30/30 38 875 20 
Mobil: +49 (0)173/380 24 32 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
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Brandenburg gehen die Themen nicht aus 

Dem Reiseland Brandenburg gehen die Themen so schnell nicht aus. Die Destination 
wirbt auch in diesem Jahr mit Kultur und Natur. Zudem steht bei einer Themen-
kampagne der „Radtourismus“ im Fokus. „Auch das Finaljahr der Internationalen Bau-
ausstellung in der Niederlausitz sowie der 200. Geburtstag der Königin Luise sind 
wichtige Themen des Jahres 2010“, gab Dieter Hütte, Geschäftsführer der TMB Touris-
mus-Marketing Brandenburg GmbH, auf der Brandenburg-Pressekonferenz bekannt. 
Zusätzlich zur jährlichen Dach-Themenkampagne, die oft an die Deutsche Zentrale für 
Tourismus angelehnt wird, steht jede brandenburgische Reiseregion für bestimmte 
Schwerpunkte. Einige Beispiele: Potsdam - „Märkisches Arkadien“ (17 Schlösser, z. B. 
Sanssouci, seit 1990 Weltkulturerbe), Spreewald - „Klein-Venedig“ (seit 1991 UNESCO-
Biosphärenreservat mit Fließlabyrinth), Uckermark - „Toskana des Nordens“ (Deutsch-
lands größter Landkreis, Wanderwege), Niederlausitz - „Landschaftsvision“ (ehemaliger 
Tagebau wird zu Seenland).  
 
Die Tourismusbranche in Brandenburg konnte 2009 trotz des wirtschaftlich schwierigen 
Jahres leichte Zuwächse bei den Übernachtungen verbuchen: 10.251.982 Übernach-
tungen, 0,8 Prozent mehr als 2008. Es kamen 3.705.614 Gäste nach Brandenburg, 
0,6 Prozent weniger als 2008. Wie Ralf Christoffers, Minister für Wirtschaft und Europa-
angelegenheiten des Landes Brandenburg, auf der Pressekonferenz anlässlich der ITB 
Berlin betonte, zählen zu den Hauptquellmärkten in Deutschland neben Berlin, Nord-
deutschland mit Hamburg, Hannover, Niedersachsen, in Westdeutschland Nordrhein-
Westfalen, das Rhein-Main-Gebiet und in Ostdeutschland Sachsen. Im Ausland sind es 
die Niederlande, Dänemark und Schweden, Großbritannien, Österreich, Schweiz, Polen 
und Tschechien. Einbrüche im Geschäftstourismus konnten laut Christoffers vor allem 
durch klassische Angebote für Urlaubstouristen wie Kurzreisen, Wellness-Angebote aber 
auch neue Angebote für Familien im Bereich der Ferienhäuser aufgefangen werden.  
 
Im Geschäftstourismus rangiert Brandenburg als Destination laut Meeting & Event 
Barometer 2009 in Deutschland auf Platz drei von 133 Listenplätzen. Der Anteil der 
Geschäftsreisen liegt in Brandenburg bei fast 26 Prozent. Christoffers: „Durch den 
hohen Stellenwert des Geschäftstourismus für Brandenburg sind die Gesetzmäßigkeiten 
nun einmal so, dass wir die Krise spüren mussten.“ Das dennoch positive Ergebnis ver-
deutliche „noch einmal, dass die Strategie sich als richtig erwiesen hat, auf verschiedene 
Zielgruppen und Reisethemen zu setzen“, merkte TMB-Geschäftsführer Dieter Hütte an. 
Für 2010 geht er von einem „zurückhaltenden Wachstum zwischen zwei und drei Pro-
zent“ aus. Hütte: „Träger dieses Wachstums wird abermals der klassische Urlaubs-
tourismus sein, da ich davon ausgehe, dass in diesem Jahr sich der Geschäftstourismus 
bestenfalls die Zahlen des Jahres 2009 erreichen wird und wir erst ab 2011 mit einer 
Konsolidierung und ab 2012 mit einem Wachstum rechnen können.“ 
 
Über 40 Aussteller sind auf dem Brandenburger Gemeinschaftsstand in Halle 12 vertre-
ten, wobei folgende Organisationen größere Ausstellungsflächen gemietet haben: Pots-
dam Tourismus Service, die Tourismusverbände Spreewald und Ruppiner Land sowie IBA 
Fürst Pückler Land. Brandenburg will mit seiner einzigartigen Natur- und Kulturland-
schaft punkten. „Deshalb haben wir ja auch die neue Kommunikationsstrategie 
,Brandenburg - das Weite liegt so nah’ gestartet“, betont Dieter Hütte. Ein Drittel der 
Landesfläche in Brandenburg sind Landschaftsschutzgebiete, u. a. mit dem Nationalpark 
Unteres Odertal, drei Biosphärenreservaten und elf Naturparks. Immerhin ist Branden-
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burg das binnenwasserreichste Bundesland. Und von bundesweit sieben Modellregionen 
für Barrierefreies Reisen liegen zwei in Brandenburg. 

www.reiseland-brandenburg.de 
Halle 12, Stand 101 
Messetelefon: +49 (0)30/30 38 87 068 
Ansprechpartner für die Presse: Ulrike Bergmann, Pressesprecherin TMB 
Mobil: +49 (0)175/222 00 36 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
 
 
Bremen/Bremerhaven: Finnen lieben Bremen 

Der Wirtschaftsfaktor Waterkant bleibt im Tourismus stabil: Trotz rückläufiger Ges-
chäftsreisen im Krisenjahr verzeichnete die Stadt Bremen 2009 das zweitbeste Über-
nachtungsergebnis seiner Geschichte. Im Land konnte man sogar an das Rekordjahr 
2008 anschließen. 
 
Bereits zum zwölften Mal präsentierten sich die Schwesterstädte Bremen und Bremer-
haven gemeinsam auf der ITB Berlin. Auf der Pressekonferenz am Mittwoch zeige sich 
Martin Günther, Bremens neuer Senator für Wirtschaft und Häfen, zufrieden. Zusam-
men mit der Bremer Touristik-Zentrale (BTZ), dem Verkehrsverein und dem Statistischen 
Landesamt präsentierte er solide Zahlen. 1,3 Millionen Übernachtungen in Bremen, 
1,6 Millionen im Land. „Städtereisen liegen nach wie vor im Trend“, sagte Günther. 
 
Bei den Übernachtungen aus dem Ausland legte die Stadt sogar noch 6,5 Prozent zu. 
Neben Briten und Holländern besuchten vor allem Finnen die Stadt an der Weser, über 
60 Prozent mehr als noch vor zwei Jahren. Auch aus Norwegen kamen 42 Prozent mehr 
Besucher. Das liegt vor allem an den neuen Ryan-Air-Verbindungen, die auch nach 
Italien und Spanien bestehen. Ryan-Air ist mit City Airport Bremen und dem Regional-
flughafen Bremerhaven zu einem der wichtigsten Toursimus-Partner der Nordmetropo-
len avanciert. Für das Reisejahr 2010 erwartet Senator Günther dementsprechend und 
optimistisch ein Halten des Status Quo. 
 
In Bremerhaven ist inzwischen die Skyline der Havenwelten mit dem SAIL City und den 
Klimahaus Bremerhaven zum Markenzeichen geworden. „Auch, wenn es noch keine 
endgültigen Zahlen gibt, lässt sich sagen, dass es erhebliche Steigerungen gab. Die 
Havenwelten sind ein wichtiges Zugpferd“, sagte Jochen Schöttler, Bereichleiter der 
Bremerhavener Touristik. Schätzungen belaufen sich immerhin auf knapp 30 Prozent. 
 
Stadt und Land Bremen setzen in ihren Kampagnen damit weiterhin auf das bewährt 
„typisch Bremische“ wie Überseemuseum, Havenwelten, Klimahaus, Auswandererhaus, 
das Schifffahrtsmuseum oder den „Zoo am Meer“. Großveranstaltungen wie die jähr-
liche Sail sind verlässliche Touristenmagnete. Gleichzeitig wird ein Schwerpunkt auf das 
Auslandsmarketing gelegt. Angebote werden unter dem Clustering „historisch, maritim, 
innovativ“ beworben. Die wichtigste Zielgruppe der Region ist der Städtetourist über 
45 Jahre mit hohen und mittleren Einkommen, gefolgt von Gruppen und Vereinen 
sowie gebildeten Kulturtouristen, die vor allem das „nicht-Alltägliche“ und besondere 
Event suchen. Hier haben die Tourismusmacher erkannt: „Oft treffen Frauen die Reise-
entscheidung.“ B2B-Kunden, Unternehmen, Verbände und Geschäftsreisende müssen 
verstärkt angesprochen werden, da die Zahlen hier rückläufig waren. 



8 Donnerstag, 11. März 2010 Tagesbericht ITB Berlin 
 

Auf der ITB Berlin sind auch in diesem Jahr das Überseemuseum, Universum Bremen, 
botanika, Klimahaus, Übersee- und Deutsches Auswanderermuseum mit eigenen Stän-
den vertreten. Der Schwerpunkt liege, so die Bremer Touristik-Zentrale, bei Fachbesu-
chern und Reiseveranstaltern. Immerhin 400.000 Besucher kamen 2009 in die Tourist-
Informationen, berichtete BZT-Geschäftsführer Peter Siemering. 140.00 Besucher mach-
ten eine Führung der Touristik-Zentrale. 2009 habe die BTZ „ihren Wirtschaftsplan 
erfüllt.“ Im Auslandsmarketing wies Siemering auf eine gemeinsame Anzeigenkam-
pagne mit Ryan-Air hin, eine weltweite Pressearbeit mit über 100 Millionen Exemplaren, 
Internetkampagnen, Online-newsletter und Angebote für Firmen. „Wir freuen uns, dass 
die weitere Finanzierung der Kampagnen knapp aber gesichert ist“, so Siemering. 
 

www.bremen-tourismus.de  
Halle 6.2a/ Stand 101 
Kontakt: Maike Lucas, Pressereferentin Bremer Touristik Zentrale 
Tel.: +49 (0)172 421 56 66 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
 
 
Schleswig-Holstein setzt auf UNESCO-Welterbe 

Als Standort von UNESCO-Welterbestätten vermarktet sich Schleswig-Holstein auf der 
ITB Berlin. Im Juni 2009 war das Wattenmeer von der UNESCO als Weltnaturerbe aner-
kannt worden; damit steht dieser Teil der Nordseeküste in einer Reihe mit dem Grand 
Canyon in den USA, der Serengeti in Tansania und dem Great Barrierr Reef in Austra-
lien. Das nördlichste deutsche Bundesland kann mit der Lübecker Altstadt bereits eine 
Eintragung auf der Liste der UNESCO-Weltkulturstätten aufweisen. Nun will sich die 
archäologische Stätte Haithabu gemeinsam mit anderen Wikingerkulturstätten ebenfalls 
bei der UNESO bewerben.  
 
„Schleswig Holstein ist ein lohnendes Ziel, sowohl an Nord- als auch an der Ostsee“, 
warb Jost de Jager, Wirtschaftsminister von Schleswig-Holstein, auf der ITB Berlin. Der 
Titel eines Weltnaturerbes sei „nicht nur ein Marketing-Tool, sondern Ausweis einer 
hohen Lebensqualität“, so der Minister. Das mache die Region für Gäste besonders inte-
ressant. So stehe der hohe Norden mit einer durchschnittlichen Verweildauer der Urlau-
ber von 4,2 Tagen bundesweit an der Spitze.  
 
In punkto Übernachtungen konnte die Tourismusdestination auch im schwierigen Jahr 
2009 Zuwächse verzeichnen: Die Beherbergungsbetriebe verzeichneten ein Gästeplus 
von 2,7 Prozent, die Zahl der Übernachtungen stieg gegenüber dem Vorjahr um 1,9 Pro-
zent. Vor allem im Binnentourismus habe man mit einem Plus von 2,4 Prozent über-
durchschnittlich zulegen können, erklärt Christian Schmidt, Geschäftsführer der Touris-
mus-Agentur Schleswig-Holstein (TASH). Das sei, als höchste Form des norddeutschen 
Lobes gemeint, „nicht schlecht“, ergänzte Wirtschaftsminister Jost de Jager. „Die vor 
vier Jahren gestartete Neuausrichtung des Tourismus trägt jetzt Früchte.“ Bei den aus-
ländischen Gästen hat es allerdings Rückgänge in Höhe von 5,1 Prozent gegeben. 
 
Dies könnte sich mit dem Status des UNESCO-Welterbes in Zukunft ändern. Die Touris-
musregion Nordsee hat sich jedenfalls einiges einfallen lassen, um das Weltnaturerbe 
Wattenmeer stärker in den Fokus der Reisenden zu rücken. So wird es Wattwanderun-
gen auf den Spuren der „Small Five“ geben, gemeint sind Wattwurm, Herzmuschel, 
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Strandkrabbe, Wattschnecke und Nordseegarnele. Eine „Piep-Show“ soll zeigen, wie 
spannend vogelkundliche Bobachtungen sein können, so Constanze Höfinghoff, 
Geschäftsführerin des Nordsee-Tourismus-Service. Nicht zuletzt werde man Safaris auch 
zu den „Big Five“ des Wattenmeers anbieten: Seehund, Kegelrobbe, Schweinswal, See-
adler und Nordsee-Stör. 
 
Auch Lübeck geht in die Offensive. So gebe es immer mehr attraktive Ferienwohnungen 
in den so genannten „Buden“, das sind kleine Häuser, die im Mittelalter in den Gärten 
der Bürgerhäuser entstanden seien und sich zum begehrten Wohnstandort entwickeln, 
erklärte Andrea Gastager von der Lübeck und Travemünde Marketing GmbH. Als nächs-
tes wird die Bewerbung der archäologischen Stätte Haithabu und des „Danewerks“ 
angepeilt. Die Ruinen der Wikingerstadt an der Schlei und der über 1.200 Jahre alte 
Befestigungsdamm wollen sich gemeinsam mit Wikingerstätten in Dänemark, Schwe-
den, Island und Kanada bei der UNESCO um den Titel als Weltkulturerbe bewerben.  
 

www.sh-nachrichtenagentur.de 
Halle 6.2/Stand 105 
Pressekontakt: Sabine Natebus,  
Pressereferentin Tourismus-Agentur Schleswig-Holstein 
Tel.: +49 (0)151 53 21 28 73 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
 
 
Schlösserland Sachsen: Stein der Weissen 

Der Standort der Albrechtsburg in Meissen gilt als die Wiege Sachsens. In dieser Burg 
wurde vor 300 Jahren die erste europäische Porzellanmanufaktur gegründet. Von dort 
aus startete der Siegeszug des Meissener Porzellans in die ganze Welt. Dieses Jubiläum 
feiert das Schlösserland Sachsen nun mit einer besonderen Ausstellung. 
 
Auf der ITB Berlin stellten Christian Striefler, Direktor von Schlösserland Sachsen, und 
Stefan Bischof, Moderator des Sachsenspiegels beim MDR, dem Publikum in einer hoch-
dramatischen und intelligenten Präsentation die Kampagne zur Ausstellung vor. Höhe-
punkt war die Enthüllung der Statue eines chinesischen Künstlers aus Porzellan durch 
eine als Albrechtsburg verkleidete Dame.      
 
Im Rahmen des Arrangements aus Exponaten, multimedialen Inszenierungen und Inter-
aktionen soll die historische Manufaktur wieder lebendig werden. Zum Jubiläum kehren 
ausgewählte Stücke der frühen Meissener Porzellane an den Ort ihrer Entstehung 
zurück. Die Ausstellung findet vom 8. Mai bis 31. Oktober unter dem Motto „Der Stein 
der Wei(s)sen“ statt. 

www.der-stein-der-weissen.de 
Halle 11.2, Stand 102 
Pressekontakt: +49 (0)3521/47 07-0 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
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Dubai lockt mit Gratis-Urlaub für Kinder 

Das wegen der Wirtschaftskrise in finanzielle Schwierigkeiten geratene Emirat Dubai will 
neue Zielgruppen erschließen und setzt voll auf Familien. Auf der ITB Berlin verkündete 
der Wüstenstaat eine erweiterte Neuauflage des 2009 gestarteten „Kids Go Free“-Pro-
gramms. Damit können ein oder zwei Kinder bis zu 16 Jahren kostenlos mit der Flug-
gesellschaft Emirates nach Dubai fliegen, wenn sie von zwei zahlenden Erwachsenen 
begleitet werden. Auch Hotelübernachtung, Visum, Flughafentransfers, Mahlzeiten und 
der Zutritt zu zahlreichen Sehenswürdigkeiten sind für Kinder gratis. Zur Auswahl stehen 
mehr als 80 Hotels - von der Fünf-Sterne-Luxusherberge bis zum Appartmenthotel. 
Freien Eintritt bieten zum Beispiel der Vergnügungspark „Sega Republik“, das „Dubai 
Aquarium“ oder die Ski-Halle „Ski Dubai“. Zudem können Kinder und Jugendliche 
kostenlos an einer Stadtrundfahrt teilnehmen, Golf spielen und die öffentlichen Ver-
kehrsmittel nutzen. Die Aktion läuft vom 14. Mai bis zum 30. September. 
 
„Das ‚Kids Go Free’-Programm unterstreicht unsere Strategie, Dubai als Ganzjahresziel 
zu etablieren und alle Zielgruppen anzusprechen“, erklärt Mara Kaselitz von Dubais 
Tourismusbehörde DTCM. „Unterm Strich erreichen wir damit ein Preisniveau wie die 
Türkei.“ Bescherte die „Kids Go Free“-Aktion dem Emirat im vergangenen Jahr rund 
30.000 zusätzliche Besucher, so sollen es 2010 mehr als doppelt so viele werden. 
 
Im Zuge der Wirtschaftskrise hatte Dubais Touristikindustrie unter dem Wegbrechen von 
Quellmärkten wie Großbritannien oder Russland und stark sinkenden Hotelpreisen zu 
leiden. Obwohl die Situation noch immer angespannt ist, eröffnen auch in diesem Jahr 
in Dubai wieder neue Luxushotels. Ab Ende April empfängt das von Giorgio Armani 
gestaltete Armani Hotel Dubai erstmals Gäste. Auf der künstlichen Insel Palm Jumeirah 
öffnen das Kempinski Hotel Emerald Palace Dubai und das Mövenpick Oceana Hotel & 
Spa erstmals ihre Pforten.  
 
Knapp 284.000 deutsche Hotelgäste reisen im vergangenen Jahr nach Dubai - ein Plus 
von 3,2 Prozent im Vergleich zu 2008. „Die Auslastung der Hotels liegt mittlerweile 
wieder bei über 80 Prozent“, so Dubai-Werberin Kaselitz. 

www.dubaitourism.ae 
Halle 22a, Stand 103 
Pressekontakt: Uta Becker, DTCM 
Tel.: +49 (0)174/160 93 36  
 
Heiko Reuter 
 
 
Ecuador: Aufschwung mit „Vier Welten“  

Mit neuen Marketingplan und aufgestocktem Werbebudget feilt Ecuador an einem 
kräftigen Aufschwung. Mit nachhaltigen Erlebnisreisen und mehr Kontakten zu den Ein-
heimische statt dem Abhaken von Sehenswürdigkeiten will das Tourismusministerium in 
Quito vor allem auch europäische Besucher ansprechen.  
 
Statt derzeit einer Million Gästen sollen schon im Jahr 2014 etwa 1,5 Millionen Touris-
ten aus allen Erdteilen „Die vier Welten Ecuadors“ erkunden, erläuterte Mariano Proaño, 
Staatssekretär im Tourismusministerium, auf der ITB Berlin. Diese „Welten“ sind die 
Galapagos Inseln, die Pazifik-Küste, die Anden und das Amazonas-Gebiet.  
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„Unser ehrgeiziger Plan ist es auch, Ecuador als einzigartige Destination für nachhaltigen 
Tourismus zu vermarkten“, unterstrich der Staatssekretär. Doch der weiß, dass die 
Konkurrenz mit Costa Rica und anderen Ländern groß ist. Das Tourismusministerium 
möchte bis 2014 die durchschnittlichen Ausgaben pro Ecuador-Besucher von heute 
756 US-Dollar auf 858 US-Dollar steigern. 
 
Allein 18 Prozent des Marketing-Budgets für Übersee-Destinationen soll künftig nach 
Deutschland fließen. Die Gästeankünfte aus Alemania waren im vergangenen Jahr mit 
etwa 25.000 stabil. Zwei Drittel des gesamten touristischen Marketingbudgets des süd-
amerikanischen Landes werden auf die Märkte Kulturreisen (22 %), Öko- (21 %) sowie 
Sport- und Abenteuertourismus (23 %) verteilt.  
 
Ecuador investiert nun auch wieder in eine der schönsten Zugstrecken des Kontinents. 
Die historische, restaurierte Bahnverbindung „durch die Erdmitte“ wird zu neuem Leben 
erweckt. Die Route über den Äquator soll nicht nur Touristen zu Gute kommen, sondern 
auch vielen Einheimischen, die von den Einnahmen dieser Attraktion profitieren sollen.  
 
Der erste 110 Kilometer lange Teilabschnitt zwischen Quito und Latacunga wurde 2008 
eröffnet. Hinzu kamen die Strecken von Ibarra nach Prime Paso und von Tambo nach 
Ibarra. Die letzte Teilstrecke zwischen Duran und Quito soll 2012 ihren Betrieb aufneh-
men. Auf über 400 Schienen-Kilometern und einer Höhe von bis zu über 2.700 Metern 
haben die Fahrgäste auch viele Möglichkeiten, Dörfer zu besuchen sowie die einheimi-
sche Bevölkerung, Kultur und Gastronomie kennenzulernen.  

www.ecuador.travel 
Halle 1.1 Stand 102 
Pressekontakt: Daria Kossogova 
Tel.: +49 (0)172/865 67 61  
 
Bernd Kubisch 
 
 
Mehr als Tempel und Tiger: Indien setzt auf touristische Nischenmärkte 

Mit rund 203.000 Gästen aus Deutschland blieb die Zahl der deutschen Gäste in Indien 
im vergangenen Jahr nahezu konstant. Für 2010 hingegen zeichnet sich ein deutliches 
Wachstum ab. Dies erklärte Devesh Chaturvedi, Generaldirektor für Tourismus bei der 
indischen Regierung, am Mittwoch auf der ITB Berlin. Chaturvedi verwies darauf, dass 
die Zahl der Visaanträge im letzten Quartal 2009 um 19 Prozent gestiegen sei.  
 
Im Jahr 2010 setzt Indien, das sich auf der ITB Berlin auf mehr als 900 Quadratmetern 
präsentiert, verstärkt darauf, neben seinen klassischen touristischen Angeboten, wie 
Stränden, Palästen, Tempeln, Gebirgen, Nationalparks, Städten, Tigersafaris und den 
Backwaters, mit neuen Produkten und in Nischenmärkten zu punkten. So sollen erstmals 
Jeepsafaris in die indische Wüste und Wohnmobiltouren durch die Bundesstaaten 
Rajasthan, Madhya, Pradesh, Maharashtra und Himachal Pradesh angeboten werden 
 
Interessante Marktchancen sieht Tourismusdirektor Devesh Chaturvedi auch in einer 
Reihe von Nischenmärkten. Indien habe sich inzwischen zu einer der TOP-MICE Destina-
tionen Asiens entwickelt und biete Tagungs- und Kongressmöglichkeiten auf internatio-
nalem Top-Standard. Die beliebtesten Ziele für Konferenzen und Tagungen seien New 
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Delhi, Bangalore, Chennai, Goa, Hyderabad, Agra, Jaipur, Srinagar, Mumbai, Calcutta, 
Bhubaneswar und Kochi. 
 
Auch im Gesundheits- und Wellness-Tourismus hat Indien großes Potenzial. Zum einen 
würden Behandlungen wie Herzoperationen, Lebertransplantationen, Knochenmark-
transplantationen und Schönheitsoperationen in Indien nur einen Bruchteil dessen 
kosten, was in Industrieländern für ähnliche Eingriffe fällig wäre, zum anderen könne 
Indien auf bestens qualifiziertes Personal zurückgreifen - und sehe sich deshalb als 
weltweit attraktives Ziel für Gesundheitstourismus.  
 
Im Wellness-Bereich kann Indien auf einen reichen Schatz an traditionellem und spiritu-
ellem Heilwissen zurückgreifen, darunter Ayurveda und Yoga. „Den Wellness-Tourismus 
wird Indien in Zukunft in großem Stil propagieren“, erklärte Chaturvedi auf der ITB 
Berlin. Im Zusammenhang mit den Commonwealth Games, die im Oktober dieses Jahres 
in Delhi stattfinden, will sich Indien auch verstärkt als Sport-Destination präsentieren. 
Durch umfangreiche, in Dehli derzeit getätigte Investitionen, verbessert Indien, so hofft 
Chaturvedi, seine Chancen, die Olympischen Spiele im Jahr 2020 auszurichten.  
 
Einen weiteren Schwerpunkt soll künftig der ländliche Tourismus darstellen. Die indische 
Regierung hat 158 Orte ausgewählt, in denen althergebrachte Traditionen gepflegt 
werden - von besonderen Kochkünsten bis hin zur Textilfertigung. „Unser Ziel ist es, 
nicht mehr die Waren aus den Dörfern in die Touristenorte zu bringen, wir möchten, 
dass die Besucher aus dem Ausland stattdessen die Dörfer besuchen“, erläutert 
Chaturvedi. Die ersten Modellprojekte, so erklärte er, seien erfolgreich angelaufen - und 
stellen einen wichtigen Baustein zur Einkommensgenerierung der ländlichen Bevölke-
rung dar.  
 
Tourismusdirektor Devesh Chaturvedi erklärte, dass es ein Ziel der indischen Regierung 
sei, das Visaverfahren für Touristen zu vereinfachen. Seit Anfang dieses Jahres würden 
im Rahmen eines Modellprojekts an ausgesuchten Grenzübergängen für Bürger von 
vorerst fünf Ländern so genannte Visa on Arrival ausgestellt. Diese Möglichkeit besteht 
derzeit für Reisende aus Japan, Singapur, Finnland, Luxemburg und Neuseeland. In 
einem Jahr, so erklärte Chaturvedi, werde der Testlauf ausgewertet, anschließend kann 
entschieden werden, ob diese Regelung bestehen bleibt und eventuell auf weitere 
Länder ausgedehnt wird. 

www.incredibleindia.org, www.india-tourism.de. 
Halle 5.2 B, Nr. 201-202 
Kontakt: Monika Blachian 
Tel.: 49 (0)170/734 38 08 
 
Rainer Heubeck 
 
 
Indonesien setzt auf Tourismus-Aufschwung: Promotions-Kampagnen in 
wichtigen Zielmärkten 

Mit viel Optimismus und mit ehrgeizigen Zielen hat das Inselreich Indonesien das 
Tourismusjahr 2010 begonnen. Nachdem im vergangenen Jahr 700.000 Besucher aus 
Europa nach Indonesien gereist waren, hofft man in diesem Jahr auf eine Million euro-
päische Besucher. „Unser Ziel für den deutschen Markt liegt bei 150.000 Besuchern“, 
sagte Jero Wacik, der indonesische Minister für Kultur und Tourismus am Mittwoch auf 
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der ITB Berlin 2010. Jero Wacik reiste in diesem Jahr begleitet von einer Parlamentarier-
delegation zur ITB Berlin, auf der sich Indonesien mit einem auf 800 Quadtratmeter 
erweiterten Pavillon in Halle 26 C präsentiert. 
 
Jero Wacik erklärte in Berlin, dass die indonesische Volkswirtschaft als Ganzes im ver-
gangenen Jahr um 4,3 Prozent gewachsen sei, in diesem Jahr werde ein Wirtschafts-
wachstum über fünf Prozent erwartet. Auch im Tourismus hatte Indonesien im vergan-
gen Jahr trotz der internationalen Wirtschaftskrise einen leichten Zuwachs erlebt, die 
Besucherzahl stieg um 0,36 Prozent auf 6.452.259. Die Zahl der Gäste aus Holland und 
Frankreich stieg um 6,22 beziehungsweise um 28,08 Prozent. Die Anzahl der Besucher 
aus Deutschland ging jedoch zurück: Sie sank im Vergleich zum Jahr 2008 um 
10,95 Prozent auf 117.216.  
 
Auf das Jahr 2010, so Jero Wacik, blickt Indonesien mit großem Optimismus. Ab Juni 
dieses Jahre wird die indonesische Fluglinie Garuda Indonesia den Flugverkehr von 
Europa nach Jakarta wieder aufnahmen. Vorerst fliegt Garuda mit Zwischenlandung von 
Amsterdam nach Jakarta. „Das macht es europäischen Touristen leichter, nach Indone-
sien zu kommen“, freut sich Wacik. Ab dem Jahr 2011, wenn Garuda Indonesia neue 
Boeing 777-300ER in ihre Flotte aufgenommen haben wird, sollen mehrere europäische 
Städte per Direktflug mit Indonesien verbunden werden. Im Gespräch sind Amsterdam, 
Frankfurt, Rom, Paris und London. 
 
Doch nicht nur die neue Flugverbindung stimmt den Minister optimistisch. Wacik zeigt 
sich überzeugt davon, dass ein für die nächsten Wochen geplanter Besuch von Barack 
Obama, der von 1967 bis 1971 in indonesischen zur Schule gegangen war, in Jakarta 
und Yogyakarta der Welt zeigen werde, dass Indonesien ein sicher zu bereisendes Land 
sei. Gesteigerte Aufmerksamkeit für Indonesien verspricht sich der Tourismus- und 
Kulturminister demnächst auch durch einen Hollywoodstreifen. Teile des Films „Eat Pray 
Love“, in dem unter anderem Julia Roberts mitwirkt, wurden im vergangenen Jahr auf 
Bali gedreht.  
 
Wacik betonte in Berlin auch, dass Indonesien nicht nur Bali besteht. „Wir haben noch 
viel mehr Bali und viel mehr Lombok in den anderen Teilen Indonesien“, versicherte der 
Minister und nannte als Beispiel die Komodo-Inseln im Osten des Inselreichs. Der 
Komodo National Park, in dem die weltweit einzigartigen Komodo-Warane anzutreffen 
sind, ist derzeit einer von 28 Finalisten für die Wahl der „Neuen Sieben Wunder der 
Naturwelt“. 
 
Um das für das Jahr 2010 angestrebte Tourismuswachstum von acht bis zehn Prozent zu 
erreichen, will Indonesien seine Promotion- und Verkaufsaktivitäten verstärken. Im Fokus 
stehen wichtige Zielmärkte wie Singapur, Malaysia, Australien, Großbritannien, Frank-
reich, Deutschland und Saudi-Arabien. 

www.indonesia.travel 
Halle 26 C, Stand Nr. 308  
Kontakt: Ferry Suparman 
Tel.: +49 (0)179/797 18 74 
 
Rainer Heubeck 
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Israel blieb von der Krise verschont 

„Von der Krise sind wir grundsätzlich verschont geblieben“, freute sich Stas 
Misezhnikov, der Israelische Minister für Tourismus, auf der Pressekonferenz seines 
Landes auf der ITB Berlin. Insgesamt reisen 2,6 Millionen Touristen nach Israel, davon 
gut 146.000 aus Deutschland. Die Deutschen stellen damit die fünftgrößte Besucher-
gruppe in Israel. Trotz der Krise und der politischen Lage wählten insgesamt vier Prozent 
mehr als 2008 das Land als Reiseziel. „Die Besucherzahlen aus Deutschland sind 
gemeinsam mit Russland die einzigen, die gestiegen sind“, unterstrich der Direktor des 
Staatlichen Israelischen Verkehrsbüros für Deutschland, Österreich und die Schweiz, Ami 
Tzubery, noch einmal ausdrücklich die Bedeutung der deutschen Reisekundschaft. Das 
Staatliche Israelische Verkehrsbüro rechnet für dieses Jahr noch einmal mit einem 
Anstieg. Tzubery: „Aus Deutschland hoffen wir auf 170.00 Besucher, international auf 
drei Millionen.“ 
 
Die Destination Israel ist stolz auf ihre Vielfalt: Auf einer Fläche von Hessen gibt es vier 
Klimazonen und die Anbindung an drei Meere, das Rote Meer, das Tote Meer und das 
Mittelmeer. Dazu kommen noch Natur-Attraktionen wie der See Genezareth und die 
Wüste Negev. Tzubery: „Trotzdem können Sie auch Großstädte wie Tel Aviv besuchen 
und in kultureller und religiöser Geschichte schwelgen wie zum Beispiel in Jerusalem.“ 
 
„Israel - faszinierend bunt“ heißt denn auch die Printkampagne, mit der die Israelis in 
diesem Jahr auf dem deutschen Markt Zugewinne generieren wollen. Demselben Zweck 
dienen Messebeteiligungen - wie die jetzige an der ITB Berlin, wo 40 Aussteller aus Israel 
mit am Stand sind - sowie Reisebüro-Seminare und Pressereisen. Bei den Marketing-
schwerpunkten besetzt Oren Drori, Leiter des Marketing Departments im Tourismus-
ministerium, Themen wie Highlights für Aktivurlauber und Attraktionen für Kunstinte-
ressierte, zum Beispiel die Aufführung von Verdis Nabucco auf der Festung Massada im 
Juni. Weitere Schwerpunkte sind Städtereisen nach Tel Aviv und Jerusalem sowie 
Gruppenreisen. Etwa die Hälfte der Israel-Urlauber sind Individualreisende, die andere 
Hälfte Gruppenreisende, also Pilger oder Teilnehmer an Studienreisen. Drori: „Die Ziel-
gruppe hat sich etwas verjüngt, sie beginnt bei 25 Jahren.“ Und auch das wissen die 
Marketingfachleute im Israelischen Verkehrsamt: Die Gäste sind durchweg kulturinteres-
siert und gebildet. 

www.goisrael.de 
Halle 23b/Stand 208 
Pressekontakt: Teresa Schäfer  
Public Relations Staatliches Israelisches Verkehrsbüro 
Messetelefon +49 (0)30/303 88 10 32 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
 
 
Italien startet die Aufholjagd 

Jeder vierte Urlauber auf dem Italienischen Stiefel kommt aus Deutschland. Kein 
Wunder, dass die italienischen Gastgeber etwas beunruhigt sind, weil die Nürnberger 
Gesellschaft für Konsumforschung GfK bei den bisherigen Italienbuchungen, wobei 
auch Individualreisen gezählt werden, im Vergleich zum Vorjahr ein Minus von 
1,2 Prozent errechnet hat. „Ich würde mich sehr freuen, wenn uns unsere deutschen 
Gäste 2010 die Treue hielten“, gestand Marco Montini, Direktor der Italienischen 
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Zentrale für Tourismus ENIT für die deutschsprachigen Länder, auf der diesjährigen ENIT-
Pressekonferenz zur ITB Berlin. Montini: „Wir hoffen, dass wir in den kommenden 
Monaten aufholen können, werden doch in Krisenzeiten erfahrungsgemäß Entschei-
dungen für den Sommerurlaub oft kurzfristig gefällt.“ Hier könne Italien, so der ENIT-
Manager, durch seine geografische Nähe zu Deutschland durchaus punkten.  
 
Noch liegen der Zentrale des Italienischen Amtes für Statistik keine Daten für das ver-
gangene Jahr vor, doch rechnet ENIT mit einem Minus von drei bis vier Prozent. Aber die 
deutschen Reiseveranstalter berichten auch Positives. Als erdgebundene Destination 
konnte Italien bei Autoreisen Zuwächse bis zu 15 Prozent verbuchen. „Im Gegensatz zur 
Eigenanreise blieben die Flugreisen hinter den Erwartungen zurück“, klagt Montini, 
„viele Airlines haben im vergangenen Jahr aufgrund der Krise die Frequenzen gekürzt.“ 
 
Goethe wollte nur ein paar Monate durch Italien reisen, blieb aber zwei Jahre. Zuviel 
gab es zu sehen, um es in einen Kurztrip zu packen. Das Land besitzt ein enormes kultu-
relles Erbe und ist auf der Weltkulturerbeliste der UNESCO mit 44 Stätten vertreten. 
Herrliche Landschaften, 8.000 Kilometer Küste, Lebensfreude und Charme der Italiener 
und nicht zuletzt hervorragende Spezialitäten aus Küche und Keller - das alles ist tou-
ristisches Kapital. Auch als Shopping-Destination macht Italien von sich reden. Das alles 
muss doch für sich sprechen, haben offensichtlich italienische Politiker gedacht und ENIT 
das Marketing-Budget in diesem Jahr drastisch gekürzt. „Um dennoch für das Reiseland 
Italien werben zu können, streben wir Co-Marketing-Aktionen mit verschiedenen Part-
nern an“, betont Montini. Er denkt dabei an San Pellegrino, Piaggio, Fiat, Carrier wie Air 
Berlin und Alitalia sowie an Reiseveranstalter: TUI, Neckermann Reisen, Studiosus, FTI. 
Geplant sind gemeinsame Werbeaktionen, gemeinsame Auftritte und Gewinnspiele.  
 
Schwerpunkte der Marketingarbeit, so erklärte ENIT-Generaldirektor Paolo Rubini, sind 
die Verlängerung der Saison - vor allem im Süden - und der Ausbau des All-inclusive 
Angebots. Denn in diesem Jahr will sich ENIT vor allem auf Familien mit Kindern 
konzentrieren. „Darüber hinaus liegen uns die Busreisenden besonders am Herzen“, 
versichert Marco Montini und nennt ein gutes Beispiel: ENIT ist es gelungen, eine Ver-
einbarung zwischen dem stellvertretenden Bürgermeister von Arezzo, Giuseppe 
Marconi, und dem Präsidenten des RDA, Richard Eberhardt, auf den Weg zu bringen, 
die Mitgliedsunternehmen das kostenfreie Parken von Reisebussen in Arezzo in der 
Toskana erlaubt. Außerdem werden keine Mautgebühren für die Einfahrt von Reise-
bussen in das Stadtgebiet von Arezzo erhoben. Doch damit nicht genug: Alle RDA-
Mitglieder erhalten Benzin-Gutscheine in Höhe von 100 Euro pro Bus, wenn die Reise-
gruppe mindestens zweimal in Arezzo übernachtet. Dieser Bonus verdoppelt sich bei 
mindestens vier Nächten in den Hotels der Toskana-Stadt. 

www.enit.de 
Halle 1.2/Stand 101 
Pressekontakt: Claudia Fischbach, Pressestelle 
Italienische Zentrale für Tourismus ENIT 
Tel.: +49 (0)69/25 91 26 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
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Las Vegas in Sibirien 

Kaum zu glauben: Mitten im russischen Altai-Gebirge, das geografisch zu Sibirien 
gehört, soll ein großer Kasino-Komplex aus dem Boden gestampft werden. Das Projekt 
hört auf den schönen Namen „Sibirskaja Moneta“ („Sibirische Münze“). Wie ein Offi-
zieller auf der ITB Berlin verkündete, könnte das erste Spielkasino schon Ende 2010 dort 
eröffnen. Es seien bereits 158 Grundstücke vermessen worden. Demnächst solle eine 
Ausschreibung für weitere Kasino-Lizenzen starten. Die Altai-Region liegt zwischen 
Kasachstan und der Mongolei und wird jährlich von rund einer Million Touristen 
besucht. Der überwiegende Teil stammt aus Russland. In dem Gebiet gibt es neben 
Sanatorien und Heilbädern rund 370 Hotels und andere Beherbergungsbetriebe. Viele 
sollen westlichen Standard bieten, heißt es.  

www.altay-info.ru 
Halle 2.1, Stand 105 
Pressekontakt: +7 838822 268 64 
 
Heiko Reuter 
 
 
Malaysia: Kräftiges Plus in der Krise 

Trotz weltweiter Wirtschaftskrise kann sich Malaysia auch 2009 über steigende Besu-
cherzahlen freuen und liegt damit deutlich über dem Durchschnitt der Asien-Pazifik-
Region, die ein leichtes Minus verzeichnete. Im vergangenen Jahr verbuchte das südost-
asiatische Land mehr als 23,5 Millionen Gäste, ein Zuwachs von 7,2 Prozent im Ver-
gleich zu 2008. 
 
Aus Deutschland besuchten mehr als 128.000 Reisende die Strände, Naturparks und 
historischen Stätten Malaysias. Das entspreche sogar einem Plus von 15 Prozent, sagte 
Azizan Noordin, stellvertretender Generaldirektor von Malaysia Tourism auf der 
ITB Berlin.  
 
Besonders die Hauptstadt Kuala Lumpur wird von internationalen Medien als „trendy“ 
eingeschätzt, berichtete der Tourismusmanager. Wohlhabende Urlauber und Rucksack-
reisende freuen sich gemeinsam über die lebendige Straßenszene mit unzähligen malay-
sischen, indischen und chinesischen Essensständen, Shops und Boutiquen. In letzter Zeit 
rückten Modedesigner wie Bernard Chandran, der auch schon die Sängerin Lady Gaga 
einkleidete, Khoon Hooi und Melinda Looi ins regionale oder internationale Rampen-
licht, wurde auf der Pressekonferenz Malaysias berichtet. 
 
Schon jetzt beginnt das Formel-1-Rennfieber in und um Kuala Lumpur. Der Große Preis 
von Malaysia findet in diesem Jahr vom 2. bis 4. April statt und ist das dritte Rennen der 
diesjährigen Formel-1-Saison. Besonders neugierig sind die Fans auf die Rückkehr von 
Michael Schumacher, der auf dem Sepang International Circuit nahe der Hauptstadt 
bereits drei Mal den Sieg einfahren konnte.  
 
Großes Interesse verspricht sich das Tourismusministerium auch von dem Reiseangebot 
„Malaysias UNESCO Weltkulturerbe“, die Tourism Malaysia mit dem deutschen Veran-
stalter Asian Dream aufgelegt hat. Zu den Stationen der einwöchigen Tour zählen die 
Kolonialstadt Melaka, Kuala Lumpur, das Hochland der Cameron Highlands mit Tee- 



Tagesbericht ITB Berlin Donnerstag, 11. März 2010 17 
 

und Orangenplantagen sowie Penang mit seiner Hauptstadt Georgetown, die seit 2008 
ebenfalls zum UNESCO-Welterbe gehört.  

www.tourismmalaysia.de 
www.tourismmalaysia.gov.my 

Halle 26, Stand 129  
Pressekontakt: Annabell Feith 
Tel.: +49 (0)173/344 75 62 
 
Bernd Kubisch 
 
 
Singapur rührt die Werbetrommel 

Singapur hat auf der ITB Berlin den Startschuss für eine neue, umfassende Werbekam-
pagne gegeben. Auch der bisherige Markenauftritt als „Uniquely Singapore“ hat ausge-
dient - von nun an vermarkten die Asiaten ihren Stadtstaat als „Your Singapore“.  
 
Zwar musste auch Singapur im Zuge der Wirtschaftskrise Rückgänge bei den Besucher-
zahlen verkraften. Doch seit einigen Wochen kommen wieder deutlich mehr Gäste. 
„Wir verzeichnen im ersten Quartal 2010 zweistellige Zuwächse“, erklärte Aw Kah 
Peng, die Vorsitzende von Singapurs Tourismusbehörde: „Für das Gesamtjahr erwarten 
wir ein Plus zwischen 20 und 40 Prozent - also insgesamt zwischen 11,5 Millionen und 
12,5 Millionen Besucher.“ Auch aus Deutschland reisen wieder mehr Gäste an. Im 
Januar 2010 wurden 24 Prozent mehr deutsche Besucher als noch im Vorjahreszeitraum 
registriert. 
 
Mit einer ganzen Reihe neuer spektakulärer Attraktionen will Singapur dafür sorgen, 
dass der Touristenstrom nicht abebbt. So entsteht auf einer Fläche von 570.000 Qua-
dratmetern das Resort Marina Bay Sands (MBS). Der riesige Hotel- und Veranstaltungs-
komplex soll eine Eislauffläche, Wasserspiele und -kanäle, In- und Outdoor-Restaurants, 
Lounges und Clubs beherbergen. Die Eröffnung ist für Ende April geplant. Zum High-
light dürfte der ein Hektar große Sky Park avancieren - ein Freiluftgarten, der sich auf 
dem 50. Stock dreier Hoteltürme befindet und neben einem Swimmingpool auch Platz 
für ein Restaurant bietet. Außerdem plant Louis Vitton einen „Island Store“ auf der 
Marina Bay - er soll der weltweit größte des Luxuslabels werden. 
 
Auch auf der vorgelagerten Insel Sentosa entsteht ein Freizeitparadies. Zu den Haupt-
attraktionen des 49 Hektar messenden Resorts World Sentosa (RWS) zählen die Univer-
sal Studios Singapore und die DreamWorks Digital Animation Studios. Pünktlich zum 
14. Februar, dem Chinesischen Neujahr, öffnete dort bereits das erste Casino Singapurs 
seine Pforten. Darüber hinaus wird RWS zur Heimstatt für das weltweit größte Ozeana-
rium, den Marine Life Park, Außerdem laufen die Bauarbeiten für einen Regenwald-
Wasserpark mit einer 450 Meter langen Wasserrutsche, die sich durch die tropische 
Vegetation schlängelt.  
 
Vom 14. bis 26. August 2010 schließlich blickt die Jugend der Welt nach Singapur: 
Dann findet erstmals dort die Jugendolympiade statt. 3.600 Athleten zwischen 14 und 
18 Jahren aus fast allen Nationen werden erwartet. Erster internationaler Botschafter der 
Jugendolympiade ist Schwimmweltmeister Michael Phelps. Gut einen Monat später  
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beherbergt Singapur zum mittlerweile dritten Mal den Formel-1-Zirkus. Das spektakuläre 
Nachtrennen startet am 26. September 2010.  

www.yoursingapore.com 
Halle 26, Stand 130 
Pressekontakt: Verena Dolz 
Tel.: +49 (0)172/633 58 19 
 
Heiko Reuter 
 
 
Slowenien: Grün und lebenswert mit autofreier Zone und Ökobuffet 

Der Beitritt zur Europäischen Union und die Förderung von Naturschutz und nachhalti-
gem Reisen hat Slowenien in den letzten Jahren mit zu Wachstum und Aufschwung 
verholfen. Gerade die enge Freundschaft mit Deutschland und das starke Interesse der 
deutschen Urlauber an seinem Land spiele eine wichtige Rolle, sagte Sloweniens 
Außenminister Samuel Žbogar auf der ITB Berlin.  
 
Der Anteil der Tourismusbranche am Bruttosozialprodukt des Landes sei „auf zwölf Pro-
zent gewachsen uns steigt weiter“, betonte der Minister. „Slowenien präsentiert sich als 
qualitativ hochwertig, nah und gut erreichbar.“ Und das Verhältnis von Preis und 
Leistung komme bei den Deutschen gut an. „Mit Begeisterung grün, mit Liebe kultu-
rell“, lauter der Slogan des kleinen Landes im Herzen Europas. Žbogar: „Wir setzen auf 
Nachhaltigkeit in allen Bereichen. Und das honorieren unsere Touristen.“ Das Land 
zwischen Alpen und Adriaküste gilt nach Finnland als waldreichstes in Europa. 
58 Prozent seiner Fläche sind von Bäumen bedeckt. Um sein Vegetation zu bewahren, 
werden in Slowenien jedes Jahr 1,2 Millionen Setzlinge gepflanzt. 
 
Insgesamt 36 Prozent der Fläche des Landes stehen unter Naturschutz. „Wir sind in allen 
denkbaren Bereichen grün und nachhaltig“, betonte Dimitrij Piciga, Direktor der Slowe-
nischen Tourismuszentrale in Ljubljana. Dazu zählen auch umweltfreundliche Trans-
portmittel wie Bahn und Elektroautos. Immer mehr Gewässer sind frei von 
Motorbooten. Das Trinkwasser hat höchste Qualität. 
 
Großes Lob erhielt das kleine Land auf seiner Pressekonferenz von Dr. Peter Zimmer, 
Vorsitzender des DRV-Umweltausschusses. Der hat eine neue, nachhaltig orientierte 
Reise in Slowenien quasi als „Tester“ absolviert. Er berichtet von den vielen Fußgänger-
zonen in der Hauptstadt und den zahlreichen Läden in der City, die Natur- und Hand-
werksprodukte der Region anbieten. Das Ambiente sei vielfach traditionell, mit Karren 
und traditioneller Tracht.  
 
In einer großen Zahl von Hotels und Restaurant „wird auf lokale und regionale Produkte 
größter Wert gelegt“, sagte Zimmer. Es geben schmackhafte Ökobuffets und viele ver-
sierte Kellner und Köche, die in gesunder Kost sehr versiert seien. Zimmer unterstrich, er  
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sei sich sicher, dass die grünen Aktivitäten Sloweniens auch international immer mehr 
Anklang finden und den Tourismus des Landes weiter nach oben bringen würden.  
 

www.slovenia.info 
Halle 17, Stand 109 
Pressekontakt: Majda Rozina Dolenc 
Tel.: +49 (0)89/29 16 12 02  
 
Bernd Kubisch 
 
 
Sri Lanka: Frieden bringt mehr Touristen und Jobs  

Fast drei Jahrzehnte hat sich Sri Lanka nach Frieden gesehnt. Nun meldet sich die Insel 
im Indischen Ozean mit Nachdruck auf der touristischen Landkarte zurück. Seit Ende des 
Konflikts im Mai 2009 zieht der Tourismus deutlich an. „Die Gäste aus aller Welt brin-
gen unserem Land wichtig benötigte Einnahmen und neue Jobs“, sagte Dileep 
Mudadeniya, Managing Director des Sri Lanka Tourism Promotion Bureau, auf der 
ITB Berlin. Vor allem im Osten Sri Lankas werde inzwischen „kräftig investiert“. Sein 
Land brauche auch neue Brücken, Straßen, Flughäfen und Hotels. Besonders auch im 
Ökotourismus sieht Sri Lanka mit seinen vielen Naturreservaten große Chancen. Die 
Nationalparks Yala East und Wilpattu sind nun wieder zugänglich.  
 
1983 hatte Sri Lanka gut 400.000 Touristen aus aller Welt. Durch die Konflikte habe das 
Land insgesamt eine Million Touristen verloren, wurde auf der Pressekonferenz berich-
tet. 2009 besuchten knapp 448.000 Gäste die Insel.  
 
Seit Mai 2009 ist nach den Worten von Dileep Mudadeniya „ein stetiges Wachstum zu 
verzeichnen“. Die Zuwachsraten für Touristen aus Deutschland waren in den letzten 
Monaten besonders hoch, im Februarvergleich über 100 Prozent. 2009 reisten etwa 
30.000 Urlauber aus Deutschland nach Sri Lanka. Auch Quellenmärkte wie Frankreich 
und Naher Osten haben in den letzten Monaten kräftig zugelegt. 
 
Die Ziele der Regierung in Colombo sind ehrgeizig: Das kommende Jahr, „Visit Sri Lanka 
2011“, mit der bisher größten Tourismuskampagne des Landes soll bereits mehr als 
700.000 Gäste aus aller Welt auf die Insel bringen. „Bis 2016 erwarten wir 2,5 Millionen 
Gäste“, sagte Mudadeniya. Derzeit arbeiteten 500.000 Menschen direkt oder indirekt 
im Tourismus, „Tendenz stark steigend“. Unser Preis-Leistungs-Verhältnis sei auch im 
Vergleich zu anderen asiatischen Ländern sehr gut, betonte der Tourismuschef.  
 
Zur Kampagne für 2011 zählen ein großes Kunst- und Kulturfestival im UNESCO Welt-
kulturerbe Sigiriya, auch Löwenfels genannt, weitere Tee-, Musik- und Foodfeste sowie 
eine Tuk Tuk Really. Für das nächste Jahr plant Sri Lanka mindestens 40.000 neue 
Zimmer, davon 7.000 in Kalpitiya im Westen der Insel. Im Osten werden zum Beispiel 
Nilaveli Beach, Passekudah, Trincomalee und Arugam Bay für Touristen wieder bequem 
zugänglich gemacht. 
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Bis zum kommenden Winter will Sri Lankan Airlines die Zahl seiner Direktflüge aus 
Frankfurt von derzeit drei auf vermutlich fünf erhöhen.  

www.srilanka.travel 
Halle 5.2a, Stand 110 
Pressekontakt: Tobias Bandara, Sri Lanka Tourism Promotion Bureau 
Tel.: +49 (0)172/824 77 25 
 
Bernd Kubisch 
 
 
Tunesien: Gutes Preis-Leistungsverhältnis und touristische Vielfalt 

Mit einem Großaufgebot von 150 Hoteliers ist das Fremdenverkehrsamt Tunesien ange-
reist, um auf der ITB Berlin Fach- und Privatbesucher zu informieren. Der Stand in Halle 
21b ist in die verschiedenen Regionen Tunesiens aufgeteilt, auch die Hoteliers präsentie-
ren sich je nach Region. Dazu kommt dieses Jahr noch ein Sonderdesk für den neuen 
Flughafen in Enfidha zwischen Hammamet und Sousse, der in der Sommersaison 2010 
in Betrieb genommen wird. Die tunesische Fluggesellschaft Tunisair und die Hotelgruppe 
Mouradi, die Karthago-Group und die Hotels Riviera (Sousse), die Hotels Abou Sofiane 
(Sousse) und Bella Vista (Monastir) treten mit eigenem Stand auf. Auf den ersten beiden 
Fachbesuchertagen ist auch der Tunesische Tourismusminister, Slim Tlatli, auf der ITB 
Berlin. 
 
Die Hauptzielgruppe für die tunesischen Gastgeber bleiben die Familien. „Für die 
Herbst- und Wintersaison sprechen wir aber auch alle Kultur- und Aktivurlaub-Begeister-
ten an sowie die Zielgruppe der Best-Agers“, betont Naceur Mani, Direktor des 
Fremdenverkehrsamtes Tunesien in Deutschland. Tunesien ist im Durchschnitt nur 
zweieinhalb Flugstunden von Deutschland entfernt und bietet entlang der 1.300 Kilo-
meter Küste ausschließlich feine, flache Sandstrände. „Dazu stimmt das Preis-Leistungs-
Verhältnis“, betont Mani. Der Marketingschwerpunkt liegt auf der Vielfalt Tunesiens: 
Badetourismus, Kultur, Geschichte, Wüstenlandschaften, Ökotourismus, Golf und Well-
ness sowie ideale Angebote für Langzeiturlaub. Mani: „Wir haben gerade unsere neue 
Werbekampagne - Plakate, Radio, Print - lanciert, die genau auf diese Vielfalt hinweist.“ 
Das unterstreichen die tunesischen Tourismuswerber auch bei der verstärkten Zusam-
menarbeit mit Veranstaltern, Reisebüros, Messen und den Medien. „Wir hatten 2009 
unsere Zusammenarbeit mit den Reisebüros deutlich verstärkt und werden dies auch 
intensiv 2010 fortführen“, versichert Naceur Mani. 
 
Im vergangenen Jahr wurde die Destination Tunesien ein Opfer der Krise: Bei den Besu-
chern aus dem deutschen Markt musste ein Minus von 7, 2 Prozent hingenommen 
werden; die  Übernachtungszahlen liegen noch nicht vor. In der Frankfurter Zentrale des 
Fremdenverkehrsamtes tröstet man sich damit, dass „es in diesem Krisenjahr noch wei-
taus schlimmer hätte kommen können“. Insgesamt zählte Tunesien 2009 6,9 Millionen 
Urlauber, davon 484.000 aus Deutschland. Nach Frankreich liegt Deutschland vor Italien 
und Großbritannien immer noch auf Platz zwei in der Hitliste der Quellmärkte. 2008 
schloss der deutsche Markt mit einem Plus von 1,5 Prozent ab, und zu Beginn des Vor-
jahres lag er immerhin mit 4,5 Prozent im Plus, ehe der Einbruch kam. Naceur Mani  
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bleibt zuversichtlich: „Wir wollen optimistisch bleiben und hoffen auf ein Ergebnis wie 
2008“. 

www.tunesien.info 
Halle 21b, Stand 213 
Pressekontakt: Andrea Philippi  
Pressereferentin des Fremdenverkehrsamtes Tunesien 
Tel.: +49 (0)172/390 48 20 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
 
 
Ungarn ist ein Mehrgenerationenziel 

Ungarn war und ist definitiv ein Mehrgenerationenziel, das zudem viele Interessen 
bedient - von Natur bis Sport, von Erholung bis Action. Das belegt der Auftritt des Reise-
landes auf der diesjährigen ITB Berlin, bei dem wieder gut zwei Dutzend Stand-
anschließer mit von der Partie sind. Um die Bandbreite Ungarns darzustellen, stammen 
die teilnehmenden Regionen, Hotels und Dienstleister aus allen Landesteilen. Natürlich 
sind die bekanntesten ungarischen Destinationen Budapest und der Balaton stärker ver-
treten - und in diesem Jahr auch Südwestransdanubien mit der Kulturhauptstadt Pécs. 
Zweiter Marketingschwerpunkt neben Pécs ist das „Jahr der Festivals“. „Außerdem 
bereiten wir die Ungarn-Interessenten schon peu à peu auf das Jahr 2011 vor“, verrät 
Kristóf Sztojanovits, Deutschlanddirektor des Ungarischen Tourismusamtes. Dann stellt 
in Ungarn das „Jahr des Gesundheitstourismus“ alles rund um Kuren, Wellness, Zahn-
tourismus usw. in den Mittelpunkt - „und da haben wir nicht nur als ausgewiesene 
Thermalnation viel zu bieten“ (Szojanovits). 
 
Wie die meisten Destinationen rund um den Erdball musste auch Ungarn mit den Aus-
wirkungen der Wirtschaftskrise und der damit einhergehenden Reisezurückhaltung 
kämpfen, was sich aber nicht in den Einreisestatistiken bemerkbar machte: 2009 
wurden nämlich 40,6 Millionen internationale Besucher an Ungarns Grenzen gezählt, 
das ist ein Plus von 2,7 Prozent. Aber in der Übernachtungsstatistik - angeführt von 
Deutschland und Österreich, gefolgt von Rumänien, Italien und den USA - gab es einen 
deutlichen Rückgang: Ungarn registrierte in den kommerziellen Unterkünften 
9,7 Prozent weniger Übernachtungsgäste. In den letzten Jahren hatte sich Ungarn 
„klammheimlich eine sehr gute Position im internationalen MICE-Markt erarbeitet“ 
(Szojanovits) - doch in diesem Segment musste das Land einen Einbruch von bis zu 
50 Prozent hinnehmen.  
 
Obwohl im Vorjahr 9,4 Prozent weniger Deutsche nach Ungarn reisten, blieben sie wie 
auch in den Vorjahren überdurchschnittlich lange und stellen nach wie vor mit deutli-
chem Abstand die größte Gruppe an Übernachtungsgästen - sowohl in absoluten 
Gästezahlen (16,1 % aller Übernachtungsgäste) wie auch in den Übernachtungen 
(23,5 % aller Übernachtungen). „Die deutschen Urlauber sind seit Jahren eine unserer 
wichtigsten Besuchergruppen, da sie in der Regel auch überdurchschnittlich lange in 
Ungarn bleiben“, betont Kristóf Sztojanovits: Im Vorjahr waren das 4,1 Tage im Gegen-
satz zum Durchschnitt von 2,8 Tagen. Viele Deutschen besitzen inzwischen Ferienhäuser 
in Ungarn. Damit werden sie in der Einreise-, aber nicht mehr in der Beherbergungs-
statistik erfasst. 
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Des einen Freud ist des anderen Leid: „Sicherlich hat die weltweite Wirtschaftskrise 
unserem Land beziehungsweise unserer Haushaltslage nicht gut getan“, sagt 
Sztojanovits, „aber da wir noch kein Mitglied des Euro-Raums sind, konnten wir 2009 
mit dem Wechselkursvorteil punkten.“ Die Ungarn hoffen, dass dieser Vorteil das Land 
auch 2010 noch ein wenig von Mitbewerbern abhebt. Ansonsten, so Sztojanovits, 
könne Ungarn zwar beklagen, als Binnenland einen schweren Stand zu haben, weil 
Küstenländer immer von Haus aus einen Vorteil haben. „Aber wir haben vieles, was das 
überaus erfolgreich ausgleicht, etwa die Donau, den Balaton und natürlich unseren 
schier unerschöpflichen Reichtum an Thermalwasser, der uns zu einer der Top Five 
Kurnationen macht.“ 

www.ungarn-tourismus.de  
Halle 11.1/Stand 101-104 
Pressekontakt: Sonja Sahmer 
C&C Contact & Creation GmbH 
Tel.: +49 (0)171/743 91 10  
 
Redaktionsbüro Schwartz 
 
 
Zentralamerika: "Go Green" durch sieben Länder 

Die sieben Länder Zentralamerikas setzen verstärkt auf „Grün“. Touristen können schon 
vor der Buchung im Internet prüfen, welche Hotels, Tagungshäuser, Sport- und Freizeit-
angebote umweltschonend sowie nachhaltig und dafür zertifiziert sind. Dies sagte Pilar 
Cano, Präsidentin der Central America Tourism Agency (CATA) auf der ITB Berlin.  
 
Die Regierungen arbeiten dafür mit der unabhängigen Organisation Rainforest Alliance 
zusammen. Deren Seite www.eco-indextourism.org stellt die ausgezeichneten Unter-
nehmen der Region vor. Auch die Organisation Sustainable Tourism Certification 
Network of the Americas (STCNA) gibt einen Katalog „Go Green!“ heraus, der im Netz 
unter www.certificationnetwork.org abzurufen ist.  
 
Nach vielen fetten Tourismusjahren in Zentralamerika ging 2009 das Urlauberinteresse 
an Mayastätten, Vulkanen, Regenwäldern, Kolonialstädten und Stränden an Atlantik 
und Pazifik zurück. Das Gästeminus je Land betrug laut CATA bis zu elf Prozent im Ver-
gleich zu 2008. Guatemala (+4 %) und Nicaragua (+9 %) verzeichneten aber einen 
Touristenzuwachs. 
 
Die kleinen Länder zwischen Mexiko und Kolumbien hatten 2008 etwa 8,3 Millionen 
Gäste aus aller Welt, ein Zuwachs von knapp acht Prozent. Die Tourismusmacher 
Zentralamerikas sehen die Weltwirtschaftskrise eher gelassen. „Die ist bald vorbei“, 
argumentieren viele Menschen in den sieben Ländern. Für sie ist es nach den Worten 
von Cano wichtiger, dass Frieden in der Region herrscht und die Menschen ohne Sorgen 
von einem Land ins andere reisen können. Denn die Zeiten der Bürgerkriege seien nicht 
vergessen. 
 
Erst knapp zehn Prozent der ausländischen Touristen reisen aus Europa in das Vulkan-, 
Maya-, Küsten- und Ökoreich der sogenannten Sieben Zwerge. Das sind die Länder 
Belize, Guatemala, Honduras, El Salvador, Nicaragua, Costa Rica und Panama. „Der 
europäische Quellenmarkt hat noch ein großes Potenzial für uns“, sagte Präsidentin 
Cano.  
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Tourismusminister der Region berichteten auf der ITB Berlin: „Wir sind glücklich, dass 
unser gemeinsamer Auftritt immer stärkere internationale Beachtung findet und mittel-
fristig unseren Ländern mehr Touristen, Arbeitsplätze und Einkommen bringt.“ Die Idee 
eines gemeinsamen zentralamerikanischen Dorfs war erstmals vor acht Jahren auf der 
ITB Berlin realisiert worden. 

www.cata.visitcentroamerica.com 
Halle 3.1, Stand 212 F 
Pressekontakt: Fernando Pardo 
Tel.: +49 (0)179/792 01 99 
 
Bernd Kubisch 
 
 
LUFTFAHRT 
 
Air Berlin baut Berlin als Drehkreuz aus 

Die Air Berlin wird schon vor der für den Beginn des Winterflugplans 2011 geplanten 
Eröffnung des neuen Hauptstadt-Flughafens BBI ihr Drehkreuz in Berlin ausbauen. Ab 
diesem Sommer wird man täglich in sechs Wellen mit bis zu 22 Flugzeugen mehr als 
6.000 wöchentliche Verbindungen anbieten, teilte die Gesellschaft auf der ITB Berlin 
mit. Die Zahl der Umsteigepassagiere der Gesellschaft in Berlin-Tegel, die derzeit bei drei 
bis vier Prozent liegt, soll dann auf einen zweistelligen Wert ansteigen, sagte Chief 
Commercial Officer Christoph Debus. 
 
Auch das Spanien-Geschäft wird ausgeweitet. Am Hub in Palma de Mallorca, wo Air 
Berlin seit acht Jahren der Marktführer ist, werden die Umläufe ab dem Sommer so 
getaktet, dass eine exzellente Anbindung der Baleareninsel an Deutschland, Österreich 
und die Schweiz erhalten bleibt. Zudem wird es aber möglich, neue Nonstopflüge 
zwischen deutschen Flughäfen und Zielen auf dem spanischen Festland zu integrieren. 
Damit soll das Geschäftskundensegment gestärkt werden. 
 
Die neue innerdeutsche Verbindung zwischen Hamburg und Frankfurt ist nach Angaben 
von CEO Joachim Hunold gut angelaufen. „Wir sind sehr zufrieden“, sagte Hunold und 
verwies auf die große Nachfrage insbesondere durch Firmenreisestellen. Bei der Lang-
strecke werde man sich abwartend verhalten und sehen, wie sich der Markt entwickelt.  
 
Gleichzeitig hat die Air Berlin mit „business points“ ein neues Kundenbindungs-
programm speziell für kleine und mittelständische Unternehmen vorgestellt. Seit Mitt-
woch können die Kunden der Air Berlin über die neue, mobile Website 
www.mobile.airberlin.com auch per Handy einchecken, ab April gibt es die kostenfreie 
Air Berlin-App für das iPhone. Bei der Pressekonferenz wurde auch ein neuer Air Berlin-
Song vorgestellt, der von dem italienischen Gesangstrio „Appassionate“ interpretiert 
wird. Für die kommenden zwei Jahre werden die drei Sopranistinnen musikalisch für die 
Fluggesellschaft werben.  

www.airberlin.com 
Halle 9, Stand 117 
Pressekontakt: Hans-Christoph Noack 
Tel.: +49 (0)30/34 34 15 00 
 
Rainer During 
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Brussels Airlines expandiert in Afrika 

Auf der ITB Berlin sind Brussels Airlines erstmals nicht bei den Benelux-Staaten, sondern 
in der Afrika-Halle zu finden. Das beruht auf der langjährigen Tradition der Belgier auf 
dem Kontinent, die vor 75 Jahren vom Vorgänger Sabena begründet wurde. Unter dem 
Funkturm kündigte die Luftverkehrsgesellschaft, an der die Lufthansa seit Mitte vergan-
genen Jahres 45 Prozent der Anteile mit einer Kaufoption für den Rest hält, für Juli die 
Aufnahme von vier neuen Verbindungen nach Accra (Ghana), Cotonou (Benin), Lomé 
(Togo) und Ouagadougou (Burkina Faso) an. Die bestehende Verbindung nach Abidjan 
(Elfenbeinküste) wird von vier auf sechs wöchentliche Dienste erhöht. Insgesamt kostet 
die Expansion rund zehn Millionen Euro und die Airline stellt 100 neue Mitarbeiter ein, 
sagte Geert Sciot, Vice President Communications. Gemeinsam mit Lufthansa und Swiss 
bietet man somit 29 Ziele in Afrika. 
 
Auch bei der Erschließung des britischen Marktes spielt Brüssel eine zunehmende Rolle. 
So hat die Lufthansa die eigenen Flüge nach Bristol eingestellt, Brussels Airlines die 
Dienste dorthin und nach Newcastle auf drei tägliche Flüge erweitert. In London ist man 
vom Flughafen Gatwick nach Heathrow umgezogen, wo vom Star Alliance-Partner bmi 
geleaste Slots genutzt werden, so Helmut Gläser, Country Manager Germany. In 
Deutschland verbindet Brussels Airlines sieben Städte bis zu achtmal täglich mit der 
belgischen Metropole. 
 
Die neue kongolesische Tochterfluggesellschaft „Korongo“ - das Wort bedeutet Zug-
vogel - soll im September an den Start gehen und ihre Heimatbasis in Lubumbashi 
haben. Partner bei der Gründung ist der größte kongolesische Arbeitgeber, die Groupe 
Georges Forrest International. Damit reagiert Brussels Airlines auf die Tatsache, dass alle 
existierenden kongolesischen Fluggesellschaften auf der schwarzen Liste der EU stehen, 
Kunden bei Anschlussflügen aber mangels Alternative bisher zu deren Nutzung 
gezwungen sind. „Korongo“ wird unter belgischer Zulassung mit belgischen Piloten und 
Wartungstechniker unter Aufsicht der nationalen Luftfahrtbehörde in Brüssel operieren. 
 

www.brusselsairlines.com 
Halle 21a, Stand 103 
Pressekontakt: Geert Sciot 
Tel.: +32 (0)477/77 49 11 
 
Rainer During 
 
 
Delta Air Lines: Fusion mit Northwest abgeschlossen 

Die amerikanischen Delta Air Lines haben die Fusion mit Northwest Airlines zur größten 
Luftverkehrsgesellschaft abgeschlossen. Seit dem Jahresbeginn wird unter einem Single 
Operating Certificate geflogen und seit Februar gibt es keine Northwest-Flugnummern 
mehr. Bis zum Jahresende werden 95 Prozent der Northwest-Flugzeuge in die Delta-
Farben umlackiert sein, sagte Thomas Brandt, Country Sales Manager Germany & 
Switzerland, auf der ITB Berlin. Der neue Mega-Carrier will sein im vergangenen Jahr 
stark erweitertes Afrika-Angebot weiter ausbauen und nutzt dafür Dakar (Senegal) als 
Hub, wo mehrere Boeing 757 stationiert sind. 
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Nachdem die Angebote Sitzkapazität im vergangenen Jahr um acht Prozent reduziert 
wurde und das Passagieraufkommen um 13 Prozent einbrach, verzeichnet Delta seit 
dem Jahresbeginn wieder einen Aufwärtstrend, so stieg das Volumen der Geschäfts-
reisenden wieder um zehn Prozent. Dass die Airline 2009 einen Verlust von 1,2 Milliar-
den US-Dollar einflog, lag überwiegend daran, dass man sich angesichts der damals 
drastisch steigenden Treibstoffpreise im Jahr zuvor größere Mengen an Kerosin zu 
hohen Festpreisen gesichert hatte. Ohne dieses Hedging hätte Delta 300 Millionen 
US-Dollar Gewinn eingeflogen, so Brandt. 
 
Eine Milliarde US-Dollar investiert Delta in den nächsten drei Jahren in die Ausstattung 
von 90 Boeing 767 mit einer neuen Business Class sowie die Einführung eines neuen 
Audio/Video on Demand-Entertainmentsystems in der Economy Class.  

www.delta.com 
Halle 9, Stand 102 
Pressekontakt: Johannes Boos 
Tel.: +49 (0)171/484 77 04 
 
Rainer During 
 
 
Etihad Airways: 20 Prozent Passagierzuwachs in Deutschland 

Ungeachtet der Wirtschaftskrise hat Etihad Airways, die in Abu Dhabi ansässige, staat-
liche Fluggesellschaft der Vereinigen Arabischen Emirate, ihre Passagieraufkommen auf 
den Verbindungen nach Frankfurt und München im vergangenen Jahr um 20 Prozent 
steigern können. Bei Geschäftsreisenden verzeichnet Udo Fischer, Country Manager 
Germany, nach vorübergehender Zurückhaltung wieder eine verstärkte Zuwendung zum 
Premium-Produkt. „Die First Class ist beispielsweise auf den Deutschland-Strecken nach 
wie vor ein Muss“, sagt er. Auf der ITB Berlin wird außerdem ein erneut verbesserter 
Business Class-Sitz vorgestellt. 
 
Etwa die Hälfte der Etihad-Passagiere nutzt Abu Dhabi als Drehkreuz, um in Abu Dhabi 
umzusteigen. So wird das im Dezember auf 13 wöchentliche Flüge erweiterte Angebot 
auf der Frankfurt-Route im Sommer auf zwei tägliche Verbindungen gesteigert. Mün-
chen weiterhin einmal täglich bedient. Einer der Abflüge in Frankfurt wurde vorverlegt, 
um bessere Anschlüsse nach Australien, Thailand, Singapur, Indien, Nepal, den Philip-
pinen und nach Südafrika zu bieten. 
 
Aber auch Abu Dhabi selbst erfreut sich bei den Reisenden zunehmender Beliebtheit. 
Dazu hat nicht zuletzt auch die Formel 1 beigetragen. „Durch den Grand Prix haben 
viele Menschen erst von Abu Dhabi gehört“, so Udo Fischer. Aber auch die Berichte 
über die Wirtschaftskrise in Dubai und die nachbarschaftliche Unterstützung aus Abu 
Dhabi hat den Bekanntheitsgrad des Emirates deutlich erhöht. 

www.etihadairways.com 
Halle 22b, Stand 211 
Pressekontakt: Britta Klein 
Tel.: +49 (0)174/345 76 81 
 
Rainer During 
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Oman Air: Langstrecken erfolgreich gestartet 

Nach dem Start der neuen Langstreckenverbindungen von Muscat nach Paris, Frankfurt, 
München, Colombo und den Malediven im vergangenen Jahr präsentiert sich Oman Air 
auf der ITB Berlin als neuer Premium-Carrier aus der Golfregion. „Wir sind sehr zufrie-
den“, sagt CEO Peter Hill. Mit der zunehmenden Präsenz in Veranstalter-Katalogen 
rechnet er mit einem weiteren kräftigen Anstieg der Auslastung.  
 
Von 90 auf 538 Millionen Euro hatte die omanische Regierung das Kapital der staat-
lichen Airline aufgestockt, um die Expansion zu ermöglichen. Die Langstreckenflotte von 
derzeit vier Airbus A330 wird noch in diesem Jahr um zwei weitere Maschinen ergänzt, 
eine weitere kommt 2011 dazu. Ferner sind fünf Embraer 175-Regionaljets bestellt. 
 
Oman Air setzt auf nachhaltiges Wachstum sowie auf ein Premium Produkt und strebt 
den Titel einer Fünf-Sterne-Fluggesellschaft an. Der nach eigenen Angaben mit 2,08 Me-
tern längste Business-Class-Flachbettsitz der Welt wird am Donnerstag um 13 Uhr am 
Stand in Halle 22 von Rolf Mayr aus Jena, mit einem Körpermaß von 2,22 Meter der 
größte Mann Deutschlands, getestet. Auch die First Class bleibt für Peter Hill auf vielen 
Strecken ein Muss. Als weltweit erste Fluggesellschaft hat man vor wenigen Tagen mit 
der Einführung eines totalen Internet- und Mobilfunkservices begonnen, während Wett-
bewerber bisher nur Teilprodukte bieten. 
 
Neue Verbindungen werden in diesem Jahr nach Kuala Lumpur, Kathmandu, Dar Es 
Salaam, Lahore und Islamabad sowie zum Ende der nächsten Wintersaison nach 
Mailand eröffnet. Ob nach Auslieferung des siebenten A330 2011 eine Route nach 
Fernost installiert oder das Angebot nach Deutschland aufgestockt wird, ist noch offen. 
 
In Muscat entsteht derzeit am bestehenden Flughafen, der ebenfalls von Oman Air 
betrieben wird, ein völlig neuer Airport mit einer zweiten Start- und Landebahn, einem 
neuen Terminal und einer neuen Flugzeugwerft, für die eine Absichtserklärung über ein 
Joint-Venture mit Lufthansa Technik unterzeichnet wurde.  
 
Anders als die Konkurrenten aus der Golf-Region will Oman Air keinen neuen Hub 
eröffnen und setzt demzufolge nicht auf Umsteigepassagiere. Man versteht sich als 
Anbieter von Non-Stop-Verbindungen zwischen dem Oman und dem Rest der Welt. Das 
Land, dass sich anders als andere Golfstaaten um die Bewahrung seiner 1.000-jährigen 
Tradition bemüht, erfreut sich insbesondere im Winter einer steigenden Nachfrage bei 
europäischen Touristen und verfügt umgekehrt selbst über ein großes Potential an 
Passagieren, die im heißen Sommer nach Europa reisen.  

www.omanair.aero 
Halle 22, Stand 202 
Pressekontakt: Julia Pawelczyk 
Tel.: +49 (0) 171/213 11 01 
 
Rainer During 
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Qatar Airways erweitert Streckennetz auf Südamerika 

Die Fluggesellschaft Qatar Airways wird ihr Streckennetz im laufenden Jahr um insge-
samt 15 Ziele erweitern. Auf der ITB Berlin gab CEO Akbar Al Baker die Aufnahme der 
ersten Südamerikaverbindungen von Doha nach Buenos Aires und Sao Paulo bekannt. 
Zuvor hatte die Luftverkehrsgesellschaft bereits Bengaluro, Kopenhagen, Ankara, Tokio 
und Barcelona als neue Destinationen im Sommerflugplan angekündigt. Bis zur Jahres-
mitte werde man drei, in der zweiten Jahreshälfte dann noch einmal fünf weitere Ziel-
orte veröffentlichen, erklärte Al Baker. Zusätzlich werden die Strecken nach Rom, 
Moskau, Genf, Stockholm, Colombo, Amritsar, Chennai, Goa, Kathmandu, den 
Maldiven, Johannesburg, Kapstadt, den Seychellen und nach Luxor durch zusätzliche 
Frequenzen oder den Einsatz größerer Flugzeuge erweitert. Mit der Bundesregierung 
befinde sich Katar in bilateralen Verhandlungen zum Luftfahrtabkommen mit dem Ziel, 
auch die Zahl der Frequenzen nach Deutschland zu erhöhen. An welche weiteren Ziele 
hier gedacht ist, wollte Al Baker noch nicht sagen. 
 
In den kommenden drei Jahren, soll das Streckennetz von derzeit 92 auf 120 Städte und 
die Flotte von gegenwärtig 81 auf 120 Flugzeuge wachsen, so der CEO. Derzeit hat die 
Airline noch 200 Flugzeuge im Listenpreis-Gesamtwert von 40 Milliarden US-Dollar 
bestellt. Sie werden - wie die meisten Maschinen von Qatar Airways - nur noch mit einer 
Zwei-Klassen-Kabine ausgestattet. Den bereits vor drei Jahre - lange vor der Wirtschafts-
krise - getroffenen Beschluss, weitgehend auf eine Erste Klasse zu verzichten, bezeich-
nete Al Baker als eine „sehr weise Entscheidung“. Allerdings biete seine Gesellschaft ein 
Business-Class-Produkt, das der First-Class vieler Wettbewerber entspreche. Zum Ende 
des Jahres kündigte der CEO die Entwicklung eines neuen Kabinenproduktes an, das er 
dann auf der ITB Berlin im März 2011 vorstellen werde. 
 
Bis zur Eröffnung der ersten Baustufe des New Doha International Airport im kommen-
den Jahr wird Qatar Airways weiter in den vorhandenen Flughafen investieren, wo das 
Business-Terminal um 80 Prozent vergrößert wurde. Der neue Flughafen sei der erste, 
der speziell für den Airbus A380 konstruiert wurde, sagte Al Baker. Ab 2012 wird die 
Airline fünf der Megaliner erhalten. 
 
Al Baker wiederholte die 2009 auf dem Pariser Aero-Salon gemachte Ankündigung, 
einen eigenen Low-Cost-Carrier zu gründen, sobald durch Billig-Wettbewerber der 
Marktanteil von Qatar Airways beeinträchtigt werde. Das sei den in der Golfregion ent-
standenen Niedrigpreis-Airlines bisher nicht gelungen, so der CEO. Man sei aber vorbe-
reitet. „Wir haben das System, den Namen, das Logo und die Flugzeuge und können 
binnen 90 Tagen an den Start gehen.“ 

www.qatarairways.com 
Halle 22b, Stand 207 
Pressekontakt: Guido Illigen 
Tel.: +49 (0)89/256 28 88 13 
 
Rainer During 
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SkyTeam feiert zehnjähriges Bestehen 

Die SkyTeam-Airlineallianz feiert auf der ITB Berlin mit einer Torte ihren zehnten 
Geburtstag. Als das Bündnis im Jahr 2000 von Aeroméxico, Air France, Delta Air Lines 
gegründet wurde, boten die Partner 6402 tägliche Flüge zu 451 Zielen in 98 Ländern, 
sagte Marie-Joseph Malé, Managing Direktor von SkyTeam. Inzwischen sind Aeroflot, 
Alitalia, China Southern Airlines, CSA Czech Airlines, KLM und Korean Air ins Team 
gekommen, das Angebot umfasst 13.133 tägliche Flüge zwischen 856 Städten in 
169 Ländern. Noch in diesem Jahr werden Vietnam Airlines und Tatrom (Rumänien) 
dazu kommen. 
 
Dennoch gibt es noch weiße Flecken auf der Weltkarte des Bündnisses. Insbesondere in 
Lateinamerika, in Südostasien und auf dem indischen Subkontinent ist man noch auf 
Partnersuche, so Malé. China Eastern Airlines ist zwischen den großen Allianzen noch 
unentschieden. „Ich denke, wir haben das beste Angebot“, erklärte der Managing 
Director des SkyTeam. 
 
Nachdem man sich bisher auf die Umsatzsteigerung konzentriert hat, stehe für die 
Zukunft verstärkt die Senkung der Kosten durch die Nutzung von Synergieeffekten auf 
der Agenda, betonte Marie-Joseph Malé. Gleichzeitig gelte es, das Bewusstsein der 
Passagiere für die Allianz zu stärken. Ferner sollen den Kunden die Buchungsmöglichkei-
ten für Umsteigeverbindungen erleichtert werden. Ab September 2010 soll die 
SkyTeam-Website die komplette Reiseplanung ermöglichen. Während das Ticket dann 
noch bei einer der Partner-Airlines oder in einem Reisebüro gekauft werden muss, ist 
vorgesehen, ab Sommer 2011 die Internet-Buchungssysteme der Mitglieder zu verknüp-
fen und eine durchgehende Onlinebuchung zu realisieren. 

www.skyteam.com 
Halle 9, Stand 102 
Pressekontakt: Marisca Kensenhuis 
Tel.: +31(0)20/333 30 64 
 
Rainer During 
 
 
TAP Portugal jetzt auch nach Algier 

Die TAP Portugal fliegt nach Erteilung der erforderlichen Regierungsgenehmigungen ab 
dem 1. Juni dreimal wöchentlich von Lissabon nach Algier. Anschlüsse bestehen von den 
deutschen Flughäfen Frankfurt, München und Hamburg, teilte die Gesellschaft mit. 
Parallel dazu im Sommer die Deutschland-Verbindungen wieder aufgestockt. Bereits ab 
Ende März wird Frankfurt dreimal und München zweimal täglich bedient. Hamburg 
erhält zunächst dienstags und donnerstags einen zweiten Flug, der ab dem 10. Juni 
dann ebenfalls täglich verkehrt. Über das Drehkreuz Lissabon gibt es 69 wöchentliche 
Dienste nach Brasilien und mit 59 Verbindungen zu elf Zielen in neun Ländern verstärkt 
die Airline auch ihre Präsenz in Afrika. 

www.flytap.com 
Halle 2.2, Stand 205 
Pressekontakt: Klemens Müller 
Tel.: +49 (0)69/27 22 94 10 
 
Rainer During 
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REISEANALYSEN 
 
RA 2010: Stabilität - aber nicht für jeden 

Auf die eindringliche Formel “Stabilität - aber nicht für jeden“ lässt sich laut RA 2010 
das Reiseverhalten der Deutschen reduzieren. Stabilität: Die Reiseanalyse, übrigens die 
40. in unterbrochener Folge, hält fest, dass gut drei viertel aller Deutschen trotz der 
Wirtschaftskrise im Vorjahr in Urlaub gefahren sind. Mit gut 64 Millionen Urlaubsreisen 
lag auch die Anzahl der Reisen auf Vorjahresniveau. Krisenangst tangiert auch gegen-
wärtig nicht die Reiselust: Nicht weniger Bundesbürger als sonst planen für dieses Jahr 
eine Urlaubsreise. Stabilität aber nicht für jeden: Während ein Teil der Bevölkerung, 
nämlich die Mitbürger mit geringerem Einkommen, aus finanziellen Gründen und 
wegen der unsichereren Wirtschaftslage das Reisen eingeschränkt hat, sind andere, 
nämlich die mit höherem Einkommen, 2009 noch mehr gereist als 2008. „Die soziale 
Schere klafft auch im Tourismus immer weiter auseinander“, betonte Prof. Dr. Peter 
Aderholt, Geschäftsführer der FUR Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e. V., bei 
der Präsentation der ersten Ergebnisse der RA 2010 aus Anlass der ITB Berlin.  
 
Mit leichten Zuwächsen des Marktanteils ist Deutschland der Gewinner 2009. Fast jede 
dritte Urlaubsreise hatte im Vorjahr eine deutsche Destination zum Ziel, und drei von vier 
Deutschlandreisen führten in folgende Top-5-Bundesländer: Bayern (6,75 % aller 
Urlaubsreisen), dicht gefolgt von Mecklenburg-Vorpommern (6,5 %), Schleswig-Holstein 
(4,1 %), Niedersachsen (3,6 %) und Baden-Württemberg (2,9 %). Das vor allem in 
seinem östlichen Teil vom Erfolg verwöhnte Mittelmeer verlor leicht an Marktanteilen. 
Viele der überwiegend „erdgebundenen“ Ziele in Westeuropa entwickelten sich positiv, 
was zu Lasten von Destinationen in Osteuropa ging. „Hier muss man sich nach der mit 
der EU-Osterweiterung verbundenen Neugierwelle anstrengen, touristisch interessant zu 
bleiben“, merkte Prof. Dr. Martin Lohmann an, Geschäftsführer des N.I.T. (Institut für 
Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa), das gemeinsam mit der FUR für die 
Organisation und Auswertung der Untersuchung verantwortlich ist. Das Markt- und 
Meinungsforschungsinstitut Ipsos führt regelmäßig die Feldarbeit durch und verarbeitet 
die Daten. Dieses Team arbeitet seit 15 Jahren im Rahmen der Reiseanalyse zusammen. 
 
Zurück zu den Ergebnissen: Bei den Auslandsreisen führt Spanien mit deutlichem Ab-
stand das Ranking an: 12,8 Prozent aller Urlaubsreisen. Es folgen Italien (7,9 %), Öster-
reich (5,9 %) und die Türkei (5,7 %). Ausdrücklich weisen die Macher der Reiseanalyse 
darauf hin, dass sich alle Werte auf Urlaubsreisen ab fünf Tagen Dauer beziehen (der 
deutschsprachigen Bevölkerung ab 14 Jahren). Reisen unter fünf Tagen Dauer und auch 
Geschäftsreisen sind in den Daten nicht enthalten. “Dies ist unter anderem beim 
Vergleich mit den statistischen Angaben der Länder zu berücksichtigen“, heißt es in 
einer Fußnote zu dem Datensatz.  
 
Bei aller wirtschaftlichen und sozialen Dramatik, die sich hinter den Zahlen verbirgt, stellt 
die RA 2010 für dieses Jahr fest: Die Urlaubslust ist ungebrochen. 68 Prozent der 
Deutschen planen für 2010 mehr oder weniger sicher Urlaubsreisen. 16 Prozent sind  
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unentschlossen - noch. 15 Prozent planen keinen Urlaub. Dr. Aderhold: „Gedanklich 
scheinen die Deutschen die Krise weitgehend hinter sich zu lassen.“ 

www.reiseanalyse.de 
FUR, Prof. Dr. Peter Aderhold 
Tel.: +49 (0)431/888 86 79 
 
Redaktionsbüro Schwartz  
 
 
VERANSTALTER 
 
Center Parcs eröffnet in Kürze den „Ferienpark der Zukunft“ 

Noch in diesem Frühjahr nimmt der Ferienpark-Anbieter Center Parcs den Center Parcs 
Moselle in Betrieb - das Anwesen im Süden Lothringens ist das größte touristische Bau-
projekt Europas. „Center Parcs investiert 250 Millionen Euro in den Park“, sagt Stefan 
Thurau, Geschäftsführer Marketing & Sales der Center Parcs Germany GmbH, auf der 
ITB Berlin: „Wir schaffen damit 600 neue Arbeitsplätze.“  
 
Im Zentrum eines Waldgebietes an der deutsch-französischen Grenze erstreckt sich der 
Park über eine Fläche von 435 Hektar. 800 Ferienhäuser mit zusammen fast 68.000 
Quadratmetern Wohnfläche haben in ihm Platz. In allen Einrichtungen - von den Unter-
künften über die spektakuläre Badelandschaft Aqua Mundo bis hin zum mit tausenden 
tropischen Pflanzen versehenen Market Dome - wurden laut Center Parcs die neuesten 
ökologischen Erkenntnisse umgesetzt. Deshalb gilt er als „Ferienpark der Zukunft“. Beim 
Bau der Ferienhäuser kamen nachwachsende Materialen aus der Umgebung zum Ein-
satz, die Architektur fügt sich harmonisch in die Landschaft. Als „grünes Herz“ des Parks 
gilt ein unberührtes Waldgebiet, das der natürliche Lebensraum vieler Tiere ist. Gleich-
zeitig ist der Center Parcs Moselle das Pilotprojekt einer Partnerschaft des Betreibers mit 
dem World Wildlife Fund (WWF) Frankreich.  

www.centerparcs.de 
Halle 5.3, Stand 100 
Pressekontakt: Isabella Partasides 
Tel.: +49 (0)175/901 67 63 
 
Heiko Reuter 
 
 
 
VERBÄNDE & ORGANISATIONEN 
 
DRV optimistisch: Die Hälfte der Deutschen bucht beim Veranstalter und im 
Reisebüro  

„Vorsichtig optimistisch, aber nicht euphorisch“ blickt die Reisebranche laut Präsident 
Klaus Laepple vom Deutschen ReiseVerband (DRV) in das beginnende neue Reisejahr-
zehnt. Die Buchungseingänge für die Sommermonate ziehen seit Mitte Dezember 2009 
„spürbar vielversprechend“ (Laepple) an. „Die Lust auf Sommerurlaub steigt“, konsta-
tiert Laepple für das Reisejahr 2010, das er weiter als „herausfordernd“ einschätzt. 
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Gefragt sind All-Inclusive-Angebote, Reisen in Deutschland sowie die klassischen 
Badeziele im Mittelmeer - allen voran die Türkei und Ägypten, die laut Laepple im ver-
gangenen schwierigen Reisejahr die Gästezahlen steigern bzw. auf hohem Niveau von 
1,2 Millionen (Ägypten) halten konnten. Bei den Fernreisezielen beobachten die Veran-
stalter gesteigertes Interesse an Thailand, Kenia, Mexiko und Sri Lanka. Laepple: „Kenia 
und Sri Lanka sind schon im vergangenen Reisejahr nach Auszeiten wieder auf die 
touristische Reisekarte zurückgekehrt.“ Auf Wachstumskurs entwickelt sich auch das 
Kreuzfahrtsegment. Mit einem All-Inclusive-Angebot für „Mein Schiff“ will die TUI laut 
Laepple hier neue Akzente setzen. „An All-Inclusive kommt keiner mehr vorbei“, sagte 
der DRV-Präsident auf der ITB-Pressekonferenz, „der Trend wird auch vor Deutschland 
nicht Halt machen.“  
 
Das Reiseland behauptet sich im eigenen Quellmarkt unangefochten an erster Stelle, mit 
einem Zuwachs von zwei Prozent gegenüber 2008. Mit fast 40 Prozent der fast 
76 Millionen Urlaubsreisen in 2009 profitierte Deutschland wiederum. 314 Millionen 
Übernachtungen wurden gezählt. Stolz ist Laepple auf „die Renaissance der Reisebüros 
und Reiseveranstalter“. Fast die Hälfte der insgesamt 75,5 Millionen Urlaubsreisen in 
2009 buchten deutsche Urlauber im Fachgeschäft oder über die 2.500 deutschen Reise-
veranstalter. Nach rückläufigen Zahlen in den Vorjahren stimmt das die Branche hoff-
nungsvoll. Laepple: „Mit fast 11.000 Reisebüros besitzt Deutschland eine der dichtesten 
Abdeckungen.“ Dabei, so Laepple, bewegte sich das Teilnehmer-Minus im Krisenjahr 
mit rund zwei Prozent nur knapp unter dem „besonders guten Vergleichsjahr 2008“. 
Über 38,2 Millionen Gäste reisten mit einem Veranstalter. Dennoch erzielten diese am 
Ende des Geschäftsjahres ein um drei Prozent niedrigeres Umsatzergebnis von 20,8 
Milliarden Euro. Deutlicher fielen die Umsatzeinbussen im Reisebüro-Markt aus: Laut 
Laepple nahmen Reisebüros mit touristischem Schwerpunkt „vornehmlich aufgrund der 
Preissenkungen“ fünf Prozent weniger Umsatz ein. Ein Viertel weniger Einnahmen 
beklagten Reisebüros, die auf Geschäftsreisen spezialisiert sind. Insgesamt liegt der 
Umsatzrückgang der Reisebüros mit etwa 19 Milliarden Euro bei rund 13 Prozent.   
 
Für das angelaufene Geschäftsjahr wagt der DRV-Präsident keine Prognose: „Das halte 
ich für fahrlässig und ein Stückchen unseriös.“ Eindeutig ist seine Botschaft an die 
Verbraucher: „Durch extremen Wettbewerb der Destinationen sind die Reisepreise von 
der Basis-Kalkulation deutlich niedriger geworden“, so Laepple, „und zwar zielgebiets-
abhängig um fünf bis acht Prozent.“ Die Reiseveranstalter geben, so der DRV-Präsident, 
„die Preissenkungen durch intelligenten Einkauf an ihre Kunden weiter - margen-
neutral.“ Daher werde sich die Preissenkung nicht auf das wirtschaftliche Ergebnis der 
Veranstalter auswirken. Die Branche will, so Laepple „die Stimulanz unter denjenigen, 
die in den Urlaub fahren, halten.“ Eine Rabattschlacht schließt er aus. Die Frühbucher-
Rabatte werden sich fortsetzen. „Sie bedeuten für alle Beteiligten Planungssicherheit.“ 
Reisebüros hingegen rät Laepple, der selbst Eigentümer eines Düsseldorfer Reisebüros 
ist, Kunden offensiv auf die Preissenkungen anzusprechen. Seine Argumentation, um 
Provisionsrückgänge zu kompensieren: Kunden überzeugen, den gewohnten, alten 
Reisepreis zu zahlen, aber dafür Urlaub einfach erhöhen. Laepple: „An Urlaubstagen 
mangelt es in Deutschland ja nicht.“ Alternativ könnte auch die Hotelkategorie angeho-
ben werden.  
  
Im Interesse deutscher Urlauber setzt sich der DRV bei beliebten Reiseländern für Investi-
tionen in die touristische Infrastruktur ein. Laepple: „Beschwerden veranlassen uns, die 
teilweise unwürdigen Zustände an zahlreichen Flughäfen zu kritisieren.“ Auf der ITB 
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Berlin wird der DRV deshalb Gespräche führen mit Spanien, Ägypten, Griechenland und 
den Malediven.   

www.drv.de 
Broschüre „Fakten und Zahlen zum Deutschen Reisemarkt 2009“ 
für Medienvertreter: Download (unter Rubrik Presse) 
für Branche: Kauf Printversion unter Rubrik Shop  
Halle 10.1/Stand 117 und  
Pressezentrum Halle 6.3/Büro 309  
Pressekontakt: Thorsten Schäfer, Leiter Kommunikation 
Tel.: +49 (0)160/90 57 84 17 
Sybille Zeuch, Pressesprecherin 
Telefon +49 (0)175/ 227 96 30 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
 
 
Online-Tourismuswirtschaft läutet das Zeitalter des Web 2.0 ein 

Zunehmend nutzen Kunden die interaktiven Social-Media-Angebote im Internet, um 
sich über Reiseziele informieren und Erfahrungsberichte anderer Kunden einzusehen. 
Auf der Pressekonferenz des Verbands Internet Reisevertrieb e.V. (VIR) anlässlich der ITB 
Berlin betonte VIR-Vorstand Michael Buller die wachsende Bedeutung von Social Media 
und Web 2.0 für die Tourismusbranche. Das „Mitmach-Web“ werde seiner Bezeichnung 
gerecht. „Die Kunden machen mit, aber wie!“ 
 
Mehr als ein Drittel (37 %) aller Internet-Nutzer haben in den vergangenen zwölf Mona-
ten bereits Nachschlage-Websites und so genannte Wikis über Urlaubsinformationen 
genutzt, jeder Zehnte beteiligt sich bereits selbst mit Einträgen und Bewertungen, erläu-
tern die Reiseforscher Peter Aderhold und Ulf Sonntag. 13 Prozent nutzen soziale Netz-
werke im Internet wie XING oder Facebook für die Urlaubsplanung. „Der Kunde ist 
Online“, kommentiert VIR-Vorstand Michael Buller. „Und er beginnt, Bewertungsmarke-
ting zu betreiben.“ 
 
Die Zahlen der auf repräsentativen Umfragen basierenden RA 2010 der Forschungs-
gemeinschaft (FUR) zeigen eine stetig wachsende Bedeutung der Online-Reiseindustrie. 
Während 2009 die Urlaubsreiseintensität mit 75,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
gleich blieb, also drei Viertel der Deutschen einen Urlaub über mindestens fünf Tage 
Länge absolvierten, stieg im gleichen Zeitraum der Anteil derjenigen Reisen, die über das 
Internet gebucht wurden, von sieben auf zwölf Prozent. Der Anteil der im Reisebüro 
gebuchten Reisen sank im Gegenzug von 44 auf 37 Prozent.  
 
„Hier ist ein Strukturwandel im Gange“, resümiert Ulf Sonntag. Die Bedeutung der 
Online-Reisebüros werde in Zukunft weiter steigen, wie auch die Bedeutung des Inter-
nets in der Tourismuswirtschaft generell. 68 Prozent aller Deutschen verfügen derzeit 
über einen Internetzugang. 51 Prozent haben bereits Urlaubsinfos im Netz gesucht, 
29 Prozent haben schon einmal ein touristisches Angebot gebucht, das sind siebenmal 
so viele wie noch vor zehn Jahren. Die meisten davon, nämlich 31 Prozent, nutzen das 
Internet, um eine Unterkunft zu buchen, die Buchung von Pauschalreisen ist bisher eher 
unterrepräsentiert. Hier sehen die Reiseforscher großes Potenzial. Vor allem im Segment 
der Last-Minute-Reisen, also der Reisen, die spätestens 14 Tage nach Buchung angetre-
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ten werden, ist das Internet sehr stark. Beinahe 50 Prozent dieser Reisen werden im 
World Wide Web gebucht.  
 
VIR-Vorstand Michael Buller beklagte, in letzter Zeit habe das Image des Internets gelit-
ten. „Es kursieren auffällig viele Artikel über Missbrauch im Internet.“ Dabei gebe es 
„mehr Handtaschendiebstähle als Missbrauch im Internet“. Buller verwies auf die 
12-Punkte-Garantie des VIR für mehr Sicherheit im Internet. Danach verpflichten sich die 
Mitglieder des Verbandes, „ein geeignetes IT-Sicherheitskonzept“ anzuwenden, die 
Privatsphäre des Verbrauchers zu schützen und Missbrauch zu verhindern.  
 
Mitglieder im VIR sind Internet-Reiseportale wie Opodo.de, Expedia.de oder 
ebookers.de. In den vergangenen Monaten sind mit weg.de und ab-in-den-urlaub.de 
zwei neue Mitgliedsunternehmen hinzugekommen.  

www.v-i-r.de 
Verband Internet Reisevertrieb e.V. 
Pressekontakt: Michael Buller 
Tel.: +49 (0)151/50 61 78 77 
 
Redaktionsbüro Schwartz 
 
 
 
ZU GUTER LETZT 
 
Neu: Bloggen mit young press auf www.itb-berlin.de/publikum 
 
Ab sofort finden Sie die Berichte der Nachwuchs-Journalisten von der Thomas-Morus-
Akademie Bensberg auf www.itb-berlin.de/publikum. 
 
 
Zu young press: Die ITB Berlin lädt alljährlich 15 ausgewählte Teilnehmer der Thomas-
Morus-Akademie Bensberg zu einem Workshop ein. Freie Mitarbeiter, Praktikanten und 
Volontäre erhalten mit dem „training on job“ einen konzentrierten Einblick in die 
Tourismusbranche und eine Einführung in den Reisejournalismus. Im täglichen Thomas-
Morus-Blog, der auf der Website der ITB Berlin eingebunden ist, berichten sie von 
Pressekonferenzen und Veranstaltungen und stellen Trends und Neuheiten von der 
Messe vor.  
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ITB BERLIN KONGRESS  
 
ITB Future Day 

ITB World Travel Trends Report: Am Rande der Krise zeigt sich ein schwaches Licht am 
Horizont 

Die Weltwirtschaftkrise hat auch die Reisebranche weltweit geschüttelt. Der World 
Travel Monitor® von IPK International zeigte 2009 für alle Regionen deutliche Einbrüche: 
Weltweit ging die Zahl der Urlaubs-, Geschäfts- und Freizeitreisen um 4 Prozent zurück, 
die Zahl der Übernachtungen sank um 7 Prozent, die Umsätze brachen um 9 Prozent 
ein. Hotels mussten gegenüber dem Vorjahr Preisnachlässe von bis zu 26 Prozent (in 
Asien, 19 % in Nordamerika, 15 % in Europa) gewähren.  
 
Die europäischen Länder litten mit einem Inbound-Minus zwischen 4 und 8 Prozent 
mehr als andere Regionen unter ausbleibenden Gästen (Nordamerika -2 bis -6 %, Asien 
-3 %). Einzig die afrikanischen Länder konnten mit einem Plus von 3 bis 6 Prozent mehr 
Ankünfte verzeichnen. Vor allem auf Fernreisen, die etwa 12 Prozent des Gesamtreise-
aufkommens ausmachten, wurde verzichtet (-12 %). Kurztrips (88 Prozent Gesamtreise-
aufkommen) sanken nur halb so stark (-5 %). „In Zeiten der Krise entfernen sich 
Menschen nicht so gerne so weit von der Heimat“, erklärt IPK-Chef Rolf Freitag das 
Phänomen. In Europa sind die Einbrüche vor allem dem Geschäfts- und Freizeitreise-
segment geschuldet, während sich Urlaubsreisen als stabile Größe erwiesen. 
 
Trotz der roten Jahresbilanz zeigt sich laut IPK International jedoch Licht am Horizont: 
Seit Oktober 2009 dokumentieren die Marktforscher wieder positives Wachstum im 
Reisemarkt, das sich im weltweiten Durchschnitt bei 1 bis 2 Prozent eingependelt hat. 
Darüber hinaus geben die Reiseabsichten, die Menschen weltweit für 2010 äußern, 
Anlass zu der Annahme, dass die Touristik aus der Krise mit einem blauen Auge 
herauskommen könnte. Zwar ist aufgrund der hohen Staatsverschuldung in Folge der 
Konjunkturprogramme zunächst mit einer Inflation zu rechnen. In diesem Zusammen-
hang könnten beispielsweise die Hotelpreise um 10 bis 15 Prozent steigen.  
 
Doch erklären schon heute 66 Prozent derer, die in den vergangenen zwölf Monaten 
eine Reise unternahmen, die Krise hätte im kommenden Jahr keinen Einfluss auf ihr 
Reiseverhalten. Im September 2009 waren es nur 48 Prozent. Laut IPK World Travel 
Confidence Indicator ist gerade in Europa und China mit einem stabilen Markt zu 
rechnen. Ein Viertel der Befragten erklärt hier, 2010 sogar mehr reisen zu wollen als im 
Jahr davor. Zwei von fünf werden ihr Reiseverhalten nicht ändern. Nur 17 Prozent der 
Europäer würden 2010 weniger reisen als zuvor und 14 Prozent ganz auf das Reisen 
verzichten. Für Europa prognostiziert IPK-Chef Freitag damit ein Wachstum von 
plus/minus 1 Prozent in 2010. Die Reiselust der Chinesen könnte den Markt im nächsten 
Jahr mit einem Plus 4 Prozent beglücken. Für die USA ist die Prognose mit einem 
Minuswachstum von 5 Prozent hingegen deutlich schlechter.   
 
Die bisher noch unveröffentlichten Jahresendergebnissen des World Travel Monitor®  
2009 werden erstmal im ITB World Travel Trends Report 2010 zusammengefasst, der 
am 1. April erscheint und kostenfrei unter www.itb-berlin.de/presse im Bereich „Publika-
tionen“ erhältlich sein wird. Eine erste Dokumentation des Vortrags steht zum  
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Download unter www.itb-kongress.de/programm im Tagesprogramm des ITB Future 
Day bereit. 

www.ipkinternational.com 
Halle 7.1b, Saal London 
 
Kontakt: Rolf Freitag, IPK International 
Gottfried-Keller-Str. 20 
81245 München 
Tel.: +49 (0)89/829 23 70 
 
Isabel Bommer  
 
 
Touristen von morgen kommen aus den neuen Märkten, wenn der Wohlstand stimmt 

„Wir werden uns daran gewöhnen müssen, dass die traditionellen Industrieländer nicht 
mehr die Geber-Nationen, sondern die Empfänger-Nationen von Tourismus sind“, sagt 
Dr. Rainer Klingholz, seit 2003 Direktor Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung. 
Damit zieht er das Fazit aus zwei von vier Megatrends, die heute im Rahmen des ITB 
Future Day auf der ITB Berlin diskutiert wurden. Demographie, Klimawandel, Techno-
logie und Konsumentenverhalten werden sich, so die Experten, mittel- und langfristig 
derart verändern, dass die Touristik nicht umhin kommt, neue Lösungen zu finden. 
 
Massive Veränderungen ergeben sich demnach vor allem aus der gegenläufigen Bevöl-
kerungsentwicklung in den entwickelten und den aufstrebenden Staaten: Während 
Europa, Nordamerika und Japan bis 2050 bis zu 30 Prozent ihrer Einwohner verlieren 
könnten, wächst die Bevölkerung in Asien um ein Drittel, in Afrika könnte sie sich sogar 
verdoppeln. In Vietnam leben Mitte des Jahrhunderts mehr Menschen als in Russland. In 
Bangladesch, auf einem Drittel der Fläche der Bundesrepublik Deutschland, könnte es 
eine Viertel-Milliarde sein, während hierzulande trotz erheblicher Einwanderung dann 
12 Millionen Menschen weniger zu Hause sind.  
 
Hinzu komme der Klimawandel. Er werde gerade die weniger entwickelten Regionen in 
der tropischen und südlichen Hemisphäre treffen, während die wohlständigen im 
Norden von einer Erwärmung klimatisch profitieren und als Destinationen attraktiver 
werden. „Dieser Wandel und ein Mehr an Menschen in neuen Märkten führen zu einer 
extremen Verschiebung von regionalen und saisonalen Touristenströmen“, sagt auch 
Professor Dr. Claudia Kemfert, Abteilungsleiterin Energie, Verkehr, Umwelt beim 
Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) Berlin und Dozentin an der Hertie 
School of Governance.  
 
Wer genau wohin reist, wird jedoch nicht nur von Klima und Bevölkerungszahlen, 
sondern maßgeblich davon bestimmt, wie sich der Wohlstand in den alten und neuen 
Märkten entwickelt. Denn, so rechnet Paul Flatters, Partner trajectory, in Einklang mit 
Kemfer vor: Der Transport wird teurer. Der Weltenergieverbrauch wächst rasant. Öl- und 
Kerosinpreise steigen. Ab 2015 werde das zu einer Wende in der Flugpreisentwicklung 
führen. Ticketpreise werden dann kontinuierlich steigen. Andere Transportkosten 
werden folgen. Nur Menschen, die am weltweiten Wirtschaftswachstum partizipieren, 
werden in der Lage sein, diese Reisekosten zu bezahlen.   
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Du bist, was Du erlebst 
 
Trotz allem bleibt Flatters optimistisch, denn er sagt für weltweit mehr Menschen 
steigenden Wohlstand und damit einher gehend eine wachsende Bedeutung von Frei-
zeit und Erholung voraus. Trajectory-Analysen ergaben, dass „ausreichend Freizeit und 
die Mittel, sie zu gestalten“ sowie „mindestens ein Urlaub im Jahr“ bei wachsendem 
Lebensstandard für sprunghaft mehr Menschen zu einem „guten Leben“ dazu gehören. 
Ferner sei in der „Experience Economy“ zu beobachten, dass Menschen sich immer 
weniger über ihr Äußeres definierten als über das, was sie erlebten. Urlaub werde zum 
identitätsstiftenden Element.  
 
Mittelfristige Trends 
 
Auf Sicht von drei bis vier Jahren erwartet Flatters, dass Reisende vor allem einfache, 
überschaubare Angebote bevorzugen. „Verbraucher haben keine Zeit, um lange zu 
suchen oder komplexe Produkt zu verstehen. Sie wollen schnell und einfach bedient 
werden.“ Im Trend sei verantwortlicherer Konsum: „Menschen gehen vorsichtiger mit 
dem Geld um. Sie sind gegen Verschwendung, auch wenn sie nicht unmittelbar sparen 
müssen.“ Das hat Konsequenzen für die Wahl von Unterkünften und Transportmitteln. 
Out ist ferner „Extreme-Experiencing“, also sich für viel Geld in unnötige, extravagante 
Extremsituationen zu begeben. Gehaltvolleres wie Kultur- und Wellnessreisen rücken in 
den Mittelpunkt, zumindest bei den älteren Zielgruppen, die mit dem demographischen 
Wandel auch in den Schwellenländern stark wachsen - und wiederum Europa in eine 
Pole Position bringen.  
 
Halle 7.1b - London 
 
Isabel Bommer  
 
 
PhoCusWright@ITB 

Lonely Planet: Vom Verlag zum Multimedia-Konzern 

Als Matthew Goldberg im März 2009 bei BBC einstieg, übernahm er die spannende 
Aufgabe, die „Multiplattform-Wachstumsstrategie“ bei Lonely Planet voran zu treiben. 
Die anfängliche Frage danach, was für ein Geschäft eigentlich hinter der Marke steckt 
und was genau Kunden bei Lonely Planet suchen, hat er bis heute mit einem ganzen 
Reigen innovativer Angebote beantwortet - und die sind vor allem aber keineswegs aus-
schließlich digital. Nach wie vor gibt es die gedruckten Reiseführer (270 von insgesamt 
500 Titeln im Sortiment), dazu das vergleichsweise junge, monatlich erscheinende 
Lonely Planet Magazine. Um Print-Produkte entstünde heute eine neue Community, 
meint Goldberg, und will sie pflegen. Ansonsten hat er das Portfolio wesentlich diversi-
fiziert und für ein schnell wachsendes, hoch vernetztes digitales Universum aufgestellt. 
Das Ziel: der beste Herausgeber für touristische Informationen, Produkte und Services zu 
sein und diese den Reisenden überall und jederzeit verfügbar zu machen.  
 
So hat Goldberg für Lonely Planet ein ganzes Paket an digitalen Content-Dienstleistun-
gen rund ums Reisen gestrickt, das er diversen Touristikunternehmen für ihre Online-
Services bereit stellt. Neben Karten, Fotos und dem digitalen Weltreiseführer umfasst 
dies TV-, Video- und Audio-Inhalte für Internet- und mobile Plattformen, außerdem die 
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Vernetzung mit Online-Reisemittlern, mit denen Kunden von der Reisezielauswahl bis 
zur Buchung und Reiseabwicklung betreut werden sollen. Außerdem hat er die 
Interaktivität des Web-Auftritts gesteigert, die Seite mit Facebook, Twitter und anderen 
Social-Media-Plattformen vernetzt. Ferner haben Reisende Zugriff auf Mini-Programme 
(Apps), mit denen sie Lonely-Planet-Inhalte und Community Services auf mobile End-
geräte spielen und unterwegs nutzen können.  
 
2010 sieht Goldberg für das Unternehmen drei wichtige Aufgaben:  
 
1. Die systematische Nutzung von Social Media Content - also die Ergänzung der eige-

nen Autorenbeiträge um all die Inhalte, die Nutzer auf Blogs und in Online-Commu-
nities rund um die Welt tagtäglich ins Netz stellen, ohne dabei das hohe Qualitäts-
niveau zu unterschreiten. „Für uns ist auch denkbar, Inhalte unserer Wettbewerber 
nutzbar zu machen.“ Coopetition heißt für Goldberg ein Zauberwort.  

 
2. Die Innovationsgeschwindigkeit so zu steigern, dass es gelingt, die Möglichkeiten des 

mobilen Internet auszuschöpfen und mit der sprunghaften technologischen Ent-
wicklung Schritt zu halten. Kooperationen mit Technologie- und Innovationsführern 
sind dafür seiner Ansicht nach unumgänglich.  

 
3. Fähigkeiten im „Contextual Commerce“ auszubauen - also redaktionelle Inhalte 

noch konsequenter mit käuflichen Produkten zu verlinken und so Transaktionen 
genau an den Stellen zugänglich zu machen, wo Kunden am ehesten danach 
suchen: bei der Reiseplanung und unterwegs. Für Goldberg heißt das nicht etwa, ein 
eigenes Online-Reisebüro aufzumachen. Vielmehr wähle man gezielt Partner aus, die 
das halten können, was die Marke den Kunden verspricht. Die Antwort darauf, wie 
genau Lonely Planet entscheidet, was ein qualifizierter Partner oder eine hochwertige 
Plattform ist, bleibt er jedoch schuldig.  

 
Halle 7.3 Saal Europa 
Kontakt: pressenq@lonelyplanet.co.uk  
Tel.: +44 (0)20/71 06 21 00 
 
Isabel Bommer 
 
 
Mobile Travel Services: So wird daraus mehr als ein Handy 

Endlich ist die Technologie so weit, dass wir das Internet tatsächlich mitnehmen können. 
Hochleistungsfähige Smartphones und Hunderte von Mini-Programmen (Apps) bieten 
Reisenden heute jede Menge Möglichkeiten, sich via Mobiltelefon unterwegs zu 
orientieren, mehr über das Wetter zu erfahren, das Neueste zu twittern, Smartphone-
Fotos hochzuladen oder sich mit anderen Reisenden auf Community-Seiten auszu-
tauschen.  
 
Eine besondere Plattform für seine mobile Anwendung bekam heute Joost Schreeve, 
Gründer und CEO von GlobalMotion Media Inc. bei PhoCusWright@ITB im Rahmen des 
ITB Berlin Kongress. Er stellte everytrail.com vor. Das App fürs iPhone ermöglicht 
Reisenden, ihren Trip zu dokumentieren und die gesammelten Informationen online 
verfügbar zu machen. EveryTrail nutzt GPS und eine Kartenfunktion, um Routen, die der 
Reisende nimmt, eins zu eins aufzuzeichnen. Dazu gehört auch, Fotos, die auf diesem 
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Weg mit dem Handy geschossen werden, dem Standort auf der Karte zuzuordnen. Ist 
der Trip beendet, werden die Informationen und Fotos auf dem Webserver gespeichert 
und stehen anderen Reisenden für ihre Planung zur Verfügung. Allein in den vergan-
genen drei Monaten wuchs die Trip-Datenbank so um 50 Prozent auf 1.500 Dateien. 
Heute können auch Videos eingestellt und ganze Trips auf das Smartphone herunter 
geladen werden, um sie auch offline nutzen zu können und so Roaming-Gebühren vor 
Ort zu minimieren. 
 
Die Entwicklung solcher Anwendungen prägt derzeit die Aktivitäten im Mobile Travel 
Service-Bereich. Fluggesellschaften bieten Programme für mobiles Buchen sowie Mobile-
Check-in und liefern die Bordkarte als Barcode aufs Handy. Hotels stellen Anwendungen 
bereit, die es erlauben, Bestellungen beim Roomservice schon vor der Ankunft oder vom 
Zimmer aus via Handy aufzugeben. Sie spielen digitale Kupons aufs Telefon, die dazu 
anregen, weitere Dienstleistungen im Haus oder bei benachbarten Geschäften zu 
Bonuspreisen in Anspruch zu nehmen und via Scanner zu lesen sind. Mancherorts ist es 
zudem möglich, alle Services über einen mobilen Check-out und das Handy abzu-
rechnen.  
 
Während Anwender noch dabei sind, all diese App-basierten Möglichkeiten zu ent-
decken, überlegen die Technologie-Entwickler schon, wie sie das Handy noch nutzen 
können. Einige integrieren schon heute Chips in die Hardware, mit denen Reisende am 
Flughafen nur noch ihr Telefon vor einen Empfänger halten müssen, schon erfolgen 
Buchung und Check-in, das Gerät wird zur Bordkarte und die Abrechnung erfolgt über 
die Mobilfunkrechnung. Vergleichsweise neu sind Anwendungen, mit denen das 
Smartphone die Realität anreichert: Es legt eine zusätzliche Schicht von Informationen 
über das, was via Kamera auf dem Bildschirm sichtbar wird. 
 
Anderenorts denkt man darüber nach, Smartphones mit Sensorik auszustatten. Dann 
könnte ein Gerät beispielsweise Körperfunktionen, Helligkeit oder Außentemperaturen 
registrieren und dementsprechende Aktivitäten vorschlagen. Ob das wirklich für die 
Touristik oder eher für medizinische Bereiche Sinn macht, wird sich noch erweisen.  
 
Halle 7.3 Saal Europa 
 
Kontakt: Joost Schreve 
GlobalMotion Media Inc 
info@globalmotion.com 
 
Norman L. Rose 
Senior Technology and Corporate Market Analyst 
PhoCusWright Inc. 
media@phocuswright.com 
 
Isabel Bommer 
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ITB BERLIN AGAIN DEFIES THE ECONOMIC GLOOM 
 
The 44th ITB Berlin opened yesterday, 10 March, with even more exhibitors than last 
year, despite the global economic downturn - 11,127 compared with 11,098 in 2009 
from the same number of countries (187). Spokesman for the event organisers Messe 
Berlin, Dr Christian Göke, Chief Operating Officer, reported that all available space had 
been booked - a feat that nobody would have deemed possible six months ago. 
 
Among the innovations this year, social media is surely the one that will mark ITB Berlin 
as a real trendsetter? Initiated by FAKTOR 3, the ITB Berlin Social Media Lounge provides 
the impetus for the right online communication strategy in tourism. It has been created 
in collaboration with the Hamburg advertising agency FAKTOR 3 as a source of practical 
knowledge. Each day during the trade visitor days, the programme will include some ten 
presentations and discussions about various aspects of social media. Participation is free 
of charge. At the weekend, when the fair is also open to the public, ITB Berlin will 
extend an invitation to exhibitors and delegates to find out more about its own social 
media programme. 
 
As usual, ITB’s trade fair is accompanied by a host of press conferences, seminars, 
workshops and other events - most of which are extremely relevant to the industry in 
these difficult times - some of which we will be highlighting over the next few days. The 
world’s biggest travel and tourism marathon has already begun. Make sure you’re 
wearing the right trainers! 
 
BRIEFLY 
 
 The Magritte Museum in Brussels, which opened in June 2009, has already become a 

top cultural venue for the Belgian capital, attracting over 300,000 visitors by the start 
of 2010. Located in a neo-classical building inside the Museum of Modern Art 
complex, the new Magritte museum displays over 200 works by the artist - the 
largest public collection of Magritte masterpieces anywhere - and offers new insight 
into the life and artistic development of Belgium’s best known painter.  

 
 Giro d’Italia, Italy’s annual cycling tour, starts in Amsterdam this year and will be 

accompanied by a festival - ‘Giromania!’ - to be held in the Dutch capital on 1-10 
May. The festival will include not just cycling-related activities, but also culinary, 
fashion and cultural events, and is expected to bring an additional 300,000 to 
500,000 visitors to the city. Giro d’Italia’s stages in Holland will include a race 
through the centre of Amsterdam and two sprints from Amsterdam - to Utrecht and 
to Middelburg. Then the competition moves on to its more traditional mountainous 
circuits in Italy, ending up in Verona on 21 May.  
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 Passenger traffic on Austrian Airlines declined by 10.2% last year to below 10 million. 
But the performance stabilised in Q4, with a smaller decline of 1.3%, and in 
December there was modest growth (+1.7%). Long-haul traffic was most affected, 
down by 17%, partly as a result of reduced travel from incoming long-haul markets 
such as Japan and the USA, and also because Austrian Airlines has trimmed its long-
haul network. Traffic to and from Central and Eastern Europe declined by 10.3% to 
3 million.  

 
 Lyon International Airport’s recent upgrade includes a new four-star property with the 

NH Hoteles brand - the Spanish group’s third hotel in France. The 245-room hotel 
has a convention centre with meeting rooms, a sauna and fitness club. The airport 
upgrade also includes a new bus station, the renovation of the existing terminal, and 
the building of a new terminal for low-cost passengers. By the summer a new 
dedicated express tramway linking the airport to the city will be in operation.  

 
 Andorra is offering a new diving package that allows tourists to dive underwater and 

explore the mountainous lakes which lie at an altitude of over 2,000 metres. The 
packages on offer includes a transfer to the Pyrenean lakes by helicopter, as well as 
trekking and diving courses.  

 
 The Dolomites of Friuli have become a UNESCO Natural Heritage Site along with other 

areas of the Dolomite Mountains. The World Heritage status will help to protect this 
unique area of forests, rocks and meadows scattered with a multitude of flowers, 
and where visitors can see rare animals such as whistlers, chamois, ibex, roe deer 
and golden eagles.  

 
 Packages and tours are now available to nine Swiss Nature Parks which have all been 

singled out as ‘parks of national value’ and are listed as a World Heritage Sites by 
UNESCO. According to Jürg Schmid, Head of Switzerland Tourism, UNESCO 
packages fit well with strong demand from around the world for sustainable tourism 
and healthy types of holiday. The Switzerland Nature Park offer has been developed 
in co-operation with the Swiss Federal Office for the Environment.  

 
 TGV Lyria, the railway joint-venture between SNCF (the French National Railway 

Company) and CFF (the Swiss Federal Railways), which runs trains between France 
and Switzerland, will increase frequencies and shorten travel times this year. With 
the completion of new tracks in the Haut Bugey area (in the Jura Mountains) in 
December 2010, travel time between Paris and Geneva will be reduced by 25 
minutes to 3 hours and 5 minutes. The completion of the Rhine-Rhone high-speed 
track will reduce travel time between Paris and Zurich by 30 minutes. TGV Lyria also 
plans to introduce complementary meals for its first-class passengers.  

 
 The Swiss town of Lausanne has announced it will open the new Cantonal Art 

Museum in 2014 at a site near the main railway station. With over 4,000 square 
metres of exhibition and public space, the new museum will enhance the city’s long 
list of cultural attractions. Although Lausanne has just 150,000 residents, it already 
has 22 museums, dozens of theatres and an Opera House.  

 
 In Paris, the Impressionist galleries at the Musée d’Orsay have closed for renovation 

until March 2011. More space is being created to improve the flow of visitors and 
avoid the congestion so many tourists have experienced in the past. A few of the 
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collection’s highlights remain on display at the museum in temporary settings. 
Meanwhile, Paris has re-opened its catacombs after extensive renovation; some 
6 million bodies were transferred to this much-visited underground cemetery 
between the end of the18th and mid-19th centuries. 

 
 British graffiti artist Banksy, whose identity remains a closely guarded secret, has 

generated 50,000 additional roomnights and €17 million in income for the city of 
Bristol, say the city’s tourism authorities. The first ‘official’ exhibition of Banksy’s work 
(which had previously appeared on outdoor surfaces and in public spaces) ran for 
three months in the Bristol City Museum and attracted long queues of domestic and 
international visitors every day.  

 
 Sochi has signed deals worth US$1.1billion from domestic sponsors for the Sochi 

Winter Olympics 2014 - three times its initial target. Last year the Russian 
Government cut Sochi’s budget for the Games by US$600 million - a result of the 
economic crisis - so the private sector partnership deals are particularly important. 
Games organisers say they intend to use partnership investment only, and do not 
want to rely on government funding.  

 
 VisitBritain has developed three core themes for its global marketing campaigns for 

2010: Classic, Dynamic and Luxury, which encompass traditional Britishness, youth 
and high revenue markets. VisitBritain will continue to promote film tourism, with 
the focus this year on new Sherlock Holmes and Robin Hood films. Wimbledon, 
Glastonbury, the Edinburgh Festival and the Ryder Cup (the golf championship is 
being held in Wales this year for the first time) are among featured events for the 
year.  

 
 World-renowned architect Renzo Piano (known for his work on Berlin’s Potsdamer 

Platz, the Pompidou Centre in Paris and Rome’s Parco della Musica Auditorium) will 
re-design parts of Malta’s capital city Valletta where historic buildings were destroyed 
by World War II bombs. He is currently preparing drawings for rebuilding the 
entrance to the city, for a new outdoor performance venue for around 1,000 people 
at the Opera Site, and for a new Parliament building. The regeneration project will 
cost around €60-€80 million, and is due to be ready in 2014, when Malta celebrates 
50 years of independence.  

 
 International hotel marketing company, Design Hotels, has added 36 new members 

for 2010, increasing its membership to 184 worldwide. The bulk of the Design 
Hotels are in Europe, but new destinations are being added this year, including 
Israel, where Jerusalem’s first ‘lifestyle’ hotel, the 194-room Mamilla Hotel (opened 
June 2009), has joined. China also has its first member Design Hotels, both in 
Shanghai - The Waterhouse at South Bund, opening in April 2010, and the 229-
room PuLi Hotel and Space at Jing’An Park off Nanjing Road (opened September 
2009).  

 
 Starwood’s Sheraton brand plans to open 50 new properties - more than 20,000 

rooms - between the start of 2010 and the end of 2012. Among these over half (28) 
will be in China, where Sheraton already has 24 properties. Other countries ear-
marked for new Sheratons include India, Taiwan and Vietnam, Columbia and USA, 
Russia and Slovakia.  

 



IV Thursday 11 March ITB Berlin English Daily 2010 
 

 Hotel group Millennium & Copthorne’s newly released results for 2009 show that 
revenue per available room (revPAR) across the group’s hotels fell by 7.7% in Q4 
2009 compared with Q4 2008. However, this is a much better result for Millennium 
& Copthorne than in Q3 2009, when revPAR declined by 17.7%, and the company 
now believes the decline is bottoming out. In the first half of 2009, revPAR dropped 
by almost 20% compared with the first half of 2008. Millennium & Copthorne has 
over 120 hotels in 19 countries around the world.  

 
 Orient-Express had more than its fair share of natural disasters to cope with in 

February, with floods threatening its hotels in Peru and Madeira, and a hurricane 
striking in French Polynesia. In Peru, the main difficulty has proved to be damage to 
the rail tracks (and Orient-Express operates a special rail service to Machu Picchu) but 
the group’s Machu Picchu Sanctuary Hotel is undamaged and will re-open as soon as 
rail passengers can reach it again (expected on 1 April). The group’s Reid Hotel in 
Madeira also escaped damage from February’s exceptional storms and is ready to 
receive guests. But the Bora Bora Lagoon Resort and Spa, severely damaged by 
hurricane Oli, is likely to be closed for the next 12 months.  

 
 Beijing hopes to build a second airport on a site in Daxing District, in the southern part 

of the city, according to the deputy head of CAAC (the Civil Aviation Administration 
of China). The project still needs State Council approval, but CAAC says it is likely to 
go ahead, and the new airport could be open by 2015. A second airport looks 
increasingly necessary to ease fast-growing congestion at Beijing International 
Capital Airport, which handled 65 million passengers in 2009. The different 
terminals combined can only handle up to 78 million, and this volume could be 
reached within two or three years.  

 
 Russia’s Transaero Airlines will start a direct service from Moscow to Beijing from June 

this year. Transaero has been flying to China since 2005, and is the market leader in 
terms of passenger volume on air routes between Russia and Hainan Island.  

 
 Leading UK tour operator Thomson has included cruise sailings from Cuba for the first 

time in its winter programme December - April 2010/11. It will use the 1,500-
passenger ship Thomson Dream, currently being acquired from Costa Cruises, and 
will operate out of three Caribbean ports - Havana, Barbados and Jamaica. The 
cruise itineraries from all three ports allow for three days in Havana. At present, US 
cruise lines are not allowed to dock in Cuba because of US regulations on travel to 
the country. 

 
 Costa Rica is attracting more tourists from Europe, according to the national tourism 

organisation (NTO), Cámara Nacional de Turismo (Canatur), with 187,486 European 
tourist arrivals in 2009, the majority from Spain. Canatur hopes to continue to build 
up European markets in 2010, and reduce its dependence on the North American 
market which currently produces almost 2 million visitors a year.  

 
 Frank Gehry will design the new clubhouse for Saadiyat Beach Golf Course in Abu Dhabi 

- the first time the world-renowned architect has undertaken a clubhouse. Due to be 
ready in 2013, the clubhouse will further underline the UAE as a home to world-class 
sports and cultural facilities, says the deputy director general of Abu Dhabi Tourism. 
Overlooking the Arabian Sea, the clubhouse will include a 26-room boutique hotel, 
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two restaurants, a spa and pro-shop. The golf course, which was designed by Gary 
Player, opened earlier this year.  

 
 Airports Company South Africa (ACSA), which operates South Africa’s ten major 

airports, says it handled 2.9 million domestic and international passengers in 
December 2009, up 4% on December 2008. This was the first month of passenger 
growth in the April 2009/10 financial year.  

 
 A total of 41 new hotels, with 4,689 rooms, are planned to open in Qatar this year, 

says the Qatar Tourism Authority. In 2009 Qatar’s room count increased by 25%.  
 
 In line with the Tel Aviv Tourist Association’s increased interest in taking a proactive 

approach to promoting Tel Aviv as a prime gay and lesbian destination, a new gay 
website for Israel’s leading commercial city is now available: www.gay-tel-aviv.com/. 
The site is packed with information for gays and lesbians including a map that shows 
clearly everything one might need to know about gay-friendly hotels, gay dance bars 
and gay-friendly pubs and restaurants, as well as other information on activities and 
places to visit. Bookings for hotel; accommodation and package tours can also be 
made directly through the website. 

 
 The ban on tourist activities in Virunga National Park in the Democratic Republic of 

Congo is a serious blow for tourism to the country as a whole. Located in north Kivu 
Province, the park is a favourite destination for international visitors who come to 
see the mountain gorillas that inhabit the area. The decision to close the park is due 
to increased security - the area is reportedly threatened by armed groups. 

 
 Since its opening on 4 January, Dubai’s new icon, the Burj Khalifa - the tallest building 

in the world - is attracting daily 3,000-5,000 visitors who come to visit the tower and 
spend time viewing the city’s breathtaking views from the observation deck on 
124th floor. The tower also houses the Armani Hotel Dubai, the first in a series of 
hotels, resorts and residences designed by Giorgio Armani to be opened around the 
globe, and which marks fashion maestro Giorgio Armani’s debut in to the world of 
hospitality. 

 
 ITB welcomes a new star to Berlin this year - RoboThespian, the first humanoid 

designed for exhibitions by Wolfsburg Phaeno, a Science Centre in Northern 
Germany. RoboThespian is not a useful robot but one made to entertain as it can 
sing, dance, act or simply greet visitors. The centre is showcasing not only the 
humanoid but also various new technologies turned into pieces of art, challenging 
visitors about the use and the concept of machines. With RoboThespian, Phaeno 
gives a glimpse of a forthcoming technological utopia, or perhaps a dire warning of 
what may come to be. It is trivial, yet it touches on some profound questions that 
confront us all. At the very least it’s likely to be a source of great entertainment. 
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GLOBAL 
 
UNWTO Secretary General calls on tourism sector to speak with one voice 

Working together to ensure that global policies are supportive of the sustainable growth 
of tourism and position travel and tourism as one industry speaking with one voice were 
some of the challenges highlighted by UNWTO Secretary-General, Taleb Rifai, speaking 
at the opening of this year’s ITB on Tuesday evening. 
  
“ITB 2010 kicks off as the tourism industry is starting to leave behind one of the most 
difficult years of its history,” Rifai said, “after international tourist arrivals fell by 4% in 
2009, while earnings are estimated to have fallen by approximately 6%.” 
  
“Although there are positive signs emerging from the global economy, we all recognise 
that recovery is still weak, uneven, easily reversible and that many downside risks 
remain,” said Rifai. “It is therefore key to devise ways for tourism to be well positioned 
in any new economic cycle,” he added. 
 
At the same time, Rifai highlighted the lessons learnt from the UNWTO Roadmap for 
Recovery process: countries which were quick in reacting to and implementing measures 
to mitigate the crisis have seen their initiatives make a difference. 
  
He also recalled that “tourism can rapidly create jobs”, inviting the sector to consider a 
“collective initiative that stimulates the preservation and creation of decent jobs and 
qualifies human resources to be part of the transformation to the green economy”. 
  
In considering the roots of the persistent challenges, Rifai said: “It seems that our global 
economic order and our global ecological balance are both challenged at the same 
time.” He added: “The entire development model of the last 60 years seems to be 
unsustainable and in question.” 
  
Against this backdrop, the UNWTO Secretary-General underscored that: “Recent 
developments have revealed some of the structural weaknesses of our sector, both 
within the private and the public realms.” 
  
“There is clearly a need to revisit our business models in order to master innovation and 
technology as much as there is a need to develop comprehensive, clear and strong 
public policies. We cannot build a meaningful public-private partnership without strong, 
healthy and identifiable national public policies on travel and tourism,” he concluded. 
 
 
A good start to 2010 for the world’s airports 

Airports Council International (ACI) reports a sustained growth pattern in January, based 
on preliminary indications from its member airports. This follows the positive results 
registered in December. Global airport passenger traffic rose by 6% in January 2010 
compared with the same month in 2009, and freight was up by a strong 25%. A 12-
month rolling comparison shows that the passenger traffic decline has narrowed to a 
-1.7% gap and freight to -4.5% (comparing Jan 2009 to Jan 2110 with Jan 2008 - Jan 
2009). 
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The overall global passenger increase stems from a mix of international and domestic 
market surges. International passenger traffic grew steeply in Asia Pacific (+11%), Africa 
(+13%) and the Middle East (+15%) whereas the domestic markets were led by Asia 
Pacific (+9 %), Europe (+6%) and Latin America (+11%). 
  
In terms of regional performance, double-digit growth in Africa was reported by 
Abidjan, Cairo, Casablanca, Fez, Hurghada, Marrakech, Monastir, Oujda, Saint Denis 
and Sharm El Sheikh. Strong gains were made at several major Asia Pacific hubs 
(Bangkok, Beijing, Guangzhou, Incheon, Jakarta, Kuala Lumpur, Manila, Mumbai, 
Narita, New Delhi, Shanghai, Singapore and Sydney) but also at middle-tier airports, 
notably in India and China. 
  
In Latin America, airports reported strong results - some international and some 
domestic - in Argentina (Buenos Aires +12%), Brazil (Brasilia +15%, São Paulo +22%), 
Ecuador (Guayaquil +10%, Quito +7%), and Peru (Lima +10%), whereas traffic at 
Mexico City and Cancún remained below 2009 levels.  
  
In Europe, international traffic rose by 3% and domestic by 6%, with mixed results for 
international traffic at the five largest competing hubs: Amsterdam +1%, Frankfurt 
+4%, London LHR +1%, Paris CDG +1 % and Madrid +9%. International traffic also 
rose in the second-tier airport category: Brussels +2%, Copenhagen +4%, Istanbul 
+22%, Milan +9%, Munich +1%, Rome +15%, Vienna +4% and Zurich +6%.  
  
In the Middle East, international traffic was the driver for excellent results at almost all 
airports, including Dubai where traffic rose by 17%, Abu Dhabi by 11% and Tel Aviv by 
21%. 
  
North America’s international traffic was flat at +0.2%. Domestic traffic rose by 1.6%, 
with the strongest growth seen by Boston +13%, Baltimore +9.1%, Chicago Midway 
+15%, Los Angeles +9%, New York LGA +5% and San Francisco +8%.  
 
 
First decline in outbound travel since IPK launched the World Travel 
Monitor  

Global demand for travel and tourism, expressed in terms of outbound trip volume, fell 
by 4% in 2009 - the first time we have seen negative growth since IPK first launched the 
World Travel Monitor (then just the European Travel Monitor) in 1989. The European 
market overall fared worse, down 6%. And the pain is not over yet. We can only expect 
stagnation in demand from European markets this year - a concern for destinations 
within Europe and in the rest of the world - while demand from Asia should grow by 
around 4%. 
 
These were two of the main predictions for 2010 unveiled by IPK International’s 
President & CEO, Rolf Freitag in an ITB World Travel Trends Update yesterday, at the ITB 
Convention in Berlin. Based on 500,000 travel interviews in 58 countries around the 
world, IPK delivered a wide-ranging forecast, details of which will be published at the 
end of March in the ITB World Travel Trends Report 2010.  
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IPK’s World Travel Monitor indicates that Europeans took a total of 395 million 
outbound trips in 2009 - 6% fewer than in the previous year - accounting for 3.5 billion 
overnights, or a 12% decline. Travel expenditure for outbound trips also dropped by 
13%, resulting in a total spend by Europeans of €331 billion. 
 
The European market recording the biggest decline in outbound trip volume and spend 
in 2009 (by a wide margin) was the UK. British travellers 8 million fewer outbound trips 
than in 2008. Outbound trip volume also fell among Germans, by 3 million, and 
Russians, 2.6 million. Similarly, the Spanish, Swedish and Danish markets all recorded 
significant declines on the previous year. 
 
 
Touring was the segment most strongly affected by the decrease in 
outbound 

Travel, resulting in 14% fewer trips and holidays in the countryside fell by 6%. City 
breaks and sun & beach holidays were the most stable segments, meanwhile, each 
recording a 3% drop in demand. 
 
Germans took 301 million trips last year (domestic and outbound combined), which 
generated travel volume fell by 1.5 billion nights, -5%. Of the total trips, 228 million 
were domestic (+1%) and 73 million outbound (-4%). 
 
Some 46% of total German trips were holidays, unchanged over the previous year. The 
volume of ‘other private trips’ (including visits to friends and relations, or VFR) also 
remained unchanged. In contrast, there was a 4% drop in German business travel, 
implying that the overall decline in the German market can be attributed almost 
exclusively to the fall in demand from the corporate market. 
 
More than two thirds of the 50.3 million outbound holidays taken by Germans in 2009 
(68%) were for just seven destinations - all in Europe. Spain and Austria shared first 
place in the ranking with a 16% share of these holidays, followed by Italy (14%) and 
Turkey (8%) - a destination that has been climbing up the ranking in recent years, 
jeopardising the dominance of the three leaders. Fifth place was tied between France 
and the Netherlands (with a 5% share each), ahead of Greece (4%).  
 
 

Cruising - bigger and better in 2010 

Cruising is faring better than other leisure tourism sectors, according to Cruise Lines 
International Association (CLIA). Around 13.4 million people took cruises in 2009, up 
3% from 13.0 million in 2008 and 12.6 million (+3.2%) in 2007. CLIA forecasts a total 
of 14.3 million passengers for 2010 (+6.4%), with around three quarters (10.7 million) 
from North America and a quarter (3.6 million) sourced internationally.  
 
For most cruise companies growth in 2009 came at the expense of revenue, with across-
the-board hefty discounting to attract custom during this most difficult trading period. 
The world’s largest cruise line, Carnival Cruises, recorded a 10% dip in revenues last 
year, and second largest group, Royal Caribbean, a 14% decline. 
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New cruise shipbuilding has continued unabated, however - many had been 
commissioned before the economic downturn. CLIA member cruise lines invested 
US$4.7 billion in 14 new ships in 2009, and at least 12 more new liners will be launched 
this year. The Royal Caribbean’s Oasis of the Seas, the world’s largest cruise ship with a 
capacity of 5,400 passengers, which entered service in December 2009, will be joined by 
sister ship Allure of Seas, with a similar capacity, towards the end of 2010. The 16-deck 
Oasis of the Seas, with its multi-level loft-style suites, seven themed areas to suit different 
leisure interests, aquatic amphitheatre (pool by day, theatre by night) and much more 
has already demonstrated a step-change in cruising facilities.  
 
Among other giant vessels due this year are Norwegian Cruise Line’s Epic (4,200 
passengers), Celebrity Cruises’ Celebrity Eclipse (2,850), Costa Cruises’ Deliziosa (2,260), 
MSC’s MSC Magnifica (2,550), Holland America’s Nieuw Amsterdam (2,100), and 
Cunard’s Queen Elizabeth (2,092). CLIA member lines have 26 new ships on order 
between 2010 and 2012. Three are for river/coastal cruising and the rest are ocean 
going. This represents a net increase in capacity of 18%, or almost 54,000 more berths.  
 
Operating prospects for 2010 are positive. Royal Caribbean, for instance, saw a lift in 
revenue in Q4 2009 and says booking volumes between mid September and 1 
November 2009 were up about 40% compared with the same period in 2008, although 
pricing is still lower than the company would like. CLIA’s member survey conducted at 
the end of 2009 revealed that travel agents are optimistic for 2010: 75% expected an 
increase in sales in 2010, while a further 11% expected to remain at 2009’s level.  
 
There is continuing interest in all types of cruising, with noticeable growth in river 
cruising, according to CLIA’s travel agent members. Themed cruises (especially those 
linked to music, food and wine) are proving very popular, and onboard spas continue to 
attract more business (they were used by 40-50% of passengers last year). Anticipated 
top cruise destinations for 2010 by volume of sales are: the Caribbean/Bahamas 
(including eastern Mexico), Alaska, the Mediterranean (including the Greek Islands and 
Turkey), other European sea ports, Hawaii, the Panama Canal, the west coast of Mexico, 
Bermuda, European rivers, and Canada/New England.  
 
Also encouraging for 2010 is a lengthening of booking time (averaging five months 
ahead of departure, compared with 4.6 months in 2009), and a growth in first-time 
cruisers. Couples dominate cruise demographics, though there is a notable increase in 
family groups. Seniors will continue to be an important segment, and baby boomers and 
repeat cruisers are expected to be the biggest growth markets. Only 20% of North 
Americans have taken cruises, says CLIA, so there is clear opportunity for expansion 
here. But there are signs that the smaller Europe and Asia Pacific markets are going to 
expand faster.  
 
 
InterContinental sees a tough year ahead 

After posting a 36% decline in operating profit in 2009, InterContinental Hotels Group 
(IHG) forecasts a difficult 2010. According to CEO Andrew Cosslett, the fourth quarter 
2009 did show some improvement in trends, and occupancy has stabilised, but rates 
remains under considerable pressure. He said he expected trading to stay tough until 
business travellers returned in greater numbers.  
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RevPAR for IHG worldwide declined 14.7% in 2009 (at constant currency) but, in the 
fourth quarter of 2009, the decline had reduced to 10.9%. At IHG’s American 
properties revPAR was down by 14.9%, while in Europe, the Middle East and Africa, it 
was down 14.8% (UK did best in that region with a decline of 9.8%). In Asia revPAR 
was down 13.5%; revPAR in China declined by 16.9% and occupancy grew by 0.2% - a 
performance IHG claims was considerably better that its competitors.  
 
Despite the economic downturn, IHG has not stopped building on its network of hotels; 
it opened additional 439 hotels in 2009, and signed 345 deals for properties to add to 
its pipeline. The group says its US$1 billion programme to upgrade hotels in its Holiday 
Inn brand is progressing well and 50% of the Holiday Inn portfolio has already been 
relaunched and is operating under the new standards.  
 
 
Mandarin Oriental - significantly lower profits in 2009 

Occupancy levels and room rates slumped at Mandarin Oriental Hotels last year, and the 
group’s underlying profit of US$12 million was much lower than in 2008’s 
US$67 million. Hotels in Asia and the Americas were the most adversely affected, 
according to Mandarin Oriental’s chairman Simon Keswick. In Hong Kong, revPAR 
declined by 30% at the Mandarin Oriental, by 26% at the Landmark Mandarin, and by 
27% at the Excelsior. Results in Europe were better, with an across-Europe decline in 
revPAR of 11%. In London, the Mandarin Oriental Hyde Park was only down by 5% (in 
local currency terms).  
 
Several of Mandarin Oriental’s new hotel projects are delayed, and one - in Chicago - 
will now not go ahead. But the group is pressing ahead with its expansion and two 
hotels coming on stream this year - in Macau and Marrakech - will be operated under 
long-term contracts. Despite the very difficult trading conditions in 2009, three new 
hotels opened, in Sanya (Hainan Island, China) Barcelona and Las Vegas. The group has 
25 hotels in operation, and recently announced a 195-room hotel and residences in Abu 
Dhabi, bringing the number of hotels in the pipeline to 16.  
 
 

EUROPE 
 
Impressive new development plans for Montenegro 

The next step in Montenegro’s carefully controlled development of its tourism industry is 
the execution of the masterplan for the Lustica Peninsula over the next 12 years, says 
the Ministry of Tourism. The approved plan calls for eight hotels (3,300 rooms), 700 
villas and 600 apartments on the peninsula. There will also be golf courses, a marina, 
bars, restaurants, a school and clinic. Orascom, the large Egyptian-based company 
responsible for resort developments, such as El Gouna, has signed a 99-year lease for 
part of the peninsula (between Tivat and Budva), and will invest around €1.1 billion in 
building a new resort which will employ around 10,000 people.  
 
Meanwhile, in the bay of Tivat, Porto Montenegro is under construction and destined to 
be one of Europe’s most luxurious marinas. With an investment of €400,000 million, 
largely from Canadian business tycoon Peter Munk, the marina will have 800 
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anchorages, a golf course, a residential area and business complex, and the first Four 
Seasons hotel in Montenegro.  
 
Other big names that have entered, or are entering, Montenegro include Aman Resorts 
(the second phase of its Villa Milocer property adding 47 suites is due this year), 
Kempinski, which has already signed for a hotel in the Budva region, and Hilton and 
Marriott, which are both in negotiation for hotels in the capital Podgorica.  
 
 
Berlin celebrates famous women  

Berlin will celebrate two prominent women this year: Queen Luise (1776-1810) who 
died 200 years ago, and the celebrated Mexican painter Frida Kahlo, who worked 
during the first half of the 20th century. Two exhibitions are dedicated to Queen Luise 
(opened on 6 March), one in Charlottenburg Castle and the other in the gardens of 
Peacock Island (Pfaueninsel) on Wannsee (opening in May). The Frida Kahlo 
retrospective will open on 30 April in the Martin Gropius Bau.  
 
The high-profile celebrations of the 20th anniversary of the collapse of the Berlin Wall 
ensured healthy growth in visitor arrivals to the city. The total number of tourists visiting 
the city in 2009 increased by 4.5% to 8.3 million, and overnights were up by 6.2% to 
18.9 million. The respective foreign counts were 2.9 million (+6.4%) and 5.7 million 
(+7.0%) - an impressive performance to say the least.  
 
 
Dubrovnik - a good 2009 with more to come 

The Croatian capital Dubrovnik anticipates good final figures for 2009 - international 
visitors increased by 3% in the first nine months of 2009, and there was a 9% increase 
in overnights (1,743,700). The number of UK visitors was up 20% in the first three 
quarters of the year, Germans up 4%, Spanish 10%, and Italians up 14%. There were 
also marked increases from Turkey, Greece, Romania, Bulgaria, Switzerland and the 
Ukraine, but declines from the USA, Ireland, Slovenia and Russia.  
 
The Dubrovnik Tourist Board anticipates another increase in visitor arrivals in 2010, 
when new airline services start from Edinburgh, Leeds, Manchester, Amsterdam, Rome, 
Istanbul and Moscow. A new €25 million air passenger terminal is scheduled to open, 
increasing capacity to 2 million passengers.  
  
Cruise business to/from Dubrovnik is thriving, with 580 cruise ship calls and over 
800,000 passengers in 2009. This puts Dubrovnik third in the ranking of Mediterranean 
ports of call for cruise ships, after Naples and Livorno, according to the city tourism 
organisation (CTO). The CTO has embarked on a new programme, working with the 
port’s cruise department, to improve the handling of cruise passengers, develop new 
excursions and boost marketing in 2010.  
 
The city’s meetings business has expanded following the opening of two new hotels 
(900 rooms) in 2009, which enabled the city to host larger events including the seventh 
MICE Europe Congress in October last year.  
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Rimini aims for the international meetings market 

Rimini’s new convention centre, the Palacongressi, will give a major boost for the Italian 
coastal resort’s international business tourism sector. Although Rimini is popular venue 
for national events, the city now hopes to break into the international event sector with 
a new venue that makes a step-change in the facilities the city can offer. The 
Palacongressi already has its first major international event on its books - the World 
Leisure Congress in 2012.  
 
Originally due in 2009, but now scheduled to open in May 2010, the massive complex 
has a floor space of around 29,000 square metres, and will have 42 meeting rooms and 
halls, and seating for a total of 9,300 delegates, including a plenary hall which 
accommodates up to 4,700 delegates. Costing around €120 million, it will be Italy’s 
largest convention facility. Once it is open, the existing Palazzo die Congressi will be 
closed. 
 
With the new Palacongressi, Rimini Convention Bureau is confident it can now compete 
with any of the world’s major congress destinations. The Rimini area also has the newly 
opened 2,300-seat Palazzo dei Congressi in Riccione, the Centro Congressuale Le 
Conchiglie, with seating for up to 1,000, the 1,500-seat auditorium in the Palazzo dei 
Congressi in Bellaria, the Centro Congressi Kursaal in San Marino (580 seats) and the 
Congress Centre in the Grand Hotel, Rimini (accommodating up to 350 delegates).  
 
 
Istanbul celebrates its European Cultural Capital status in 2010 

Turkey’s Ministry of Tourism is anticipating more visitors this year as Istanbul celebrates 
its year as European Capital of Culture 2010. “We feel very excited to be able to 
showcase the city to the world as an international capital of culture and art,” said 
Ertugrul Günay, Turkish Minister of Tourism, on the opening day of ITB.  
 
“Istanbul is gearing up for this momentous event with a myriad of arts and cultural 
events,” he told ITB delegates, “close to 500 projects have been approved by the 
executive committee of the European Capital of Culture Agency (ECOC), covering urban 
renewal, the environment, arts development, museums and preservation of heritage, 
and sponsorship of movies and festivals.”  
 
Extensive restoration work has been undertaken at important sites such as the Hagia 
Sophia, Topkapi Palace, Ataturk Cultural Centre, Chora Monastery and other historic 
monuments. Among major exhibitions is ‘Istanbul 1910-2010: The City, Built 
Environment and Architectural Culture Exhibition’, which opens in April and tracks the 
evolution of the city. Treasures of the Kremlin are on display until May at the Topkapi 
Palace Museum, and a new museum of cinema, television and visual arts is due to open 
in October.  
 
More hotels will be opened this year, including two Hiltons - a 172-room Doubletree by 
Hilton in the Old City and a Hilton Garden Inn (the group already operates a Conrad, 
Hilton and Hilton Park in the city). The 200-room Dedeman Bostanci (the group’s third 
property in Istanbul) will open in 2011, and in December 2009 Divan opened the Divan 
Istanbul Asia near Istanbul’s second airport, Sabiha Gokcen. Divan is also restoring its 
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city centre hotel, the Divan Istanbul, and this will be ready in 2011. Marriott opened a 
Courtyard by Marriott at Istanbul’s Ataturk airport last year.  
 
Meanwhile, French group Accor has announced plans to open 50 hotels throughout 
Turkey by 2015, including properties in Istanbul. But this flood of new hotels will 
exacerbate the problem of oversupply, say the city’s hotel operators. Last year Istanbul 
reported a substantial revPAR decrease, down by 19.5% over 2008 to US$127.47. 
 
 
After a year of decline, Vienna anticipates recovery in 2010  

After six years of year-on-year growth, Austria’s capital city Vienna experienced a 
downturn in arrivals in 2009. Total arrivals declined by 4.5% to 4.38 million while 
overnights were down by 3.8% to 9.84 million. But the result was less catastrophic than 
earlier forecasts had suggested, thanks to strong growth from Asian markets: China, 
Southeast Asia, and Taiwan increased by double-digit figures last year, and Japan also 
showed a growth of 2.6%. The most worrying trend for Vienna, however, was the 
collapse in spending. Total revenues from tourism were €384 million, a decline of 
14.1% over 2008.  
 
Vienna expects a modest recovery in arrivals this year, and hopes to draw additional 
visits from music-lovers who come to commemorate the 150th anniversary of the birth 
of composer Gustav Mahler who studied in Vienna and spent ten years as director of 
the Vienna Opera. The Austria National Theatre Museum’s will hold a Mahler 
retrospective exhibition (March to October) while the city’s concert halls will host 
numerous special Mahler performances. The Mahler celebration will continue through 
into 2011, which marks 100 years since his death, with a continuing programme of 
special concerts and exhibitions. 
 
 
New wine centre for Bordeaux  

The celebrated wine-producing region of Bordeaux plans a new Cultural and Tourist 
Centre (CCTV) dedicated to its wine. The €55 million project, due to open in 2013 in 
Bordeaux’s city centre, will be the first venue in the region which covers not just wine 
production, but also the crucial role that wine plays in French culture, economic 
development and tourism. The financing of CCTV will be shared between the city of 
Bordeaux, the metropolitan region, the state, the EU and the Comité Interprofessionnel 
du Vin de Bordeaux. With 10,000 square metres of permanent and temporary exhibition 
space, CCTV will trace the history and development of Bordeaux wines and will also act 
as a tourism centre for anyone interested in learning more about wine in the region. 
CCTV hopes to attract 250,000 visitors a year.  
  
 
New markets help the French Riviera survive the recession  

The French Riviera experienced a dramatic collapse in its traditional international markets 
last summer - the UK and US both showed double-digit declines and Italy was down by 
5% - but the region’s tourism office, CRS Riviera-Côte d’Azur, expects the year-end 
figures to show only a slight decrease over 2008, thanks to growth from South Korea, 
Singapore, Latin America, Scandinavia, Switzerland and Belgium.  
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The domestic market was also exceptionally strong: the number of domestic visitors 
staying in commercial accommodation rose by 3% in the summer months June to 
September 2009. Unusually for the region, domestic overnights exceeded foreign 
overnights in August, increasing by 7% to 1 million. Average occupancy at the Riviera’s 
hotels was a healthy 77%, and 78% at 4- to 5-star hotels in July and August.  
  
As part of its bid to win back its traditional markets, CRS Riviera-Côte d’Azur has 
updated and relaunched its website, www.Frenchriviera-tourism.com. The new website 
is a travel portal for all aspects of the region’s tourism sector - travel agents, hotels, 
festivals, spas and cities - and integrates videos, 3D maps, articles and ideas for trips, as 
well as linking to Facebook and other social media sites.  
 
Among this year’s new products is a tourist route exploring Julius Caesar’s legacy in the 
region. ‘On Caesar’s steps’ starts in Arles and goes through Saint-Rémy-de-Provence, 
Orange, Vaison-la-Romaine, Apt-Luberon, Marseille, Martigues, Fréjus, Saint Raphaël 
and Antibes, ending up in Nice, and includes former imperial cities, museums and Gallo-
Romanic sites en route. The original impetus for the tour was the discovery in the Rhone 
of a sculpture representing Caesar’s torso; an exhibition detailing the find can be seen in 
the Arles Museum of Antiquities until mid-September 2010.  
 
 
A positive year for Marseille  

France’s second city, Marseille, which is preparing for its year as European Capital of 
Culture in 2013, says that its tourism sector performed well in 2009, despite the general 
downturn in international travel to France. With good rail, sea and air access, Marseille 
attracted over 4 million tourists in 2008 and, although final results for 2009 are not yet 
available, there were gains from low-cost airlines (LCCs) and cruise ships.  
 
LCC Ryanair now links Marseille with 27 destinations, and the city has become an 
increasingly popular short-break destination. Traffic at Marseille’s low-cost terminal, 
MP2, grew by 57.6% to 1.6 million in 2009. This represented 22% of all airline 
passengers through Marseille, compared with 15.6% in 2008.  
 
Cruise passengers to Marseille Port increased last year; cruise arrivals were up by 28% 
during the summer of 2009, and the year-end total is expected to be 700,000. This 
follows a successful 2008 when the port received 540,000 cruise passengers (+23%). 
Marseille forecasts 1 million cruise passengers in 2010.  
 
Visitors are attracted by its favourable climate, its multi-ethnic population and lively 
cosmopolitan cultural scene, say Marseille’s tourism authorities. And standards of 
accommodation are improving, with more international groups expressing interest in 
opening hotels. At the deluxe level, the 134-room Sofitel, which opened a spa and was 
entirely renovated in 2009, will soon face competition from a 154-room 
InterContinental and a 210-room Marriott, due to open in 2011 or 2012.  
 
The city’s most important new project - the redevelopment of the docklands Euro-
Méditerranée district - is making good progress, say the tourism authorities. A new 
Centre for Mediterranean Countries is planned, along with a 26,000 square metre 
Museum of Mediterranean Civilisations and a 147-metre tower designed by renowned  
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architect Zaha Hadid. When completed, Marseilles will have Europe’s largest seafront 
shopping mall (covering 40,000 square metres) and a spectacular new waterfront 
promenade.  
 
 
Projects worth €12.5 billion bring big improvements to London 

London’s leisure and business tourism sector will benefit from €12.5 billion of 
investment in capital projects over the next two years - many of them in readiness for 
the 2012 Olympics. Important new transport links will come on stream, including the 
€1.1 billion East London line extension (due to be completed in June 2010), upgrades to 
the Docklands Light Railway, and new walkways and cycle tracks. Plans to improve 
pedestrian walkways at Piccadilly Circus, and to improve traffic flow around Piccadilly, 
the Mall and St James have also been approved and will be finished before the 
Olympics.  
 
Among key new hotel openings is the 1,021-room Park Plaza Westminster Bridge 
(which soft-opened in February this year), and the delayed Fairmont Savoy (due later in 
2010 after a €110 million complete overhaul). Shangri-La’s long-delayed first London 
hotel will be located in the upper floors of a spectacular new building, the Shard, part of 
the €2.2 billion London Bridge Quarter development, Construction of the Shard finally 
got underway in 2009, and Shangri-La anticipates the hotel will open in time for the 
Olympics.  
 
A major new shopping centre, the €1.6 billion Westfield Stratford, is due to open in 
2011 in East London, and several phases of the huge redevelopment of London’s King’s 
Cross area will also be ready in 2012. Among new visitor attractions, the reopening of 
the Cutty Sark is scheduled for Spring 2011 and the new wing of Tate Modern - Tate 
Modern 2 - will be ready in 2012. The Meantime Brewery complex (based on a former 
18th century brewery) opened in Greenwich last month.  
 
 
Pécs plans a long-term legacy from its year as Capital of Culture  

The Hungarian city of Pécs is less well known to international tourism markets than 
Europe’s other two Cultural Capitals for 2010 - Istanbul and Essen - but the title gives 
Pécs an opportunity to expand and renovate its cultural infrastructure as well as boost its 
international profile. Located in southwest Hungary, Pécs dates back to Roman times, 
and is today a city with many co-existing ethnic groups (German, Roma, Croatian, 
Serbian, Bulgarian, Polish, Greek and Ukrainian) and a meeting point of many cultures.  
 
This diverse heritage will be central to the city’s year-long programme of arts events and 
festivals. Among the highlights are exhibitions of Hungarian Bauhaus artists and of 
Christian icons, a classical concert series in which the city’s Pannon Philharmonic 
Orchestra is joined by top international performers, a Spring festival featuring 
traditional, contemporary and popular arts from around the world, plus a Fringe festival, 
and a Rock Marathon.  
 
Key developments to the city’s cultural infrastructure include the renovation of its ‘Street 
of Museums’, the reconstruction of the once-famous Zsolnay family porcelain factory 
and surrounding area, a new library, a scheme to improve public spaces and parks, and 
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the building of a new cultural and conference centre which is due to open in October 
2010 (construction began in mid-2009). Costing around €26.7 million, the centre will be 
home to the city’s Philharmonic Orchestra, and will offer a 1,000-seat concert hall, 
rehearsal rooms, and two conference rooms - one accommodating 368 people and the 
other 287. This will be the largest multi-functional event space in the south of Hungary.  
 
 
Lithuania encourages visitors to explore the country beyond Vilnius  

During 2010 the Lithuania National Tourist Office (LNTO) will try to entice visitors to go 
beyond Vilnius, the country’s major gateway, to less-known cities and rural destinations. 
The city of Trakai, with a spectacular castle in the centre of a lake, and attractive historic 
city centre which features brightly painted clapperboard houses, is only 30 kilometres 
from Vilnius, for example.  
 
Kaunas, which is Lithuania’s second city, offers a wide variety of quality architecture and 
has 15 museums, says LNTO. Access to the city has greatly improved following Ryanair’s 
announcement last month that Kaunas would be a Central European base from May 
2010. Ryanair, which already has nine routes to the city, will bring up to 1 million 
passengers a year after May, with 120 flights weekly, and will invest US$140 million in 
the airport. The number of routes will be expanded to 18, with new flights from 
Barcelona, Milan, Paris, Berlin, Düsseldorf, Oslo, Tampere, Edinburgh and London 
Gatwick.  
  
Lithuania’s beaches are generally not well known outside the country, though the 
UNESCO World Heritage-listed Curonian Spit, with 98 kilometres of shifting dunes and 
pine forests, is one of Europe’s most unspoilt beaches. LNTO says that the country’s five 
national parks and 30 regional parks, with their forests, lakes and rivers, offer an 
extensive choice of outdoor activities including fishing, boating, yachting, diving, cycling, 
horse-riding and bird-watching.  
 
LTNO will highlight relatively low prices throughout the country - hotels, bars and 
restaurants are significantly cheaper than in other European destinations, says LNTO. 
This should also appeal to the hard-pressed conference sector. Vilnius has upgraded its 
accommodation, and its largest conference venue, the new Le Méridien Villon can hold 
3,000 delegates, making it the Baltic’s largest conference space.  
 
 
Iceland finds some benefit from its ailing economy  

Iceland’s tourism authorities will continue to highlight the destination’s excellent value 
for international visitors, following the collapse of the country’s economy. “Iceland’s 
non-euro status has already proved to be a huge advantage for us in all our euro-zone 
markets,” says the Icelandic Tourist Board (ICT), “and in the first ten months of 2009 
international visitor arrivals increased by 3% year on year.” This is in sharp contrast to 
the performance in the rest of northern Europe: with the exception of Sweden (+2%), 
Norway, Finland, Denmark, Ireland and the UK all experienced declines in visitor arrivals 
2009.  
 
Iceland’s largest international market, the UK, has made a promising start in 2010, with 
visits up over 10% in the first two months over January-February 2009. With the decline 
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of the pound sterling, Iceland is much better value than eurozone countries for the 
British, ICT points out. Growth from the UK has been helped by expanding air access: 
Icelandair doubled its services form Manchester and Glasgow for winter 2009/10 and 
Iceland Express reintroduced flights from London Stansted. And in June this year, a new 
direct Iceland Express flight from London Gatwick to Akureyri in the north of Iceland is 
expected to generate more leisure visits.  
 
The tourist board is boosting promotion of the less-visited north of the country to all its 
markets. Akureyri is just 60 kilometres from the Arctic Circle which has 24-hour daylight 
May-August, and is close to the new Vatnajokull National Park with spectacular 
waterfalls, canyons, ‘whispering-cliff’ rock formations, and a striking volcanic landscape 
that was used by NASA’s astronauts as the practice ground before the moon landings.  
 
Meanwhile, in the capital city of Reykjavik, Iceland’s new National Concert and 
Conference Centre is currently under construction, and will open in the spring of 2011, 
providing an opportunity to further develop the country’s meetings sector. It will 
accommodate 700 delegates in the conference centre and 1,800 in the hall.  
 
 
AMERICAS 
 
New marketing funds for US tourism - at last! 

After many years of lobbying and debate, the Travel Promotion Act has finally been 
signed into law, ensuring that the USA’s tourism industry will benefit from financial 
support to help with international tourism promotion and marketing. The Act requires 
all visitors to the USA from visa-waiver countries to pay a fee of US$10. 
 
The industry has been lobbying for the law for years, arguing that the USA’s reputation 
as a destination has suffered due to stepped-up security following 9/11 and that more 
inbound visitors would provide a much needed jolt to the sluggish economy. An 
international tourist to the USA spends on average US$4,500 per visit, according to the 
private sector industry organisation, the US Travel Association (USTA). 
 
“This is an important moment in the industry that’s integral to the US economy,” said 
Jonathan Tisch, CEO of Loews Hotels and Chairman Emeritus of the USTA. “The 
countries we are competing with for inbound travellers are spending hundreds 
of millions to attract people to their shores.” 
 
The number of international visitors to the USA is estimated to have dropped to 
54.3 million last year from 58 million in 2008. 
 
The new law calls for the formation of a non-profit company - the Corporation for 
Travel Promotion - that will promote the USA abroad to potential leisure tourists, 
business travellers and students as an attractive place to visit. Many countries have a 
high-level government agency that promotes tourism and culture, while private 
companies and local visitor bureaus handle tourism campaigns in the USA. 
 
Under the new law, visitors from visa-waiver countries - most European countries, 
Australia, Brunei, Japan, South Korea, Singapore and New Zealand - will be required to 
pay US$10 prior to arriving in the USA. The fee will allow multiple visits within a two-
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year period. People from the visa-waiver countries are not required to have entry visas 
for up to 90 days of travel in the USA. 
 
The USTA estimates the requirement will result in about US$8 million collected from 
tourists each month. The money will be used to create and fund the tourism company. 
But before any money can be spent on marketing, the company must find a dollar-for-
dollar match from the private sector, up to US$100 million. The enterprise will be a 
private-public partnership overseen by Congress and the secretary of Commerce. The 
new company will start filling its 11 board seats this year, but will probably not engage 
in marketing activities until 2011. 
 
Some countries, notably in Europe, have opposed the bill, saying that it could result in 
retaliatory fees for Americans and fewer tourists to the USA. But, in the USA’s defence, 
many other countries also charge similar fees for inbound visitors, although their fees 
tend to be ‘buried’ in airline tickets. 
 
 
Tourism flower trail supports Ecuador’s rural economy  

Ecuador is introducing a new tourism route - the Ruta de Las Flores, or Flower Trail. This 
will give visitors contact with the rural world high in the Andes, both north and south of 
the capital Quito, where many Ecuadorians work in flower farming. Tourists will be able 
to see how high-quality flowers, including roses, are cultivated for export around the 
world. They will also learn about the highland peoples’ traditions and way of life, enjoy 
a range of adventure activities (trekking, camping, mountain biking, horse riding), stay 
in haciendas and try local cuisine.  
 
Flower growing is a vital export industry for Ecuador, helping to prevent rural migration 
and to provide stable incomes for Ecuadorian workers. The project has been developed 
with the help of Ecuador’s export and investment corporation, its Ministry of Tourism 
and the Ecuadorian Association of Rose Exporters and Growers.  
 
 
Machu Picchu reopens to tourists in April 

Peru’s government plans to reopen the Machu Picchu citadel to tourists on 1 April, after 
January’s severe floods forced the closure of the 15th-century Inca ruins. Heavy rains 
triggered flash flooding and landslides, blocking the railway and roads and forcing the 
government to evacuate 4,000 tourists by helicopter from the citadel.  
 
Good progress is being made in repairing the rail tracks to Machu Picchu, according to a 
government spokesman, and the Cuzco-Puno section of line has already reopened. The 
Piscaucucho-Machu Picchu stretch should be open at the beginning of April, while the 
Ollantaytambo-Machu Picchu line should be open at the beginning of May. Orient-
Express Hotels, which operates a train service to Machu Picchu, hopes to take tourists to 
the site in April.  
 
About 858,000 tourists a year visit Machu Picchu, according to research from the Lima-
based Tourism Observatory and, as a result of the site closure, Peru’s economy could 
lose as much as US$800 million. The government is looking at ways of using more 
helicopters to ferry tourists to the site until the rail line reopens. 
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EMBRATUR aims high for Brazil’s future tourism development 

On her last visit to ITB Berlin as the President of EMBRATUR (November’s presidential 
elections will automatically mean changes within the Ministry of Tourism), Jeanine Pires 
is here to present the Plano Aquarela 2020. The new marketing strategy, which sets out 
the goals and objectives of the national tourism organisation over the next ten years, 
covers all tourism segments, from sun & beach, city and ecotourism, to culture, sports 
and business/events. 
 
Not surprisingly, the strategy has been heavily influenced by the fact that Brazil has been 
awarded the FIFA World Cup games in 2014 and the Summer Olympics in 2016. The 
Plano Aquarela focuses on Brazil’s position in the world and the perception of the 
nation after these two global events, which are expected to raise awareness of Brazil’s 
overall image and, not least, its tourism attractions. 
 
Pires’s goals for the next ten years are ambitious, to say the least, but there is little 
doubt that this highly popular tourism leader will garner all the support necessary to 
achieve these goals, and we will no doubt see her continue to play a lead role in the 
industry in the run-up to the two mega-events. The goals for the next ten years are: 
 To achieve a 113% increase in international tourist arrivals, to 11.1 million by 2020;  
 To achieve a 304% increase in foreign currency earnings from international tourism; 
 To achieve increases in visitors to Brazil of 500,000 in 2014 (over 2013), when the 

country hosts the World Cup, and by 15% in 2016 (over 2015), when the Olympic 
Games are held in Rio de Janeiro; 

 To sustain growth at a rate at least 1% higher than the growth rate for all other 
South American countries; and 

 To strengthen Brazil’s leadership in South America by achieving a 27% share of all 
tourist arrivals in the region. 

 
One of the key problems that Brazil has faced in the past when promoting international 
tourism has been to develop a unified message for global distribution. EMBRATUR plans 
to overcome this by providing host cities with a single, consolidated kit of background 
information and promotional material with a common message and visual identity. This 
kit will be used abroad from July 2010.  
 
 
 
ASIA PACIFIC 
 
Lonely Planet joins new Southeast Asia tourism campaign 

The latest Lonely Planet content is now featured on www.SoutheastAsia.org, the new 
tourism website for the region created by the ASEAN Tourism Association. It is now the 
primary medium for ASEAN’s new global marketing campaign: ‘Southeast Asia: feel the 
warmth. 
 
The new site aims to promote Southeast Asia as a single tourism destination. The meta-
search site makes it easy to research and book multi-destination travel to and within 
Southeast Asia. The site uses meta-search technology developed by Singapore-based 
Wego Travel Search. 
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Lonely Planet has supplied destination profiles for ten ASEAN member countries: Brunei, 
Cambodia, Indonesia, Laos, Malaysia, Myanmar, Philippines, Singapore, Thailand and 
Vietnam. 
 
“Our digital content encourages this exploration with a huge range of information, from 
local history and culture, to specific places to eat, shop and rest,” said Richard Samson, 
Lonely Planet’s General Manager Asia Pacific. The site allows travellers to research, plan, 
book and discuss a wide range of travel experiences across the region. 
 
“Lonely Planet understands the benefits responsible travel can bring to communities,” 
said Samson. “We’re happy to be involved in this worthy project to assist travellers 
planning their journey to not just the major cities, but off the beaten track and across 
the wonderful region of Southeast Asia,” he said. 
 
A campaign is now underway to encourage travellers to also submit their own text 
videos, comments and reviews to SoutheastAisa.org, which soft-launched at the ASEAN 
Tourism Forum in Brunei on 25 January.  
 
“The aim is to inspire and motivate travellers to discover the most diverse and 
welcoming region of the world,” said the website’s Content & Marketing Manager, 
Scott Holmes of the ASEAN Competitiveness Enhancement project.” 
 
‘Southeast Asia: feel the warmth’ and SoutheastAsia.org are initiatives of ASEANTA, a 
public and private travel industry association headquartered in Kuala Lumpur, Malaysia. 
Its members comprise ASEAN government tourism departments and private sector travel 
associations from the region. ‘Southeast Asia: feel the warmth’ is supported and 
managed by USAID’s ASEAN Competitiveness Enhancement office based in Bangkok. 
 
 
Indonesia changes its visa rules 

Indonesia has changed its visa rules for visitors from the 64 countries that are permitted 
to get a visa on arrival. Since 26 January this year, only one type of visa has been on 
offer - a 30-day visa costing US$25 - and the 7-day US$10 visa has been suspended. The 
new policy stipulates that visitors will be able to extend their visa for a further 30 days 
while they are in the country.  
 
Indonesia hopes that these new measures will boost arrivals, and will help those who 
would like to stay longer in the country and explore beyond the more usual tourism 
destinations in Java and Bali. In 2009 Indonesia registered 6.5 million international 
arrivals, up by 0.8% over 2008. The Ministry of Tourism forecasts 7 million arrivals for 
2010 - an increase of 7.7%.  
 
 
Accor Asia Pacific bullish about Ibis 

Accor Asia Pacific is taking advantage of the growing demand for mid-priced hotels to 
expand its Ibis brand in the region. During 2009 Accor added 21 Ibis hotels in the Asia 
Pacific region, taking the brand to a total of 82 properties, including 42 in mainland 
China. China saw the largest number of Ibis hotels opening last year - in five new 
locations - followed by Thailand and India (both with three new Ibis hotels).  
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Accor has worked hard to revamp the Ibis brand image, upgrading technology and 
giving the design a trendier feel. Its flagship in Asia is the new Ibis Bencoolen in 
Singapore, opened in March 2009. With its minimalist decoration, its extensive use of 
wood, a stylish new restaurant concept and free WiFi offered in all rooms, the Singapore 
property is setting new standards. The revamped Ibis brand has just been selected for a 
new hotel in Hong Kong. Planned for 2012, the 550-room Ibis Hong Kong on Des 
Voeux Road will be the largest hotel in the Ibis brand in Asia, and will feature a 24-hour 
restaurant and bar.  
 
 
Vietnam: still no visas on arrival, despite a tough 2009 

Vietnam’s tourism sector experienced a tough year in 2009 with total visitor arrivals 
declining 11% year on year from 4.25 million to 3.77 million. Many long-haul markets 
suffered, including Australia which was down by 6.9%, France (-4.1%) and the USA 
(-2.6%). Dramatic falls were also recorded for arrivals from Japan, South Korea and 
China.  
 
But despite these difficulties, entry into Vietnam continues to be strictly regulated for 
most nationalities. Visitors from all Vietnam’s major source markets are requested to get 
a visa at an embassy before setting out. Visas on arrival are provided in limited cases and 
are far more costly.  
 
The Vietnam National Administration of Tourism (VNAT) is fully aware that the visa issue 
is having a negative affect on tourism, but believes there is little hope for any immediate 
change. Instead, VNAT is working on other issues to make the country more attractive. 
Its promotional budget has doubled to more than US$3 million, and this will fund a new 
slogan to replace ‘Vietnam, the Hidden Charm’. VNAT hopes that the country’s main 
event for 2010 - the 1000th anniversary of Hanoi - will attract many international 
visitors, especially from Europe. Celebrations with parades, festivals and big exhibitions 
will take place in October this year.  
 
Meanwhile, one positive sign is the opening of more airports to international flights. 
Until the end of last year, only four airports were officially ‘international’ - Hanoi, Ho Chi 
Minh City, Danang and Phu Quoc Island. But a new terminal opened at Nha Trang 
airport last December, and it has already received its first charter flights from Singapore. 
A new terminal has also been completed at Dalat airport, and the mountain resort city is 
hoping to receive international flights from both Bangkok and Singapore. Next on the 
Civil Aviation Administration’s agenda is a new international terminal for Danang, which 
will be capable of handling 5 million passengers a year. There is also a plan to open up 
Hue airport to international traffic but so far no progress has been made.  
 
 
Singapore hopes to boost its recovery with two new integrated resorts  

The opening of Singapore’s first two integrated casino resorts this year will help to 
reverse Singapore’s disappointing tourism performance in 2009, says the Singapore 
Tourism Board (STB). The city state attracted 9.7 million arrivals last year, according to 
the STB, down by 4.3% on 2008, and tourism earnings declined by a worrying 19%.  
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First of the two resorts to open is the US$4.4 billion Resorts World Sentosa. Covering 49 
hectares, the complex includes the first Universal Studios theme park in Southeast Asia. 
The first phase, which opened early this year, includes the Resorts World Casino, four 
hotels, meeting and conference facilities, and a shopping and dining gallery named 
FestiveWalk. Two more hotels, a marine-life park and the Maritime Xperiential Museum, 
featuring a 360-degree multi-media theatre, will be added later. Universal Studios will 
be in full operation by April this year offering seven themed zones featuring 24 rides 
and attractions.  
 
Singapore’s second integrated resort, Marina Bay Sands, will open in mid-2010 on a site 
opposite the city centre. The US$3.5 billion complex will feature a huge convention and 
exhibition centre and a 2,500-room hotel divided into three towers. The 1.2 hectare 
SkyPark will be the centrepiece: it consists of a park that is suspended 200 metres above 
ground, and has a 150-metre swimming pool, greenery, restaurants and an observation 
deck. Marina Bay Sands will also include a museum, a casino, theatres, an outdoor event 
plaza and shopping centre.  
 
Together, the two resorts are expected to contribute 1-2% of Singapore’s GDP and help 
the country achieve its target of 17 million arrivals by 2015.  
 
 
West Sumatra is ready to receive visitors again 

Six months after the devastating earthquake, measuring 7.9 on the Richter scale, struck 
off the coast of Indonesia’s West Sumatra, the region’s provincial office of tourism is 
keen to welcome back visitors.  
 
“The earthquake did not affect major tourism destinations such as Bukittinggi or 
Maninjau Lake,” says Danang Hudajati, head of marketing at the West Sumatra Office 
of Tourism. “The hotels are still there, and the general infrastructure was not affected at 
all.”  
 
However, visitors might face difficulties in Padang where 60% of hotel capacity was 
destroyed, he says. “Although most roads in the capital are fully operational again, 
Padang only has 600 hotel rooms compared with 1,500 before the earthquake, and 
most of those available are in non-starred accommodation.”  
 
Only one four-star property, the Pangiran Hotel (240 rooms) is open for business at the 
moment, though Padang’s newest five-star hotel, Best Western Premier Basko Hotel 
(178 rooms), should reopen within a few months.  
 
The provincial government has released US$2.97 million for marketing initiatives. 
However, according to West Sumatra’s tourism chief James Hellyward, as much as 
US$300 million would be necessary to fully rebuild the province’s tourism infrastructure 
and carry out effective promotion. Ironically, West Sumatra had one of its best tourism 
years in 2009; Padang Minangkabau International Airport recorded 47,400 international 
arrivals from January to November, up by almost 43% over the same period of 2008.  
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A second year of decline for China  

China’s experienced a second consecutive year of decline from international markets last 
year. Figures from the World Tourism Organization (UNWTO) show that international 
arrivals fell by 4.8% to 50.5 million in 2009 following a 3.1% decline in 2008, the year 
it hosted the Olympic Games. The first half of the year (-9%) fared worse - in part a 
result of China’s strict policy to cope with the A(H1N1) influenza outbreak.  
 
Among European markets in 2009, figures from the CNTO (China National Tourism 
Office) show that the UK was the largest (528,800), followed closely by Germany 
(518,500), France (424,800), Italy (191,400) and Sweden (125,800). The ranking 
remains the same as in 2008, but the volume in each market has decreased. The US 
market accounted for 1.7 million visitors in 2009, according CNTO figures, down from 
1.8 million in 2008 (-4.3%). Visits from Asia (excluding Hong Kong, Macau and Taiwan) 
declined by 5.4%, from 14.6 million to13.8 million.  
 
Nevertheless, despite the downturn, China remains fourth in the world in terms of visits, 
and fifth in terms of earnings (US$39 billion in 2009 compared with US$41 billion in 
2008).  
 
 
 
MIDDLE EAST/AFRICA 
 
Tourism in Namibia benefits from a unique conservation programme 

Namibia’s conservation policy, which allows local communities to take charge of their 
own local wildlife, is having far-reaching success, says Namibia Tourism. The programme 
(officially entitled ‘the community-based natural resource management programme’) has 
been in action for over a decade, but now the real tangible benefits for both the 
Namibian communities and the tourism sector are becoming clear.  
 
The programme brings a sense of ownership, responsibility and pride to the community 
and its wildlife, and gives economic benefit by encouraging local businesses to be set 
up - many of them tourism related. Small safari businesses, lodges, wildlife guides and 
other tourism services are all developing out of the scheme. From small beginnings, with 
just a few communities involved, there are now over 53 communities taking part in the 
scheme, and 16% of the county’s land is being managed through this programme.  
 
Economic benefits to communities have increased rapidly from less than the equivalent 
of US$80,000 in 1998 to US$5.7million in 2008 - mostly as a result of growth in 
tourism. There are now 29 joint-venture lodges and campsites that work with 
communities in the scheme, and 15 more are in the pipeline. These provide almost 900 
beds and give fulltime employment for some 800 people plus more seasonal jobs.  
 
 
New Doha airport prepares to receive A380s 

The new Doha International Airport is on schedule to open in 2011. The initial capacity 
of this US$14.5 billion project will be 24 million passengers a year, but this will more 
than double to 50 million by the time the airport is completed in 2015. Situated at four 
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kilometres east of Doha’s existing airport, Qatar’s new airport will be the world’s first to 
be designed and built specifically for the Airbus double-decker A380 - the largest 
passenger aircraft ever built. Both of the airport’s new runways will be capable of 
receiving a fully laden A380.  
 
Aside from two runways and a large terminal building with 40 contact gates, the first 
phase will include an aircraft maintenance centre (capable of accommodating two 
A380s), around 25,000 square metres of retail space, a new building to house Qatar 
Airways headquarters, and special training facilities for the airline. Qatar Airways will 
manage the airport.  
 
Meanwhile, over US$1 billion is being invested in infrastructure developments at the 
existing Doha International Airport. These include a new transit terminal, an extension of 
the Premium terminal for Qatar Airways’ first- and business-class passengers, and 
additional aircraft parking bays.  
 
 
Qatar Airways - more routes, more aircraft 

Qatar Airways will continue expanding at an unprecedented pace this year. By the end 
of 2009 it was flying to 85 cities (up from 56 cities at the end of 2005), and most 
recently has added Amritsar, Goa, Melbourne and Houston (Qatar Airways’ third US 
destination) to its network. During 2010, it is launching flights to Bangalore (started in 
February), Tokyo (26 April), Ankara (5 April), Copenhagen (30 March), Barcelona (7 
June) and Sydney (later in the year).  
 
Qatar has also embarked on a major expansion of its operation in Southeast Asia, 
boosting frequencies and upgrading aircraft. Frequencies from Doha to Kuala Lumpur 
and Bali have increased and a non-stop flight to Jakarta has been introduced. Services 
from Singapore, Bali and Kuala Lumpur have been upgraded to use Boeing 777s, which 
have 42 horizontal flat-bed seats in business class, and 293 seats in economy.  
 
The airline, which carried over 12 million passengers in fiscal 2008/09, is 50% 
government owned and 50% privately owned. It operates a fleet of Airbus and Boeing 
(including Boeing 777s) which, on average, are less than three years old. It is one of the 
launch customers for the twin-deck Airbus A380-800 (555 passengers in a spacious 
configuration) and will take delivery of the first of its five on order in 2012. It will first 
use these on its Doha-London Heathrow service and other high-density routes.  
 
 
All eyes on South Africa for the FIFA World Cup  

The FIFA World Cup gets underway in South Africa on 11 June - the first time the 
month-long football competition has been held in Africa, and of course a crucial 
moment for South Africa’s tourism industry, which will have more global media 
exposure than it has ever had before.  
 
Although the legacy of the World Cup as a boost to international arrivals cannot yet be 
determined, and the subject arouses a lot of controversy, South Africa can already see 
benefits in terms of new and improved infrastructure.  
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In preparation for the influx of visitors the country’s two largest airports, Cape Town 
International and Johannesburg’s OR Tambo International, have expanded and improved 
facilities. In Cape Town, the new Central Terminal Building opened in November 2009, 
with expanded check-in facilities, and links between domestic and international arrivals. 
This month, work on upgrading the surrounding road network upgraded will be 
finished, along with new car parking space, aircraft stands and air bridges. At Tambo 
International Airport, €300 million is being spent on a new central terminal building, on 
upgrading of Terminal A departure building, and on providing more multi-story parking.  
  
South Africa has built five new stadiums for the World Cup (costing around R5.6 billion) 
- in Polokwane, Cape Town, Durban, Port Elizabeth and Nelspruit - and there have been 
upgrades for the venues in Rustenburg, Tshwane/Pretoria, Mangaung/Bloemfontein and 
in Johannesburg, where the final match will be held in Soccer City, first built in1982 and 
now completely overhauled.  
 
The tourism industry sources say there are no real concerns that South Africa’s stadiums 
and accommodation for football fans will not be ready in time, although there few 
question-marks over ease of access to some of the venues. And despite the recession, 
and the cost of long-haul flights from many of the world’s major football supporting 
countries, tickets for 55 of the 64 matches were over-subscribed by the start of 
February, according to FIFA. Just nine of the earlier matches required a bit more work to 
sell, said a FIFA spokesman, but he was confident they would sell out in the end. Flights 
from many European destinations are already fully booked. 
 


